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Das Kornhans zu Halle.
Vor einigen Tagen glaubte der Abgeordnete Dr. Crüger-

Bromberg, ein Schildträger Richters, bei Berathung des Etats
er Handels und Gewerbe Verwaltung im preußiſchen Ab-
geordnetenhauſe die Geduld des Hauſes durch einige neue

Denunziationen der Geſchäftsleitung des Kornhauſes zu Halle
erproben zu müſſen. Die Abfuhr, die ihm von konſervativer
Seite zu theil wurde, war eine derartige, daß der ſonſt
äberaus redeluſtige Herr es vorzog, ſich in ſein Schickſal
u fügen und ſachlich nicht weiter zu diskutiren.
Der Abgeordnete Freiherr von Erffa bezeichnete
in Vertretung des Abgeordneten von Mendel, den Berufs
pflichten von Berlin fern hielten, die Crügerſchen Aus-
rungen klipp und klar als „unwahr“, indem er Punkt
ir Punkt derſelben auf Grund des Gutachtens eines gericht

ch vereidigten Sachverſtändigen, der am 4. März d. J. die
ſämmtlichen Bücher der Kornhausgenoſſenſchaft geprüft hatte,
widerlegte. Jn dieſem Gutachten heißt es wörtlich: „Der
Fornhausgenoſſenſchaft Halle, e. G. m. b. H.,
beſcheinigt der Unterzeichnete, gerichtlich ver
eidigte Sachverſtändige, nach Prüfung der
Bücher, Poſten für Poſten, und der betreffenden
Schriftſtücke, daß vom 15. Mai 1898, dem Anfange
des feigen Geſchäftsjahres ab, Geſchäfte mit
Nichtmitgliedern, wie z. B. Kauf von Getreide von
ändlern, nicht abgeſchloſſen ſind, bis auf einen
oſten, im übrigen durchaus die ſtatutariſchen Be

inmungen inne u u ehei widrige Fall beſteht darin wie auch Herr Freidon Erffa nachwies e et ilung des ha
einem der Genoſſenſchaft nicht angehörigen Landwirkthe,
der denſelben Familiennamen und Vornamen wie ein
Mitglied trägt und auch in derſelben Ortſchaft wie
dieſes wohut, verſehentlich einmal einen Poſten Getreide ab
genommen hat. Weitere ſtatutenwidrige Geſchäfte ſind nicht
gemacht worden, vor Allem keine Spekulationsgeſchäfte. Das
iſt der buchmäßig feſtgeſtellte Sachverhalt!

Nun, Herr Dr. Crüger wird ſich bei ſeinen Halleſchen
Freunden ſchon nach Gebühr für das famoſe Material
bedanken, das dieſe ihm in Sachen des Kornhauſes verſchafft
haben und das ſeine Feuerprobe in ſo glänzender Weiſe
beſtanden hat! Bevor der err Doktor einmal
wieder den Beruf in ſich fühlt, als Anwalt
des Sächſiſchen Provinzialvereins für Getreide- und
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Produkten- Handel aufzutreten, wird er wohl recht genau die ihm

zu Theil gewordenen Jnformationen auf ihre Richtigkeit prüfen,
um ſich nicht noch einmal eine derartige öffentliche Blamage zuholen. Die Allgemeinheit würde ja nun an ſich wenig Julereſſe

an Herrn Crüger haben denn das Recht, ſich zu blamiren,
ſteht dem genannten Herrn unzweifelhaft zu wenn die von
der Tribüne des Abgeordnetenhauſes verkündeten unwahren Be
hauptungen nicht die Quinteſſenz deſſen wären, was freiſinnige
und ſozialdemokratiſche Blätter in der letzten Zeit mühſam zu-
ſammen getragen haben. Die gegen das Kornhaus Halle plan
mäßig ins Werk geſetzte Hetze iſt jämmerlich geendet. Es war
wieder einmal nichts! Alle Denunziationen und Anſchwärzungen
bei der Staatsregierung, alle Klagen im Parlament über die
Uebergriffe des Kornhauſes, welches Reſultat haben ſie gehabt?
Die Staatsregierung hat in allen Punkten der Kornhaus-
genoſſenſchaft Recht gegeben. Ohne Widerſpruch hat
der freiſinnige Parlamentsredner den ſchweren, aber

v Vorwurf der Unwahrheit ſich gefallen laſſen
müſſen.

Werden nun die demokratiſche Preſſe, bezw. ihre Hinter
männer ihre fruchtloſen Angriffe gegen das Kornhaus in Halle,
ihre in ſyſtematiſcher Folge wiederkehrenden Hetzartikel ein
ſtellen Jm Jntereſſe des genoſſenſchaftlichen Zuſammen-
ſchluſſes wäre dies eigentlich ſchade, denn nichts wirkt beſſer
zu Gunſten der Errichtung von Kornhäuſern und zur
Gründung von Kornhausgenoſſenſchaften, als die ebenſo
boshaften, wie unwahren Angriffe der ſogenannten
„liberalen“ Preſſe. Außer dem Berliner Tageblatt
und der Freiſinnigen Zeitung ſteht natürlich die
Saale Zeitung in der erſten Reihe der unentwegten
Kämpfer. Es iſt unglaublich, was gerade das letztere Blatt

nen Leſern an ſachlichen Unwahrheiten und perfönlichen
erleumdungen zu bieten wagt. Mindeſtens einmal innerhalb

einer Woche wird das Kornhaus in Halle vernichtet. Lang
athmige, im kläglichen Ton abgefaßte Ausarbeitungen des
ſächſiſchen Produktenvereins wechſeln mit boshaften Denunziationen
der Geſchäftéführung und perſönlichen Angriffen
gegen die leitenden Männer der Genoſſenſchaft.
Es lohnt nun wirklich nicht, auf die einzelnen von der Saale
r mühſelig zuſammengeſtoppelten Fälle einzugehen. Sie
ind als „unwahr“ ſchon nach Gebühr im Abgeordnetenhauſe

gekennzeichnet worden. Nur die neueſte Leiſtung des Mancheſter
blattes wollen wir unſeren Leſern nicht vorenthalten. Beſitzt
es doch in Nr. 112 vom 7. d. Mts. die Dreiſtigkeit, über die
Ausführungen des Herrn von Erffa folgendes ſeinen Leſern
aufzutiſchen: „Trotz alledem gab Herr von Erffa in ſeiner
weiteren Erwiderung nicht nur ſämmtliche vom Abg. Crüger

(Nachdruck verboten.)

Ein Skandal.
Von Hedda Moeller-Bruck (Berlin).

Alle die alten Gutsbeſitzer in der ganzen Mark ſchüttelten
den Kopf, als ſie die Geſchichte erfuhren, und alle die alten
Damen falteten die Hände, verdrehten die Augen und jammerten
laut über die verdorbene Jugend. Aber die jungen Euts-
fräulein und Gutsherren amüſirten ſich im Geheimen königlich
über den unerhörten „Skandal“, und wenn ſie es auch nicht
laut ſagten, ſo fanden ſie es doch „famos“ von Annette
von Storkow, ſo einfach ihren eigenen Weg zu gehen.
rückſichtslos und muthig, wie ſie mit ihrem Braunen über
Gräben und Hürden ſetzte. Und doch war ſie erſt ſiebzehn
Jahrel! Und trotzte ſo aller Tradition! Nein, es war uner
hört! Es war noch nicht dageweſen!

Und was hatte Anneite von Storkow Fürchterliches
gekhan? Gar nichts! Denn eigentlich hatte ſie etwas
nicht gethan, nämlich den ältlichen Herrn von Bielen-
ſock nicht geheirathet, wie es ihr Vater wünſchte. Statt
deſſen war es ihr aber gelungen, von dem Freiherrn
von Storkow die Einwilligung zur Heirath mit dem
Manne, den ſie liebte, allerdings nicht zu erbitten, aber
och auf eine hm, höchſtens etwas ungewöhnliche

Weiſe zu „erhalten“. Und das Ganze war der glückliche
Schluß eines friſchen, fröhlichen Romans geweſen, um den
n ges einſame, ſtolze Landfräulein die muthige Annette

e.

mein von Storkow war klein und zierlich, aber ſchon
mit ſechzehn Jahren vollſtändig entwickelt und kräftig. Man
brauchte nur das kecke Näschen, die blitzenden ſchwarzen Augen

zu ehen, um zu erkennen, was für ein willensſtarkes, zielbewußtes
Verſönchen man vor ſich habe. Mit ihrem Papa und einer
alten ſchwerhörigen Tante, deren ſchönen Namen Eulalie
e gewöhnlich ſehr reſpektwidrig „Tante Eule“ abzukürzen
pegte, wohnte ſie auf dem Storkowſchen Smiſ nke der im
preewald inmitten endloſer Wieſen und grüner Wälder lag.
edes Jahr im Winter fuhren ihre Angehörigen mit ihr auf

aht bis vierzehn Tage nach Berlin zum Subſkriptionsball und
einigen großen Diners, die ganze übrige Zeit ſah ſie keine
andere Seele als eben ihre alten Verwandten und das Ge
mde. Das war nun allerdings ſehr zahlreich, denn zu Storkow

gehörten viele Morgen Wielen und Wald das Gut gab

ſehr wohl

vorgebrachten Punkte zu, ſondern vervollſtändigte ſie
noch um einen weiteren Fall“, ſo heißt eswörtlich. Welch ein Vertrauen auf die Urtheilsloſigkeit
ihrer Leſer muß doch die SaaleZeitung haben. Oder rechnet
ſie damit, daß ein gut Theil ihrer Leſer das „Volkswirth-
ſchaftliche“ der SaaleZeitung als „Humoriſtiſches“ anzuſehen
legt. Daß bei obigen n n e auch Herrn von Mendel,

em ſein Verdienſt, die ſächſiſche Landwirthſchaft genoſſenſchaft-
lich organiſirt zu haben, für immer die Feindſchaft der Saale-
Zeitung ſichert, ein Nadelſtich verſetzt werden muß, iſt ſelbſt
verſtändlich. Daß derſelbe an der Debatte im Abgeordneten-
hauſe überhaupt nicht betheiligt war, genirt wenig. Es wird
einfach eine im deutſchen Landwirthſchaftsrath von Herrn
von Mendel gemachte Aeußerung über die „Fleiſchnoth“ hervor
grcht und an dieſelbe eine hämiſche Bemerkung geknüpft!

ur immer tüchtig verleumden, vielleicht bleibt doch einmal ein
bischen kleben, das iſt das altbewährte Rezept.

Nun ſitzt ja der Schreiber jener Artikel, wie jedem
Eingeweihten bekannt iſt, nicht in der Redaktionsſtube der
SaaleZeitung oder irgend eines anderen freiſinnigen Blattes,
ſondern iſt an einer Stelle zu ſuchen, die in mißverſtandenem
Intereſſe des Handels den Keil zwiſchen Landwirthſchaft und
Handel immer tiefer hineinzutreiben beſtrebt iſt. Sehr zum
Schaden des Handels! Denn wo ſind die Schädigungen
der Landwirthſchaft durch das neue Börſengeſetz
und ſpeziell durch die Auflöſung der Produktenbörſe
in Halle geblieben, die im Bruſtton der Ueberzeugung von
jener Stelle prophezeit wurden Hat jene Stelle während der
zwei Jahre, ſeitdem das neue BVörſengeſetz in Kraft iſt, eine
einzige Klage irgend einer landwirthſchaftlichen Körperſchaft
über die Folgen jenes Megſe gehört? Jſt von irgend einer
landwirthſchaftlichen Jntereſſenvertretung die Wiederzulaſſung
des börſenmäßigen Terminhandels beantragt worden Hand aufs
Herz, wer iſt allein durch das Schmollen des Produktenhandels
durch den Exodus von der Börſe geſchädigt worden? Nur
die Händler, welche kurzſichtig genug waren, die
Kaſtanien für die Berliner Getreideſpekulanten
aus dem Feuer holen zu wollen! Iſt ſich wohl die
führende Stelle des Halleſchen Produktenhandels der ſchweren
Verantwortung bewußt, die ſie durch ihr Beharren in der
Oppoſition, durch ihr Nichtanerkennen eines Reichsgeſetzes auf
ſich nimmt? Caveant consules!

Die Landwirthſchaft iſt
Theiles der
ordnung

über dieſe Oppoſition eines
Produktenhändler längſt zur Tages-

übergegangen. Sie hat bewieſen, daß ſie
ohne Produktenbörſe auskommen kann und
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dreifachen Ertrag! Ernte, Fiſche und Wild! Und die Ställe
ſtrotzten von prachtvollem Rindvieh. Aber ſolche Dinge
intereſſiren doch gewöhnlich ein Freifräulein nicht, und da, wie
eſagt, nie Beſuch kam, niemals außer Annette ein junges
eſen in den hohen Sälen und langen Korridoren zu finden

war, hätte man doch annehmen müſſen, daß ſie ſich fürchterlich
langweile, ſich einſam und verlaſſen fühlte.

Das ſchien aber doch nicht der Fall zu ſein, denn das
gnädige Fräulein waren immer in der beſten Laune, ſtündlich
zum Lachen und zu loſen Streichen aufgelegt, und zum größten
Leidweſen der Frau Tante nie auch nur eine Viertelſtunde ans
Klavier, ja keine zehn Minuten an den Stickrahmen zu bannen.Die alte würdige Dame wunderte ſich oft döchücht darüber,

womit ihre Nichte denn eigentlich ihre Zeit zubringe, ſie
that doch effektiv nichts!! Noch nie hatte ſie ſich aus der
rieſigen alten Bibliothek ein Buch geholt, und ſeit die Gouver-
nante entlaſſen worden hatte ſie wahrſcheinlich weder Feder
noch Papier mehr angerührt. Auch war es unerklärlich, wo
Annette den ganzen Tag ſteckte! Sie kam pünklich zu den
Mahlzeiten, verſchwand aber eben ſo pünktlich wieder, und
Tante machte dem ewig alte franzöſiſche Romane leſenden
Freiherrn von Zeit zu Zeit die bitterſten Vorwürfe, daß er ihr
die „Erziehung“ des Wildfangs ſo ganz allein aufbürde. Aber
Herr von Storkow brummte gewöhnlich „Laß ſie doch
rn ſoviel ſie will das iſt geſund und ſie iſt ja noch ein

ind

Ach nein, Annette war durchaus kein Kind mehr, das
wußte Niemand beſſer als ſie ſelbſt und Leopold Spantek, der
junge Verwalter auf Storkow. Der wußte aber auch alles
Andere, worüber ſich die Tante Leopold nannte ſie über
haupt bloß „Eule“ den Kopf zerbrach, wo Annette den
ganzen Tag ſteckte und was ſie trieb. Sie ſtreifte nämlich mit
ihm durch die weiten Wieſen, überwachte die Heuernte, ritt
auf ihrem Braunen mit ihm durch den Wald, zählte die
Stämme, die abgeholzt werden ſollten, inſpizirte an ſeiner Seite
die weiten Ställe und ſah zu, daß die prächtigen Thiere ver
pflegt wurden. Das durfte doch Jeder wiſſen, und wußten auch
Alle, ohne etwas darin zu finden.

Natürlich brauchte man ja aber Niemandem zu ſagen, daß
an ſo manchem ſchönen Sommerabend, wenn man längſt im
Schloß zur Nacht geſpeiſt und ſich zur Ruhe begeben, Annette
noch ausging, und der junge Verwalter unten am TDeich eine

zierliche, wartende oder erwartete Geſtalt feſt in ſeine kräftigen

Arme ſchloß, ſo innig küßte und noch ſtundenlang mit ihr in
traulichein Plaudern die blühende, ſo eigenthümlich ſchöne Gegend
durchſtreifte. Oder daß oft bei Sonnenaufgang, wenn das Ge
ſinde noch in den Ställen und im Haus beſchäftigt war, ſich ſchon
ein Nachen löſte und mit zwei jungen glücklichen Menſchen
kindern in den ſtrahlenden Morgen hinausglitt! Und wenn
man das auch Alles gewußt hätte, kein Menſch hätte geahnt,
mit welch friſcher blühender Leidenſchaftlichkeit ſich dieſe beiden
prachtvollen unverzärtelten Menſchen liebten! Es kam ihnen
ſo ſelbſtverſtändlich vor, wie das liebe Leben ſelbſt, und noch
nie war ihnen der Gedanke gekommen, daß es ſich einmal
ändern könne.

So lagen die Dinge, als Taute Eule eines Morgens beim
Frühſtück behauptete, ſie ſei es jetzt müde, die grenzenloſe Ver
antwortung wegen der Erziehung Annettens weiter auf ſich
zu laden, und den Freiherrn in ein angelegentliches Geſpräch
zog, das den ganzen Vormittag dauerte. Nach dem Mittags
mahl nahm ſie dann ihre Nichte bei der Hand, gerade als ſie
wie gewöhnlich wieder verſchwinden wollte, und predigte auch
ihr wohl eine Stunde lang die merkwürdigſten Dinge vor,
und ihr Zorn und ihre Verzweiflung kannten keine Grenzen,
als Annette auf all dieſe hochwichtigen, entſcheidenden

und Ermahnungen nur mit einem übermüthigen
achen antwortete. Beim Abendbrod aber verkündete ſie

dann mit dem Aufwand all ihrer Würde und Autorität,
„die Sache ſei nun unwiderruflich beſchloſſen, Papa
wünſcht es auch“ der alte Herr nickte nur ſchwach und zer
ſtreut mit dem Kopfe „Annette ſolle ſich an den Gedanken
gewöhnen, und nächſten Sonntag werde Herr von Bielenſtock

ſeinen Beſuch machen.“
Annette entwickelte an dieſem Abend einen ganz beſonders

guten Appetit und bemerkte verſchiedentlich, es ſei wunder
volles Wetter. Nach aufgehobener Tafel ſtürzte ſie dann
hinunter an den Teich, wo ſchon Jemand wartend ſtand, und
erzählte ſofort die Pläne uud Entwürfe von Tante Eule.
Aber Leopold Spantek lachte heute gar nicht ſo recht über
Annettens ulkige, ein ganz klein wenig boshafte Bemerkungen,
und als ein Mondſtrahl auf ſein Geſicht fiel, bemerkte Annette
mit großem Schreck, daß es tiefernſt und ſorgenvoll war.

„„Jch werde morgen mit Deinem Vater ſprechen,“ ſtieß er
endlich gepreßt hervor. Doch ſie wehrte erſchrocken ab

„Um Gotteswillen, nein, das würde nichts helfen Da
kennſt Du Papa, oder vielmehr Tante, die doch immer das

ne

e



iſt den Landwirthen der Umgebung Halles unentbehrlich geworden,
ungefähr 400 Mitglieder ſind demſelben angeſchloſſen! Zu
Nutz und Frommen ſeiner Mitglieder wird es weiter arbeiten,
daran ändert weder ſchmollende Oppoſition, noch boshafter An
griff etwas. Warum will darum nicht der Getreidehandel
Halles mit der Landwirthſchaft einen ehrenhaften
Frieden ſchließen, zu der die Landwirthe jeder Zeit
nach der Baſis des Börſengeſetzes bereit ſind?
Warum läßt ſich darum der Getreidehandel Halles von An
griff zu Angriff gegen die Landwirthſchaft verleiten, trotzdem
auch nicht der geringſte Erfolg derſelben ſich erhoffen läßt
Will der Getreidehandel Halles lieber völlig ſich zu Grunderichten, als Hand in Hand mit der Landwirlhſchäft für die

Verwerthung unſerer Landesprodukte zu ſorgen Die Land-wirkhſchaft will gern reren ſchließen,
ſie iſt bereit, dem Getreidehandelentgegen-
zukommen. Nur muß hleret ſich frei machen von
den verhetzenden Einflüſſen, die ihre unheilvollen
Folgen doch wahrlich über Gebühr bereits ge-
zeitigt haben. Nicht die Landwirthſchaft, ſondern
nur der Handel leidet unter den heutigen Verhält-
niſſen. Erſtere wird den Weg der Selbſthülfe weiter gehen,
wird ſich auch weiterhin genoſſenſchaftlich zuſammenſchließen
und die gemeinſchaftliche Verwerthung ihrer Produkte in die
Hand nehmen, wenn der Getreidehandel fernerhin in der Oppo
ſition beharrt. Darauf kann dieſer ſich verlaſſen

Deutſches Reich.
Zur bayeriſchen Centenarfeier. Am morgenden

Sonntag begeht das Bayernland nicht blos den Geburts
tag ſeines Regenten, des Prinzen Luitpold, der am
12. März 1821 in Würzburg geboren wurde, ſondern auch
das Centinarium der Uebernahme der Regierung
Bayerns in München durch die noch heute regierende Linie
ZweibrückenBirkenfeld des Hauſes Wittelsbach in feſtlicher
Weiſe. Von allen wittelsbacher Linien ſtand von jeher dem
Hauſe BrandenburgHohenzollern keine ſo nahe als gerade jene,
deren Haupt 1799 der Kurfürſt Maximilian Joſeph, der ſpatere
König von Bayern, war. Dasſelbe gilt auch von dem Gelnhauſener
Zweig der Linie ZweibrückenBirkenfeld, dem heutigen herzog-
lichen, deſſen Oberhaupt der nationalgeſinnte, menſchenfreundliche
Herzog Karl Theodor in Bayern iſt. Als die Reformations-
kämpfe im deutſchen Vaterlande ausgefochten wurden, ſtanden
die pfälzer Wittelsbacher im Gegenſatze zu den ausgeſtorbenen
bayeriſchen Wittelsbachern auf Seiten des Proteſtantismus und
erſt die Urgroßväter des Prinzen Luitpold und des Herzogs
Karl traten wieder für ſich und die Nachkommen zum Katholizis
mus zurück. Die pfälzer Wittelsbacher wurden trotz alledem
in München und in Südbayern mit Mißtrauen begrüßt und
dem am 16. Februar 1799 verſchiedenen Kurfürſten Karl
Theodor gelang es nicht, die nöthige Sympathie im Lande zu
erwerben. Erſt unter den birkenfelder Wittelsbachern, unter
dem leutſeligen Maximilian Joſef gelang es dem neuen
Herrſcherhauſe in Bayern, das Vertrauen und die Liebe des
Volkes auch in Südbayern wieder zu erringen. Das dermalige
bayriſche Königshaus ſuccedirte, wie die „Poſt“ in einem hiſtoriſchen
Rückblicke hervorhebt, in Bayern thatſächlich unter dem Schutze
Preußens und Hohenzollerns. Unter Maximilian Joſef wurden
alte angeſtammte hohenzollernſche Lande (Bayreuth, Ansbach
und Nürnberg) bayriſch. Des erſten Bayernkönigs
Tochter Eliſabeth ward die Gemahlin des ſpäteren Königs
Friedrich Wilhelms IV. und der dritte König von Bayern,
Max II., vermählte ſich mit der Prinzeſſin Marie, einer Tochter
des Prinzen Wilhelm. Fühlte ſich auch die bayeriſche Politik in
den letzten 100 Jahren vielfach und für lange zur öſterreichi-
ſchen ganz beſonders hingezogen, ſo war doch beſonders Ludwig I.
ein unbedingt nationalgeſinnter deutſcher Fürſt, und hätte König
Ludwig II. nie etwas anderes gethan, als ſich 1870 ſo raſch
für die Anerkennung des Bündnißfalls entſchloſſen, ſo wären
ſeine Verdienſte um die Wiederaufrichtung des Reiches
nicht anzuzweifeln. Und von der herzoglichen Linie war der
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daß ſie ſich ſelbſt zu helfen weiß. Das Kornhaus in Halle langjährige Chef des Hauſes, der Herzog Max, ein anerkanntbegelſterter s Mann, und Dr. Herzog Carl
Theodor bekundete gerade in den ſchwierigen Jahren von
1866--70 als Mitglied der Erſten bayeriſchen Kammer, wie
ſehr ihm die Einigung des deutſchen Volkes am Herzen lag, die
dann auch alsbald kam, und die der heutige Reichskan ler Fürſt zu
Hohenlohe als damaliger bayeriſcher Miniſterpräſident unter
den aufreibendſten Umſtänden zu ſeinem Theile vor
bereitet hatte. Ein wie treuer Bundesfürſt der jetzige Regent
Bayerns iſt, braucht hier nicht dargethan zu werden erſt aller
jüngſt hat ſich ja gezeigt, daß ihn ein einſeitiger Partikularis-
mus nicht zu beeinfluſſen vermag. Das Geſammthaus
Wittelsbach Lht 1799 nur vier Agnaten, die Chefs der
Linien, Kurſrt Maximilian und Herzog Wilhelm, mit-
gerechnet. Heute umgeben den bayeriſchen Thron einige
zwanzig Prinzen und Herzöge. Es iſt bekannt, daß bei den
heutigen Wittelsbachern die nationale Geſinnung
ſich vereinigt mit militäriſchem Geiſt. Niemals vordem waren
die Wittelsbacher ſo eng mit Theilen der preußiſchen Armee
verwoben, als jetzt, wo in deren Rangliſten ſechs Prinzen und
Herzöge verzeichnet ſind. Dabei iſt aber auch das lebendige
Intereſſe für Kunſt und Wiſſenſchaft den heutigen Wittelsbachern
aus der Pfalz erhalten geblieben. Möge dem Prinz Regenten
von Bayern die ungewöhnliche Geſundheit, die dieſen Achtund
ſiebziger auszeichnet, erhalten bleiben, und Bayern als der

deutſche Bundesſtaat weiter blühen und gedeihen zum
eſten des Deutſchen Reiches!

Ein Beſuch Kaiſer Wilhelms auf dem Semmering
Eine Korreſpondenz will wiſſen daß für den kommenden Sommer
ein Beſuch des Kaiſers auf dem Semmering in Ausſicht genommen
ſei. Zu dieſem Beſuch ſoll der Kaiſer durch den Staatsſekretär
v. Bülow angeregt worden ſein, deſſen Familie bekanntlich im Sommer
und Herbſt auf dem Semmering zu weilen pflegt.

Nochmals die Anusſchmückung des Reichstags.
Von einer Vorleſung, die Prof. Wallot vorgeſtern in der
techniſchen Hochſchule hielt, richtete ein Hörer eine Anſprache an
ihn, die mit folgenden Sätzen begann

„Mit ungemein boshaften Worten haben in voriger Woche
Mitglieder des Reichstages über hervorragende Männer deutſcher
Kunſt öffentlich ſich ausgeſprochen, die deutſche Kunſt verunglimpft
und in den Koth gezogen.“

Der jugendliche Sprecher hätte ſich erſt genauer unterrichten
müſſen, ehe er ſeine Anſprache hielt. Der mitgetheilte Satz
enthält objektive Unwahrheiten. Kein Mitglied des Reichstags
hat über irgend einen Mann deutſcher Kunſt boshafte Worte
geſagt oder die deutſche Kunſt verunglimpft und in den Koth
gezogen. Jm Gegentheil, die Redner des deutſchen Reichstags
haben ſich gegen die Verunglimpfung der Kunſt ausge
ſprochen, die in gewiſſen Kunſtwerken liegt.

Reichsgericht. Der Landgerichtspräſident Dr. v. Schwarze
in Freiberg i. S. iſt als Reichsgerichtsrath nach Leipzig berufen
worden.

JnvalidenverſicherungsEnttvurf. Die Meldung,
daß die Regierung auf eine Durchberathung des Jnvaliden-
verſicherungsEntwurfs in der diesmaligen Reichstags
tagung verzichten werde, iſt nach einer offiziöſen Mittheilung
falſſch. Es wird vielmehr dazu geſchrieben

Jm Gegentheil, die verbündeten Regierungen müſſen den
größten Werth darauf legen, daß auch der andere Faktor der
Reichsgeſetzgebung möglichſt bald endgiltig Stellung zu den im
Entwurf gemachten Vorſchlägen nimmt. Abgeſehen von anderen
Momenten drängt dazu namentlich der Umſtand, daß einzelne Ver
ſicherungsanſtalten, wie Oſtpreußen und Niederbayern, ſich außer
Stande gezeigt haben, den Anforderungen, welche das Geſetz bezüglich
eines dem Kapitalwerth der Rentenantheile entſprechenden Ver
mögens an ſie ſtellt, völlig Genüge zu leiſten. Ein ſolcher
Zuſtand kann zwar vorübergehend ertragen, darf aber nicht für
längere Zeit geduldet werden. Es muß hier entſchieden Abhilfe ge-
ſchaffen werden. Zudem iſt nicht einzuſehen, weshalb der Reichstag
die Vorlage nicht in der jetzigen Tagung ohne weitere Schwierig
keiten durchberathen könnte. Auf eine längere Tagung wird ſich der
Reichstag mit Rückſicht auf das vorliegende und noch ausſtehende
Berathungsmaterial doch einrichten müſſen.

Zum Löbtauer Prozeſz. Der „Vorwärts“ renommirt
damit, daß „in kurzer Zeit“ 55 000 Mark für die Angehörigen
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letzte Wort hat, ſchlecht! Niemals werden die ihre Einwilligung
geben.“ Leopold Spantek ſtieß mit dem Fuß auf, als wolle
er die Erde zerſtampfen, und grollte:

„Aber was ſollen wir anfangen, Liebling Selbſt wenn
es Dir diesmal gelingt, den edlen von Bielenſtock zurückzu-
weiſen, die Quälereien werden immer wieder von Neuem an
fangen, man wird Verdacht ſchöpfen, man wird mich entlaſſen
und die ſchönen Tage ſind für immer vorbei!“

Aber Annette ſtellte ſich in der Poſitur eines Volksredners
vor ihm auf, die Hände auf dem Rücken, die ſpitzbübiſchſte
Schelmerei im Geſicht, und begann mit unwiderſtehlich komiſchem
Pathos:

„Der Zweck heiligt die Mittel! Man will uns trennen
wir zwei wollen aber ohne einander nicht leben

Sollen wir heulen und jammern wie Waſchlappen Nein!
dazu braucht man zuviel Taſchentücher! Sollen wir in
den Teich ſpringen Nein! Dazu ſind wir zu ſchade, und
das Leben iſt ſo ſchön! Alſo bleibt nur ein Mittel
uns ſchleunigſt zu verheirathen, damit kein Dritter mehr in
unſere perſönlichen Angelegenheiten hineinſprechen kann. Herr
Leopold Spantek, in drei Tagen verſchaffe ich Jhnen die Ein
willigung des Freiherrn von Storkow, ſeine Tochter Annette
W Storkow zu ehelichen, das heißt notabene, falls Sie
wollen

Leopold von Spantek ſagte nicht, daß er wollte, kein Wort
davon, Annette konnte nur ein paar Sekunden lang keinen
Athem ſchöpfen, ſo feſt lag ihr Köpfchen an ſeiner breiten Bruſt.
Und auf alle Fragen, wie ſie es denn anfangen wolle, hatte ſie
nur die eine Antwort! „Wart' ab, in drei Tagen iſt alles klar!“

Und ſo war es auch! Am dritten Tag nach dieſem Abend
war Annette nicht zum Mittageſſen erſchienen. Man hatte
ſie überall geſucht ſie war nicht zu finden. Zuletzt war die
Tante ſelbſt in ihr Mädchenzimmer hinaufgeſtiegen und dort
halb ohnmächtig auf einen Stuhl geſunken. Das ſah ja aus
wie eine Flucht! Der Schrank war faſt leer Wäſcheſtücke
lagen herum aller Schmuck war verſchwunden die Spar
büchſe verſchwunden! Himmliſche Güte! Was ſollte das be
deuten? Dies ſchreckliche Mädchen!

Man war in größter Angſt, ſchickte ganz ſinn und zwecklos
überallhin Boten aus bis Abends ein Telegramm aus einer
kleinen ſchleſiſchen Stadt ankam mit den Worten: „Bin ganz
wohl! Morgen mehr. Annette.“ Und mit der erſten Poſt
erhielt der Freiherr einen Brief, den er erſt drei oder vier-
mal leſen mußte, ehe er ihn faßte. Er lautete:

„Lieber Papa,
ich bin hier bei meiner lieben Schwiegermama, Frau

Gerichtsrath Spantek, und befinde mich ſehr wohl. Nächſten
Sonntag werde ich mich mit Herrn Leopold Spantek ver

loben. Die Karten habe ich in Deinem Namen ſchon drucken
laſſen und werde heute mit dem Verſchicken beginnen. An
Tante Emma, Onkel Albin, die Vettern und Kouſinen habe
ich ſchon geſchrieben, daß ich hier ſei, damit meine Schwieger
mama mich kennen lerne, und habe ſie auf Sonntag zu
einer kleinen intimen Verlobungsfeier nach Storkow ein-
geladen. Du biſt gewiß ſo lieb, meinen Bräutigam gleich
nach Eintreffen des Briefes von deſſen Jnhalt in Kenntniß zu
ſetzen, da er von meiner Abreiſe nichts weiß, und ihn, von
Deinem Segen begleitet, ſofort zu ſchicken, um mich abzuholen

wenn Du willſt, daß ich überhaupt noch mal nach
Storkow zurückkomme, Papa!

Mit vielen Grüßen und in der Hoffnung auf baldiges,
frohes Wiederſehen Deine treue Tochter

Annette.“
Was blieb dem Freiherrn übrig? Gab er die Einwilligung

nicht, war er und Annette höchſt unangenehm kompromittirt!
Was würde das für eine Szene geben, wenn all die einge
ladenen Anverwandten am Sonntag wieder abziehen müßten!
Wer konnte denn wiſſen, wem das unbändige Mädchen nicht ſchon
Karten geſchickt hatte Allen Gutsherren in der Runde, dem
Landrath, dem Paſtor, allen Freunden und Feinden
Und dann er kannte ſeine wilde Hummel nur zu gut,
freiwillig kam die nicht mehr nach Storkow zurück, und wenn
er ſie mit Gewalt holen ließ, was für endloſe Ungemüth-

Aufregung und ſonſtige „Unannehmlichkeiten“ würden
olgen

So biß er denn in den ſauern Apfel und übergab den
verhängnißvollen Brief mit Faſſung und Würde Tante Eulalie,
d a dieſen Tage zwei Fläſchchen Hoffmannstropfen ver

rauchte.
Herrn Leopold Spantek aber, der die Tage in quälendſter

Ungewißheit verbracht. hatte, ging wirklich ein Licht auf,
ſtrahlend und hell, als der Freiherr ihn am Mittag zu ſich
beſchied und eine kurze, aber inhaltsſchwere Unterredung mit
ihm hatte.

„Der Klügere giebt eben nach,“ ſchloß der alte Herr, der
im Grunde ſeinen künftigen Schwiegerſohn ſehr gern leiden
mochte. „Fahren Sie alſo in Gottes Namen und holen Sie
ſich das Mädel! Aber wie ſie ſpäter mit dem Sirudelkopf
fertig werden wollen na, ich glaube, Sie werden Jhr blaues
Wunder erleben! Gott befohlen

Zwei Tage ſpäter lag Annette lachend und weinend am
Halſe ihres alten Papas und küßte ihn halbtodt. Und am
Sonntag darauf war wirklich das Verlobungsfeſt, bei dem es
ſo urvergnügt herging, daß ſchließlich ſogar Tante Eule ſich
genöthigt ſah, ihre tragiſche Duldermiene abzulegen, weil abſolut
Niewand darauf achten wollte.

der im Löbtaller e ſetr hernczee Verur
Folge des Aufrufs der ſozialdemokratiſchen Reichsta
geſammelt wurden und will in dieſer „hohen“ Zi
Beweis dafür erkennen, daß es noch edle Begeiſterung g
ideale Entrüſtung be Sicherlich giebt es ſolche Empfindin J
noch und wird ſie ſtets im deutſchen Volke geben.
aber trotz des ungeheuren Lärms, der in ſozialdemokratiſche
Agitation wegen des Löbtauer Prozeſſes gemacht wird
nicht mehr eingekemmen iſt als 55 000 Martk, zeig
doch gerade, daß es beim ſozialdemokratiſchen Anhange
dieſer Empfindung nicht weit her iſt. enn was bedeite
55000 Mk. für eine Partei, welche über Hunderttauſende m
Parteipfründe verfügt, und welche bei den Reichstag
wahlen 2107000 Wähler muſtern konnte Wenn pro Reiche
tagswähler nur etwa 21 Pfennig in die Sammelbig
per nachdem die Reichstagsfraktion die Sach arh,ache zur
ache gemacht und damit die moraliſche und materielle Verauſ-

wortlichkeit für die verhängnißvollen Folgen derLöbtauer, Thaten.
übernommen hatte, ſo können „edle Begeiſterung und die idegle En
rüſtung“, von welchen der „Vorwärts“ ſpricht, innerhalb der ſoju
demokratiſchen Kreiſe kaum ſtark verbreitet ſein. Aber
Sammelliſten bekunden noch ein Weiteres. Indem die ſog
demokratiſche Reichstagsfraktion die Löbtauer Vorkommniſe al
Parteiſache abſtempelte, bekannte ſie ſich als Anſtäfterin,
den Quittungsliſten des „Vorwärts“ ſtößt man zwar auf alle
„kleines Volk“, das ſein Scherflein beitrug, aber nach ofen
Beträgen, welche die bis zu 10 und 20 000 Mark aus den
Parteifonds entnehmenden Geſchäftsſozialiſten beigeſteuert hätten
ſucht man vergeblich. Und doch hätten gerade die Parteidignitärein
Parteipfründner beſondere Veranlaſſung der Pflicht zu gedenken de
auf ihnen, als den Anſtiftern der Löbtauer Krſerſ riſt
Die ſozialdemokratiſchen Führer, welche die Köpfe dergeſgh
in Verwirrung gebracht haben, daß ſich arme Bethörte zu
Handlungen hinreißen laſſen, wie ſie im Löbtauer Prozeß g.
eurtheilt wurden, hätten, um ihren Theil der Schuld nah

öglichkeit zu ſühnen, wenigſtens tief in den Beutel greifen
müſſen. Jndeſſen zeigen die „nur“ 55 000 Mark, daß dieſer
berechtigten Erwartung nur ſehr unvollkommen entſpreſen
ſein kann, denn ſonſt ſtände es mit der „edlen Begeiſterung
idealen Entrüſtung“ in der ſozialdemokratiſchen Maſſe h
viel dürftiger.

Ueber Samoa kommt wieder eine ganz unglaubhaft
aus engliſchen Quellen ſtammende Meldung. Laffans Agenhn
nämlich ſendet aus San Francisco folgendes Telegramm:

Nach dort aus Honolulu eingetroffenen Berichten habe h
Offizier des nach Apia gehenden amerikaniſchen Kreuz
„Philadelphia“ erzählt, der amerikaniſche Admiral habe Befeh
mit dem amerikaniſchen und britiſchen Konſul cooperiren
Malietoa zum König zu erklären und einzuſetzen. Matagfa ſolle
aufgefordert werden, ſich zu übergeben, und im Weigerungeſtl
mit Gewalt dazu gezwungen werden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

40. Sitzung vom 10. März 1899.
Am Miniſtertiſche: Boſſe und Kommiſſarien.
Die Berathung des Kultusetats wird mit dem Titel „Mimſe

gehalt“ fortgeſetzt.
Abg. Dasbach (Centr.): Die geſtern hier betonte Vermehrun

der Ordensmitglieder erklärt ſich daraus daß fortgeſetzt neue Mi
glieder in die beſtehenden Niederlaſſungen eintreten zur Linderung
der Noth und des Elends. Gerade die Krankenpflege-Orden ſind
Muſter von Toleranz; ſie laſſen Proteſtanten und Juden Pflege an
gedeihen. Gegen keine Ordensniederlaſſung iſt bisher ein Kond
vorgebracht worden der die öffentliche Kritik nicht ertragt
könnte. Anträge vom Hauſe auf Aufhebung der einſchränke
den Geſetzesbeſtimmungen haben gar keine Bedehkun
Das Verfahren wäre weit einfacher, wenn die Regierung mit ein
Vorlage käme. Man mache die Orden in ihrer Thätigkeit frei; ſe
könnten auf zahlreichen Gebieten Gutes ſtiften. Auf dem Gebieh
des Religionsunterrichts dauert die imparitätiſche Bebandlung fort
Ueberhaupt herrſcht in Preußen ein ganz unbegründetes Mißtrauen
gegen die Katholiken. Möge man dieſes Vorurtheil doch endlich auf
geben. (Bravo!)

Abg. Kreitling (freiſ. Vp.) bringt die Angelegenheit der Berlin
jüdiſchen Lehrerinnen zur Sprache. Die Berliner Volksſchulen hätten
keinen konfeſſionellen Charakter. Durch die miniſterielle Ar
ordnung, wonach ihnen die Ordinariate in gewiſſen Klaſſen entzogen
wurden, ſind die Lehrerinnen zu Lehrerinnen zweiter Klaſſe heiob
geſetzt.

Regierungskommiſſar Miniſteraldirektor Kügler Auf Grund
einer Verfügung vom Jahre 1875 war es zugelaſſen worden, Lehr
kräfte anderer Konfeſſionen zuzulaſſen, wenn ein Bedürfniß für die
Ertheilung konfeſſtonellen Unterrichts vorlag. Ueber dieſen Rahmen
iſt der Berliner Magiſtrat hinausgegangen, was ſich am beſten daraus
erkennen läßt, daß zu Oſtern nicht weniger als 36 Ordinariah
jüdiſcher Lehrerinnen frei werden. Den Standpunkt der Regierung
hat der Berliner Magiſtrat noch im Jahre 1895 als richtig anerkannt.
Um eine Animoſität gegen jüdiſche Lehrerinnen handelt es ſich dabei

gar nicht. rAbg. Hackeuberg (natl.): Die Klagen über Mangel an Paritil
ſind nicht berechtigt. Jm Weſen der Konfeſſion liegt die Paritil
nicht ſie trat erſt mit dem Weſifäliſchen Frieden ein, und erſt im
Staate des Großen Kurfürſten wurde ſie bethätigt. Iſt es nun nicht
verwunderlich, daß gerade in dieſem Staate die Klage von der Im
parität erhoben wird Man darf nicht Parität mit Indifferentismus
verwechſeln. (Sehr richtig Der Staat muß das Verhältniß in
Betracht ziehen, in welches die Kirche ſich zu ihm ſtellt. Sie ver
langen gewöhnlich die „freie Kirche“ im Staate; wir von de
evangeliſchen Kirche verlangen nur Gemeinſchaft mit dem
Staate. (Sehr richtig Die Forderung einer katholiſchen Ab
theilung gehört der Geſchichte an. Miniſter Mühler ſelbſt hat dieſe
Abtheilung als nicht wünſchenswerth bezeichnet. Noch heute fehlen
zahlreiche Altenſtücke. (Lärm und Zurufe im Centrum.) Einrich
tungen, die den kirchlichen Frieden der anderen Konfeſſionen ge
fährden, darf der Staat nicht dulden, und die verſchiedenartige Be
handlung der SchweſternNiederlaſſungen iſt in deren Verfaſſung be
gründet. Man könnte wohl auf Portugal und Spanien verweiſen,
als Beiſpiel dafür, daß man den Orden dem Staat nicht ausliefern
darf. (Sehr richtig Redner beleuchtet an der Hand ſtatiſtiſcher
Zahlen den Einfluß des Katholizismus auf die n
Im Kirchenſtaat waren 1869 unter 100 Laien 41 ne
alphabeten. Wir erkennen den deutſchen Katholizismus v t
die innerlich durch die Jahrhunderte am meiſten gefeſtigte Du n
Jn unſerem Vaterlande iſt Luft und Licht für beide Kirchen. d n
laſſen Sie uns zuſammenwirken zum Wohl des Vaterlandes und z
religiös-ſittlichen Erziehung des Volkes. (Bravo!) Genſchaſt-

Abg. Dr. Lotz (fraktionslos) wünſcht eine beſſere wiſſenſ n
liche Vorbildung für die Staatsbeamten, namentlich fehle es auf

Gebiete der Volkswirthſchaft an Wiſſen. de aufMiniſter Boſſe erkennt dieſen Mangel an er ſelber ha e e
dieſen Mangel ſchon vor Jahren als einer der Erſten irgen
und ſei bereit, ſo viel er könne, auf deſſen Abſtellung hinzuwirke hen
g Abg. Hirſch (freiſ. Vp.) tritt für die Berliner jüdiſch

ehrer ein. lungy Abg. Goerdeler (frk.) wendet ſich gegen die geſtrigen 7
des Abg. Kopſch, die nach dem Schüren der freiſin Je

reſſe gegen den Landwirthſchaftsminiſter zu erwarten waren.
S die Landſchullehrer waren berechtigt, wir können dem

Landwirthſchaftsminiſter nur durchaus beiſtimmen.
dieſe dunklen Stellen einmal ans Licht zu zieben
Stellen hervorzuheben.
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Abg. Dr. Dittrich (Ttr.) erörtert den Unterſchied der Toleranz
w Konfeſſionen in Theorie und Praxis und meint, daß die
deiden Konfeſſionen ſich auf dieſem Gebiete keine Vorwürfe

enſeitig zu machen hätten. Die Katholiken verlangen Gercchtig-4 vom Staate Bei der beſtehenden Harmonie zwiſchen Papſt-

um und Kaiſerthum iſt an eine zu weitgehende Beeinfluſſung der
Folitit durch den Katholizismus nicht zu denken aber das Recht

uß die katholiſche Kirche allerdings beanſpruchen, den ReligionsWerricht in der Schule beaufſichtigen zu können. Redner geht ſo-
An auf die, Falckſchen Erlaſſe von 1876 näher ein, die das Auf
htsrecht der Kirche beſeitigt haben. Heute könne ein Geiſtlicher ſich
icht einmal bei dem Lehrer erkundigen, wie viel katholiſche Kinder

ex unterrichtet der Lehrer könne da wegen Verletzung des Amts
eheimniſſes belangt werden.

Miniſter Bofſſe erwidert, daß dieſe Auskunft des Lehrers keine
Perlegung des Amtsgebeimniſſes darſtelle, da die Auskunft kein
Geheimniß betreffe. Der Falckſche Erlaß ſei ja unerwünſcht in der
Form; er trage den Stempel des Kulturkampfes wegen anderweiter
Sormulirung habe er Vorſchläge von den Biſchöfen erbeten die
Antwort e wegen der großen Schwierigkeiten, welche die Sache

jete, noch aus.biete v. Eynern (natl.): Jn den Verhandlungen mit der
talholiſchen Kirche ſei große Vorſict nöthig. Die Ordensentwicklung
wöge der Mir iſter beſonders aufmerkſam beobachten die Kirche ſei
ig diſen Forderungen unerſättlich. Zur Zeit der Blüthe
der Kirchenherrſchaft kamen in katholiſchen Ländern auf
o Bewohner 50 Geiſtliche. Erfüllen Sie alle Forderungen der

theiniſchen Geiſtlichen und wir werden dort bald mehr als 50 Geiſt-
üche auf je 1000 Bewohner haben. Heiterkeit. Sehr richtig
Fedner erörtert ſodann das „Wohlverhalten“ des Centrums im
Jeichstage. Dort hätten die Herren aber auch ſehr gut für die
jatholiſche Kirche zu ſorgen verſtanden. Jch ſpreche da nicht blos
von dem, was ich weiß, ſondern auch (Zuruf: von dem, was
h nicht weiß Große Heiterkeit.) von dem, was ſonſt
bekannt geworden iſt. Dauzenbergs Rede beweiſe wie
wenig die katholiſche Kirche zufrieden zu ſtellen

Die Agitation der Herren Dasbach und Fuchs
im Lande unterſcheide ſich in keiner Weiſe von der der
Sozialdemokraten und richte ſich gegen Alles, was behördliche
Autorität heiße. Das Deutſche Reich entſtand im Kampfe gegen den
Ultramontanismus, im. Kampfe gegen Frankreich, das vom
Ultramontanismus angeführt wurde. (Unruhe im Centrum.) Es
muß aufhören, daß bei uns Katholiſch Trumpf iſt!

Abg. Motty (Pole) beklagt ſich über eine Verfügung der
Regierung zu Danzig, welche die Lehrer Weſtpreußens zur politiſchen
Parteiagitalion auffordere.

Miniſter Boſſe erwidert, daß, wenn auch nicht jedes Wort
dieſer Verfügung zu billigen ſei, er doch es für gerechtfertigt halte,
daß in den von der national- polniſchen Agitation bedrohten
Gegenden auch die Lehrer an ihre Nationalität und ihre Beamten
ſicht erinnert werden. (Bravo! rechts.)

Abg. Dr. Porſch (Centr.) wendet ſich gegen Eynerns Aus-
jührungen. Verdächtigungen ſind keine Thatſachen. Redner ſchildert
die gemeinnützige Thätigkeit der Orden und namentlich der barm-
herzigen Schweſtern in Breslau habe man ſogar die Vermehrung
der katholiſchen Schweſtern ins Auge gefaßt. Daß der Ultra-
montanismus zum Kampf in Frankreich geſchürt habe, ſei eine
Behauptung, die er als unwahr zurückweiſe.

Abg. Dr. Sattler (natl.): Die Klagen über Jmvarität ſind
nicht begründet. Herrn Dittrichs Rede war ja ſehr freundlich wenn
ſie aber von einem katholiſchen Gerichtshof cenſirt würde, ſo iſt doch
leicht möglich, daß ſie wegen zu großen Entgegenkommens gegen die
evangeliſchen ketzeriſchen Mitbürger auf den Jndex geſetzt wird. (Sehr
gut! und Oho! im Centrum.) Dem polrniſchuliramontanen Feinde
e befinden wir uns in den Oſtprovinzen im Stande der

wehr.

wl prrauf wird die Debatte über den Titel „Miniſtergehalt“ ge
oſſen.

Nach einer langen Reihe perſönlicher Bemerkungen wird das
Gehalt des Miniſters bewilligt. Ein Vorſchlag des Präſidenten,
eine Abendſitzung abzuhalten, wird von dieſem nach mehrſeitigem
Werſpruch zurückgezogen und nach debatteloſer Genehmigung noch
eiwviger Titel die Weiterberathung auf Sonnabend 11 Uhr vertagt.

Aus dem Abgeorduetenhanſe.
Berlin, 10. März.

Jn der heutigen Sitzung der Kommiſſion zur Vorberathung
des Ausführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch
kam eine für Sparkaſſen und andere Geldinſtitute
äußerſt wichtige Angelegenheit zur Beſprechung, welche auffallender
Weiſe in der Oeffentlichkeit noch keine oder doch keine ausreichende
Behandlung gefunden hat. Die Erſcheinung wird nur durch den
Umſtand erklärlich, daß das große Publikum mit den Be-
ſtimmungen der neuen großen Geſetzgebung noch ſehr wenig
vertraut iſt.

Art. 176 des Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetz
buch beſtimmt, daß nach dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen
Geſetzbuchs die Außerkürsſetzung von Schuldverſchrei-
bungen auf den Jnhaber nicht mehr ſtattfindet. Eine
vorher erfolgte Außerkursſetzung verliert mit dem Jnkrafttreten
des Bürgerlichen Geſetzbuchs ihre Wirkung. Das Bürgerliche Ge
ſeßbuch erklärt die Umſchreibung von Jnhaber Papieren auf

genommen

den Namen des Berechtigten für zuläſſig. Aber die
Umſchreibung einer auf den Jnhaber lautenden Schuld-
verſchreibung auf den Namen eines beſtimmten Berechtigten
kann nach 8 806 a. a. O. nur durch den Ausſteller
erfolgen. Der Ausſteller iſt zur Umſchreibung nicht
verpflichtet. Bei den Staats und Reichspapieren kaun eine
Sicherung des Berechtigten durch Eintragung im Staats-
oder ReichsSchuldbuch herbeigeführt werden. Dagegen bleibt
bei Pfandbriefen der Landſchaften, Rentenbriefen, ſowie den
verſchiedenen Kommunal- Obligationen nur die Umſchreibung auf
den Namen des Berechtigten übrig. Dieſe Maßnahme erſcheint
aber im Hinblick auf die erwähnte Beſtimmung des S 806

B. G.-B. kaum ausführbar. LNach längerer Debatte, bei welcher auf die großen Ge-
fahren hingewieſen wurde, welche die neuere Geſetzgebung für
die mit Reſervefonds ausgeſtatteten öffentlichen Kaſſeninſtitute
in ſich birgt, erklärte ſich der Herr Juſtiz Miniſter
bereit, die Angelegenheit zunächſt im Schooße der Regierung
zur näheren Erörterung zu bringen. Es handelt ſich darum,
in dem zur Berathung ſtehenden preußiſchen Ausführungsgeſetz
Beſtimmungen zu treffen, um dem bisher durch Außerkurs-
ſetzung von Jnhaberpapieren befriedigten Bedürfniſſe in
Zukunft gerecht zu werden. Nach der Erklärung des Herrn
Miniſters ſetzte die Kommiſſion die Berathung des Art. 17 des
vorliegenden Geſetzentwurfs bis auf Weiteres aus.

Parlamentariſches.
In der 14. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes wurde vor

geſtern Abend die Berathung der Vorſchläge des Abg. Gamp zur
Beſeitigung der Arbeiternoth in der Landwirthſchaft fortgeſetzt.
Zur Verhandlung ſtand der Vorſchlag: „Maßnahmen gegen die
tetig zunehmende Verrohung und den ſittlichen Niedergang der
Minderjährigen, ſowie zur Kräftigung und Stärkung der elterlichen
Gewalt denſelben gegenüber.“ Nach längerer Debatte wurde
folgender von konſervativer Seite geſtellte Antrag an-

„Die ſchleunige Herbeiführung von Beſtimmungen
wonach 1. junge Leute unter 18 Jahren nicht ohne ausdrückliche
Genehmigung derjenigen, unter deren (väterlicher oder vormund-
ſchaftlicher) Gewalt ſie ſtehen, von ihrem Wohnort fortziehen dürfen.
2. Die Gemeinde zur Abweiſung des Neuanziehenden dann befugt
iſt, wenn derſelbe nicht den Nachweis einer den ſittlichen und
hygieniſchen Anforderungen entſprechenden Wohnung erbringt. Hierbei iſt
das Scklafſtellenunweſen zu beſchränken.“ Ein weiterer konſervativer
Vorſchlag, die Verwendung jugendlicher Arbeiter in der Induſtrie im
er Je des Arbeiterſchutzes mehr als bisher einzuſchränken, wurde mit
10 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Abgelehnt wurde ſodann auch der
Vorſchlag des Abg. Gamp: „Die Aenderung der Armeegeſetzgebung
dergeſtalt: daß die Wittwen und Waiſenfürſorge größeren Verbänden
übertragen wird.“ Dagegen wurde folgender Antrag mit großer
Mehrheit angenommen: „Die Aenderung des Geſetzes über den
Unterſtützungswohnſitz in Ausſicht zu nehmen zur Erleichterung der
Verpflichtungen der Wohnſitzgemeinde und ſtärkeren Heranziehung der
le Die Berathungen werden Mittwoch, 15. März,
fortgeſetzt.

Vermiſchtes.
Jm Befinden der belgiſchen Königin ſcheint die Beſſerung

anzuhalten. Wie ein Telegramm aus Brüſſel meldet, genoß die
Königin geſtern zum erſten Male etwas Kraftbrühe mit gutem
Appetit. Die Prinzeſſin Clementine, welche die Kranke noch immer
im Süden glaubt, erſchien in offenem Wagen, den ſie ſelbſt kutſchirte,
in der Stadt, um der Gräfin von Flandern einen Beſuch zu
machen. Der König unternahm einen längeren Spaziergang im
Garten des Schloſſes Laeken. Danach ſcheint für den Augenblick
die Gefahr für das Leben der Königin beſeitigt zu ſein.

Verantwortlich für die Nedaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
V. Hendel, Halle a. S.

Wollen Sie

Mark Baar- Geld
den ersten Haupttreffer, gewinnen, so beziehen Sie sechnellstens
Wohblfabrts-Loose à Mk. 3,30 (Porto und Liste 30 Pf. mehr) der
II. Lotterie zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete. Nur Geld-
Gewinne, ohne jeden Abzug zablbar. Ziehung 14., 15., 17., 18. und
19. April 1899 im Ziehungssaale Kgl. Preuss. Staatslotterie zu Berlin.
Loose empfiehlt das General-Debit Lud. Müller Co., Bankgeschäft
in Berlin, Breitestrasso 5 und hier alle Loosverkaufsstellen. [3317

KusKunſts-Institut Creditschutz“ (In- u. Ausland)
G. H. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18. Pernspr. 893.

Bevor Sie Seidenstoſſe
kauſen, bestellen Sie

24 eiclenstoffe zum Vergleiche die
e reichhallig. Colleétion

der Mechanisehen a i jeSeidenstoff-Weberei T3ER L Leipziger Strasse 43.
Deutschlands grösstes

Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete.
Hoſlieferanten Ihrer dajestät der Königin- Mutter der Sedertande und

Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt

T r tödtendes guten r rT gegen Jufluenza und gegen die Jnfections- Krankheiten des
Der Mundes u. des Halſes empfehlen die Mediciniſche Preſſe

u. Wiener Aerztlicher Centralanzeiger die Radlanuer'ſchen
W Autiſeptiſchen Mundperlen (aus Thymol, Mentbol, Euca-
lyptol, Vanillin, Saccharin à 0,01) zur Reinigung der Mund- u.
Rachenhöhle, Zälme u. z. Beſeitigung d. üblen Mundgernuches.
Beſonders auch für Kinder, die nicht gurgeln können. Doſe 1 Mk.
Nur echt a. d. KroneuApötheke, Berlin, Friedrichſtraße 160. Devpot
in den meiſten Apotheken u. Droguerien. [3321

a EdlelsehmiedereiWratzke Steiger, elschmiederei
mit Kraftbetrieb.

BIodernste Iange Damenketten
in allen Preislagen am Lager.

Geſchäfts- Verkehr.
Unter die umfangreichſten induſtriellen Unternehmungen, welche

im Vororte Ammendorf in den letzten Jahrzehnten ins Leben
erufen worden ſind, gehört unſtreitig die Färberei u. ChemiſcheWaſchanſtatt des Herrn Karl Manersberger. Die an ſich

ſchon ausgedehnten räumlichen Anlagen ſind kürzlich noch bedeutend
vergrößert und mit elektriſcher Beleuchtung verſehen worden,
ger innere Betrieb hat derartige Neuerungen erfahrey, daß es eipe
Fabrikanlage geworden iſt, die auf der Höhe der Zeit ſteht und mit
jeder ſolchen gleicher Branche concurrenzfähig aufzutreten im Stande
iſt, wenn nicht dieſe wohl gar übertrifft. Das Etabliſſement gliedert
ſich in Färberei und Chemiſche Reinigung. Erwähnenswerth iſt die
Neueinrichtung der Seidenfärberei, die Färberei für wollene Damen
und Herrengarderoben, auch für Damenſtoffe in modernſten Farben.
In der Chemiſchen Waſchanſtalt werden Damengarderoben mit
reichſtem Beſatz, auch unzertrennt, chemiſch gereinigt, desgl. Herren
kleider, Uniformen, Teppiche, Pelzaarnituren. Jn der Abtheilung
„Gardinen Waſch und AppreturAnſtalt“ werden Tüll und Mull-
ardinen auf ſchonendſte Weiſe behandelt und erhalten ein den neuenGarven ähnliches Ausſehen. Zur Erleichterung des Verkehrs unter-

hält die Firma in Halle 3 Filialen mit Fernſprechanſchluß.

Die räumliche Beſchränktheit unſerer modernen Wohnungen macht
ſich am unangenehmſten fühlbar bei irgend welcher Aenderung oder
Ausbeſſerung auch nur eines Zimmers. Muß man ein Zimmer, wie
z. B. bei gewöhnlichem Anſtrich des Fußbodens, tagelang leer ſtehen
laſſen, ſo veranlaßt dies große Ungemüthlichkeit, die durch den pene-
tranten Geruch des gewöhnlichen Oelfarbeanſtrichs oder Oellackes
wahrlich nicht vermindert wird. Unter dieſen Umſtänden wird mancher
unſerer Leſer dankbar ſein, wenn wir ihn auf eine Erfindung auf-
merkſam machen, durch welche dieſe Unannehmlichkeit vermieden wird.
Der ſeit einer langen Reihe von Jahren von Franz Chriſtoph in
Berlin fabrizirte und praktiſch bewährte FußbodenGlanzlack trocknet
nicht nur während des Streichens, ſondern iſt auch abſolut geruchlos.
Man kann alſo jedes damit geſtrichene Zimmer ſofort wieder benutzen,
ohne durch irgend welchen Geruch oder Klebrigleit des Bodens be
läſtigt zu werden. Zu haben iſt dieſes Fabrikat in jeder größeren
Stadt Deutſchlands, doch iſt genau auf den Namen Franz Chriſtoph
zu achten, da dieſe, wie jede praktiſche Erfindung, bald geringwerthig
nachgeahmt und verfälſcht wird.

V L L I A II ILuxusmöbel-H wen 5

uctlin's 7 ärberei
Königl. Ioflieferant, Gr. Steinstr. 832.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 MarK. Kleid 3 Maric.

KRochmoderne Schmucksachen.

Solide Confirmandenringe Fpeeialitit
in jeder Preislage. d Besteck-

Lange d 5 hSsacnhen.

Damenketten, h e AIt- Silber
Herrenketten S Rococeo- und Em-d pürre-Styl.Jede Preislage in glatten und

gravirten Mustern.

Halle a. S.,
Gr, Steinstrasse 87,

Ang. Tuſf- Gardinen Veiss u. erème, Stuekweare das II
Meter 2 Mk.

2,50 Mk.

8,60 k.

0,20 k.

Eng Til-Garnen Weiss u. crème, abgepasst, Länge
3,20 das Fenster 15 Mk.

kny/ T Garnen Weiss u. crème, abgepasst, Länge

n ,65 u. 4,10 das Fenster30 Mk.

Zu nen engl. Tüll, weiss u. erème, das Meter
1,50 Mk.

Poptjèpen in allen Farben, per Ohäle

Huth Co
empfehlen in nur soliden Qualitäten zu bekannt billigen Preisen

Gardinen Portieren Tischdecken
Teppiche und WVorleger.

Gestjchte Tiilſ-Spachtel- Gardinen Veiss u. erème,
das Fenste 13,60

2 7 dunkelcrème,Erbstil!!/ mit Litzenbesatz Gardinen 2 ß x
50 Mk. 49, I.

Bunte Congress- Gardinen für Speise- und Sehlaf- x
7

zimmer, das Fenster
18 Mk.

gestickte Cöper-Spachtel, abgepasst,zu Gardinen das Fenster 15 Mk. 3, Mk.
Complete Poptfèren-Garnitur 2 Ohäles, 1 Lamhbre-

quin, zusammen25 i. 2500 Mk. 50 k. 18, k.

Engl!. Tülſ-Stores Weiss u. erème, das Stüek

Halle a. S.,
Gr, Steinstrasse 87,

2, Mk.
10 Mk.

Gestjchte Tiill-Spachtel-Stores Seiss u. erème, das 7,50 Mk.
Stück 20 Alk.
dkl. crème u. bunt,Erbstul! m. Litzenbesata-Stores Stück 30 k. 15, Mk.

on estſchte Cöper- Spachtel, dasDecorations-Falbeln, e Cöper 0 0,50 Mk.

Le,pen Plüsch reiches Farbsortiment,

2 Mk.
eng!. Täi/, das Meter0,75 Mk. 0,20 Mk.

k.das Meter
3,50 Ak.



e neHierdurch beehren wir uns ganz ergebenst anzuzeigen, dass Wir am

Montag, den 1[3. c. Mts,
unsere usstellung er eröffnen.

Dieselbe bietet eine so überraschend grosse und schöne Auswahl von

Original Pariser und Wiener Modellhüten und anderenNeuheiten für die Frühjahr und Sommer-Saison.
dass deren Besichtigung interessiren dürfte.

Ganz besonders machen wir auf unser grosses, gut sortirtes Lager in

Garnirten Kinderhüten aufmerksam.

Preise mässig. Preise mässig.Schneider Haase
Inhaber: Albert Stegmmann,

Marktplatz 23. Halle a. S. Marktplatz 23.Grösstes Specialgeschäft für Damen -Putz und Weisswaaren am Platze.

h r en e eMittwoch, den 15. März, Abends 7. Vrr gr Bad Neuenahr a

in den „Kcisersäten“ nevst Diätvorschriſten für Ordensbänder Ordensdekorationen

V. Philharmonisches Concerte n
e G ÖÄGGGGGGGAdes Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Solistin: Frl. Charlotte Huhn, Kgl. Hofopernsängerin Havanna-Homi Christian Voigt.
aus Dresden- tein Kunſtprodukt „Zuckerhonig“ Schmeerſtraße 21.Programm Ouverture zu „Rionzi“ von Wagner. „Aus der Tiefe des Grames“, r erung ernſpr. 244.Ario ans Achilleus von Bruch. I. Orchestersnite zu Ibsen's Poor Gynt ſondern r reinen a altat Ferws

von Grieg. Lieder von Franz, Klanert, Schumann, Hildach. Symphonie W e gebit eg 70 ät
Nr. 5 C-moll von Beethoven. fo, 75 bei 5 Pfd. GravattenKarten 2u 3, 2, 1.50 und 1 Mark bei Heinrich othan, 6 Breiteſtr. Iu. Martt,eteinstrasso 14. Fernepr. 1045. (3261 Carl Booch, Reige Thurm 12.

S SeeeeeeeeereVS M W de T hHierdurch die ergebene Anzeige, dass ich Sonnabend, den II. d. Mts.

Gr. Ulrichstrasse No. 57
er Käse- fndimn

eröffine. Pmpfehle:
eine früäsche Tischbutter, pro Pfd. 100 Pfg.
feine frische NMolkereibutter, 110
allerfeinste Tafelbutter, Wann 120

Ferner
Grosse frische Lamcdleier, à Mandel GO Pfg.

Alle Sorten im- nnd aus ländischer Käse in nur bester Oualität zu billigsten Preisen; speciell
vorzüglichen, saftigenI Sehweizerräse, pro Pfund GO Pfg.

Um gütigen Zuspruch bittet

Otto Gottschalikk
Inh.: Heinrich Meyer u. Carl Pohlät.

57 Grosse Ulrichstrasse 57.

e Engros Lager Berlin Weber-Strasse 25.
e.

Du und r von Tſci Die Srai, Leipzigerſtraße 87. Mit 4 Beilagen.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 355 Jahren, am II. März 1544, wurde zu Sorrent

„tquato Taſſo geboren, ein hochbegabter Dichter, der alle
ren Lyriker ſeiner Zeit überkraf und einen neuen Aufſchwung

Wie buloliſche Dichtung brachte. Taſſo hat ein unglückliches Leben
ihr und ein tragiſches Ende genommen. Er ſtarb bitter, arm undd am 25. Apiil 1595 im Hieronymitenkloſige San Onofrio

j Florenz dier 75 Jahren, am 12. März 1824, wurde zu Königsberg

ſar Robert Kirchhoff gedoren, der ſich einen unvergäng-
hen Rauen durch ſeine im Verein mit Bucher gemachte Entdeckung

ralanalyſe erwarb, wodurch die Möglichkeit geſchaffen wurde,
Sloffe, welche nicht nur die Sonne, ſondern die entfernteſten

agerne und Nebelflecke zuſammenſetzen, aus den Eigenſchaften des

i welches ſie ausſenden, Aufſchluß zu erhalten. Kirchhoff ſtarb
n. Oktober 1887 als Profeſſor in Berlin.

Halleſche Nachrichten.
Preußiſcher BeamtenVerein. Jn der geſtrigen General

riammlung im „Weißbierſalon“ bot zunächſt Herr General Leutnant
on Ziegner den zahlreich erſchienenen Mitgliedern des Vereins
d den Angehörigen derſelben eine lebe nsvolle Darſtellung der
hlacht bei Fehrbellin, in der der große Kurfürſt durch

über die Schweden erfochtenen Sieg den Grund zu dem Staate
(e, dem ſein Sohn und Nachfolger den Namen „Preußen“ geden
ſie. Der Redner erläuterte in der Einleitung die ſchwierige Lage,
welcher ſich der große Kurfürſt als einziger energiſcher Gegner

drias XIV befunden, der, der Thatkraft dieſes
des ſich bewußt, im Jahre 1674, um ihn als

jcgner ſeines Einfalles in die Pfalz los zu werden, ihm die
chweden ins Land hetzte. Der große Kurfürſt befand ſich damals
t ſeinen Truppen in Schweinfurt. Jn 17 Marſchtagen und 5

faſttagen, welch letztere beſonders durch heftige Erkrankung des
urfürſten verurſacht wurden, eilte er, damit eine ſür jene Zeit mit
ren ſchlechten Wegen und bei ſtetigem Regen hervorragende
eiſtung vollführend, an der Spitze ſeiner Trupren der Heiwath über
ſagdeburg, Burg und Genthin zu und machte einen Vorſtoß gegen
dahenow, dem ſchwäch ſten Punkte der ſchwediſchen Steilung,
deſſen Ueberfall ein ſchwediſches DragonerRegiment vollſtändig
ufgerieben wurde. Friedrich Wilhelm beſchloß ſofort die Verfolgung
ufzunehmen, obgleich er gegen die Schweden mit etwa 15000 Mann
nächſt nur ungefähr 5800 Reiter und zwei DragonerRegimenter, die

awals nicht zur Kavallerie gerechnet wurden, zur Verfügung hatte,
pährend 1200 Musfketiere, auf 120 Wagen befördert, und die
Artillerie mit 13 Geſchützen noch zurückgeblieben war und langſam
olgte. Nun begann die Schwedenhetze dur das Land; Patrouillen

s Kwufürſten zerſtörten die nach Norden führenden Ausgänge aus
er ſumpfigen Niederung und ohne Ruh und Raſt verfolgte das
tandenbutmiſche Heer bei ſchlechteſtem Wetter den Feind. Gegen den
Willen Derfflingers, der zunächſt die Ankunft der Infanterie ab
arten wollte, beſchloß der Kurfürſt, den Feind zu ſchlagen, wo er
m antreffe. Prinz von HeſſenHomburg brachte mit der Avant-
ide etwa 1500 Mann, den Feind zum Stehen. Wohl wollte der
ürſt jetzt noch nicht losſchlagen, ſondern erſt ſein ganzes Heer
wammelt ſehen, doch nun wußte Derfflinger ihn zu überzeugen, daß die
Glacht unvermeidtich ſet, wenn die Avantgarde nicht bis auf den letzten
Nann verloren fein ſolle. Friedrich Wilhelm ließ ſich überzeugen
nd eilte dem Vorlrupp, der unterdeß unter des Prinzen geſchickter
Führung eigentlich ſchon den Sieg entſchieden hatte, aber jedoch end
iltig erſt durch das Eingreifen der Hauptmaſſe des brandenburgiſchen
decres gegen die mit einer Bravour ſondergleichen kämpfende Jnfankerie
es rechten ſchwediſchen Flügels herbeigeführt wurde, zu Hilfe. Eine

Mär in es, daß der Prinz gegen des Kurfürſten
Lilen den Kampf überhaupt begonnen, und wegen ſeines
Uugekorſamns vor ein Kriegsgericht geſtellt ſei, er hat
ieſmehr dein Auftrage des Kurfürſten gemäß gehandeit und dafür
ut des letzteren volle Anerkennung gefunden. Leider nutzte der
iurfürſt dieſen Sieg am 18. Juni 1675 nicht ſofort durch weitere
erfolzung des Feindes aus, wohl beſonders im Hinblick

f die Stiapazen, die ſein Heer ſchon auszuhalten gehabt hatte.
Der Redner hob dann noch hervor, daß der hiſtoriſche Verlauf
die Schlacht in mehrfacher Beziehung durch die Sage
erdunkelt ſei Thatſache ſei, daß nicht der Stallmeiſter Froben
m dem Kurſürſten das Pferd getauſcht habe, ſondern der Jäger
de Kurfürſten, Ule, ſeinen Lerrn veranlaßt habe, von ſeinem
dimmel abzuſteigen und den Braunen zu reiten. Dieſe wie einige

dere Mythen über die Vorgänge vor und während der Schlacht bei
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Fehrbellin dürften übrigens durch Niemand anders als Friedrich
n Großen in die Welt geſetzt ſein, in deſſen Memoicen
zu Geſchichte des Haufes Brandenburg ſie ſich zuerſt finden.n dann vom Vorſitzenden des Vereins en Geh. Bergrath Prof.
N. Arndt nach Tankesworten au den Vortragenden erſtatteten

weſentlich geſteigert hat, ſo daß jetzt der Verein 2521 ordentliche
und 556 außerordentliche Mitglieder zählt unter den erſteren
efinden ſich 1610 Reichs und Staats Beamte, 196 Kommunal-
Beamten, 15 ſtädtiſche Beamte, 78 Geiſt iche, 507 Lehrer,
8 Rechtsanwälte, 10 NAerzte, 73 Privat-Bergbeamte Beamte
der Knappſchafts-Kaſſen und Berufsgenoſſenſchaft ſowie 24 ſonſtige
Priratbeamte. Jm Laufe des Jahres ſind 5 Vortragsabende
veranftaltet, außerdem 2 geiellige Abende und ein Sommerfeſt. Der
Verein hat es ſich außerdem angelegen ſein laſſen, verſchiedene
wirthſchaftliche Beredungen und Wohlfahrtscinrichtungen weiter zu
erhalten und zu fördern; zur Gewährung von Geldunter-
ſtüyungen an hilfsvedürftige Mitglieder des Vereins ſind
300 Mk. der Wilhelm Auguſta-Stiftung überwieſen, die ſich
die Unterſtützug der hitfsdedürftigen Beamten Witktwen
und Waiſen zur Aufgabe gemacht tat, jedoch nicht über ausreichende
Mittel verfügt, um überall, wo es nöthig iſt, Hilfe zu leiſten. Von
Veränderungen im Vorſtande iſt zu erwähnen, daß in denſelben die
Herren Steuerrath Heffter, Poſiſelretär Mittelſtraß, Ober
lehrer Merklein und Regierungs Rath Dr. Michaelis
an Stelle des verſtorbenen Steuerraths Räbiger, des aus
Geſundheitsrückſichten ausgeſchiedenen Herrn Rechnungsraths
Benzmann, des Herrn Univerſitätskuratos Geh. Ober-Reg.
Rath D. Dr. Schrader, welcher mit Rückſicht auf ſeine durch hohes
Alter geſchwächte Geſundheit die Wiederwabl abgelehnt hat, und des
nach Breslau verſetzten Herrn Ober-Reg.-Rarh Hermann zugewöähſt.
Aus der von Herrn Dir. DTribius rorgelegten Rechnung für das ab
gelaufene Jahr iſt zu erwähnen, daß die Einnahmen 7310,71 Mk.
betragen haben, worunter ſich nur 2943,24 Mk. Beſtand aus dem
Vorjahr, ſowie 2198,50 Mk. Mitgliederdeiträge befanden. Die Aus
gaben betrugen 3816,53 Mk., ſo daß ein Beſtand von 3494,18 Mk.
verblieben iſt. Für dieſe ſo günſtig akſchließende Rechnung wurde
Entigſtung, zugleich dem Kaſſenführer Herrn Direktor Tribius
Dank für ſeine Mühewaltung ausgeſprochen.

Vismarckbriefe. Im Schaufenſter der Buch und Kunſt-
handlung von Tanich Groſſe ſind ſeit heute zwei Original-
Briefe des Fürſten Bismarck auszeſtellt, auf die wir alle Verehrer
des großen Kanzlers aufmerkſam machen möchten. Die Briefe ſind
verkäuflich und dürften bald Liebhaber ſinden.

Das Bürger Rettnugs- Jnſtitut hält ſeine Monakts-
Konferenz Dienstag, den 21. d. Mis., Nachmittags 6 Uhr im Raths-
keller- Reſtaurant ab.

Profeſſor Franz v. Liszt wird ſein neues Amt an der
Berliner Unirerſnät erſt mit Beginn des Winterhalb-
jahrs autreten.

Radſahrerfeſt zum Beſten der Ferienkolonien. Jm
Jntereſſe der guten Sache weiſen wir nochmals darauf hin, daß
morgen, Sonntag, Abends 7 Uhr das vom Halleſchen Bicycle-Club
zum Beſten der Ferienkolonien in vie Wege geleitete RadfahrerFeſt
ſtattfindet, deſſen Beinch Allen, welche ſich für den
Sport intereſſiren, andererſeits aber auch Allen, welche
die Beſtrebungen des Vereins für Volkswohl, armen Kindern
im Sommer einige Wochen körperlicher und geiſtiger
Erholung fern von dem Treiben der Großſtadt zu bieten,
averkennen und zu fördern bereit ſind, aufs Angelegentlichſte zu
empfehlen iſt. Die ſportlichen Darbietungen verſprechen nach den
Anmeldungen zu den ausgeſchriebenen Konkurrenzen ſehr intereſſant
zu werden, indem unter den angemeldeten Vereinen ſich mehrere be
finden, die auf frühere hervorragende Erfolge im Reigenfahren zurück-
blicken können. Sehr erwünſcht würde es dem feſtgebenden Verein
ſein, auch bei dem an die ſportlichen Veranſtaltungen ſich an

Kommers recht viele der Feſtth. ilnehmer verweilen
zu ſehen.

Kanufmänniſcher Verein. Zu dem am nächſten Montag
Abend 8 Uhr in den „Kaiſerfälen“ ſtattſindenden muſikaliſch
dramatiſchen Feſtabend zum Beſten des Grundſtock-Contos des
Vereins haben auch die Konzertſängerin Frl. Martha Schaller
ſowie Herr Georg Foerſter vom hieſigen Stadttheater ihre
gütige Mitwirkung zugeſagt. Eintrittskarten à 1 Mk. ſind bei
ſämmtlichen Vorſtandsmitgliedern zu haben, außerdem werden ſolche
den Vereinsmitgliedern durch den Vereinsdiener angeboten werden.
Da das Programm des Feſtabends ein reichhaltiges und ſorgſam
ausgewähltes iſt, werden die Mitglieder gewiß zahlreich zu demſelben
erſcheinen, um einige genußreiche Stunden zu verleben.

Das Platzkonzert der Regimentsmuſik findet Sonnktag, den
12. ds. Mis., Mittags 1 Uhr auf dem Markt ſtatt. Das
Programm lautet: 1. Krönungsmarſch a. d. Oper „Die Folkunger“.

Ouverture a. per „Die weiße Dame“ v. Boildieu.
3. a) Frühlingslied v. Mendelsſohn. b) Der Schäfer putzte ſich zum
Tanz v. Laſſen. 4. Czardas v. Brahms. 5. Nocturno v. Chopin.
6. Schön Japan! Polka-Mazurka v. Ganne.

Vortrag über Perſien. Jm Saale der Methodiſten-
gemeinde, Harz 11, wird am Sonntag, den 12. März, Abends 8 Uhr
Herr Mirza D. Niſan aus Perſien einen Vortrag halten über die
„Sitten, Gebräuche, Religion und die jetzigen Zuſtände
in Perſien“. Der Zuſtand iſt frei für Jedermann.

Ueber Ramſchbazare und Konfumvereine ſprach geſtern
Abend im „Neuen Theater“ Herr O. H. Böckler aus Berlin auf
Veranlaſſung des hieſigen deutſchſozialen Reformvereins. Er ging
davon aus, daß in den letzten Jahren die Zahl der großen Waaren-
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nächſt an verſchiedenen Beiſpielen nach daß das Anwachſen der
Ramſchbazare und der Konſumvereine dem kleinen und mittleren
Handwerker und Geſchäftsmanne gefährlich ſei. Wie zwei große
Mühlſteine zerreiben ſie den Mittelſtand im Geſchäftsleben. Allerdings
wird von vielen Perſonen geſagt, es ſei dillig in dieſen Geſchäften zu
kaufen, man habe Alles bequem deiſammen und auch gute Auswahl.
Es ſei jedoch nur Schein, daß man dort beſonders billig kaufe. Die
großen Waatenhäuſer machten jedem Geſchäftsmann Konkurrenz, denn
man könne da eben Alles haben. Auch die Konſumvereine führen
beinahe alles Mögliche, darum ſeien auch ſie der Feind des mittleren
Geſchäftsmannes. Aber von jeder Branche werde nur das Gangbare
verhandelt. Und vor Allem ſei es kaum etwas Gutes. Billig müſſe
es ſein und nur gut ausſehen, wenn es auch nicht ſolide gearbeitet ſei.
Man beſchwere ſich nicht, wenn es nach einigen Tagen ſchon kaput
gegangen iſt. Tazu käme, daß im Schaufenſter oft nur Lockwaaren
mit billigen Auszeichnungen ſtänden. Auch die verſchiedenen Ver
ſprechungen bei Käufen wie Gratisphotographien u. ſ. w. würden
dann ſo gehandhabt, daß die Sache manchmal ſchon ſcharf an die
Angelegevheiten grenzt, mit denen ſich der Staatsanwait beſchäftigt. Die
ſchönen Auslagen verlockten vielfach nur zum Kauf der Sachen, die man gar
vicht braucht. Bei den Zeitungen werde ein ungeheurer Rabatt für
die Inſerate verlaugt und die Zeitungen nach Art der General An
zeiger nehmen ſchon die Annoncen an, um die Spalten zu füllen.
Wenn ein ſolches Waarenhaus wie WertheimBerlin mit ſeinem Um
ſatz ausgerechnet 300 ſelbſiſtändige Exiſtenzen verſchlinge, ſo be-
ſchäftige es dafür doch genügend Angeſtellte, könnte man entgegen
halten. Aber würden dieſe Angeſtellten je einmal ſelbſtſtändig, würden
ſie ſich je einen eigenen Hausſiand gründen können Nein, die Söhne
würden die Hausknechte und die Töchter die Verkäuferinnen und Dirnen
der Geſchäfisinhaber! Wie die Handwerker, die immer Flickarbeiten
bekämen, durch die Waarenhäuſer ruinirt werden, wie der mittlere
Geſchäftsmann nicht gegen ſie auffommen könne, ſo werde ver
Kaufmann auch von dieſen Häuſern bedroht, denn die meiſten
Waarenhäuſer ſeien von Aktiengeſellſchaften gehalten. Ueber die
guten Gehälter und die humane Behandlung in dieſen Geſchäften
komme ſelten etwas an die Oeffentlichkeit und wenn es geſchieht, werde
jede Mutter davon abſtehen, ihre Kinder dahin zu geben. Auch kämen die
meiſten Erkrankungen unter den Angeſtellten der großen Bazare vor. Sogar
der Fislus könne fein Intereſſe haben an ſolchen Waarenhäuſ.rn,
denn alle die Angeſtellten mit ihrem geringen Gehalt können natur-
lich nur geringe Steuer oder gar keine zahlen. Redner beſprach
darauf die Konſumvereine, die an und für ſich ja nicht ſo gefährlich
ſeien, aber in der großen Art, mit der fie jetzt betrieben würden, den
Handwerkern und Geſchäfts leuten gefährlich würden. Wenn der
Beamte kein genügendes Gehalt beziehe, ſo ſei unbedingt zu fordern,
daß es aufgebeſſert werde. Auch entwickelten ſich die Konſumvereine
vielfach zu Produftiv Genoſſenſchaften, die an Nichtmitglieder
verkaufen und oft ihren eigenen Mitgliedern Konkurrenz
machen. Dieſe Letzteren ſähen es vielfach gar nicht
ein, wie ſie geſchädigt würden und wo ihr Jntereſſe liege. Das
werde auch bewieſen dadurch, daß viele Verſammlungen, bei denen
Ledensfragen des Handwerkers und Gewerbetreibenden beſprochen
werden, ſchlecht beſucht ſeien. Alle anderen Beruſsarten kümmerten
ſich um ihre Angelegenheiten, aber die Genannten ſeien nicht auf
zurütteln. Auch werde die ſogenannte „Konſumwagare“ in den Kon
ſumvereinen verkauft, die nicht nach Gewicht feſtgeſetzt ſei, ſondern
einfach wie es der Profit erfordere. Aber dafür bekomme man zu
Weihnachten etwas für ſeine Rabattmarken Redner fragt nun
Was kann man gegen Alles das thun und beantwortet die Frage
damit Das einzig Richtige ſei zunächſt eine Umſatzſteuer für
die einzelnen Branchen, wie ſie das Königreich Sachſen ſchon erlaubt habe.
Die noch vorgeſchlagene Miethsſteuer und die Perſonalſteuer ſeien nicht
beſonders empfehlenswerth, denn dieſe würden die Angeſtellten und die
Hausbeſitzer nur drücken. Dagegen ſei empfehlenswerth eine progreſſive
Umſatzſteuer und eire Branchenſteuer. Es müßten ader mehr
Branchen feſtgeſetzt werden, als die fünf im neuen Geſetzentwurf in
Preußen beſtimmten. Die Verſammlung wurde mit einem Hoch
auf den Kaiſer eröffnet und mit einem Hoch auf das deutſche Vater
land geſchloſſen.

Handwerkermeiſter- Verein Halle a. S. Jn der geſtrigen
wenig beſuchten Verſammlung hielt zunächſt Herr Dr. Schönichen
einen Vortrag über die „Zoologiſche Stationzu Rovigno“.
Der Redwer gab einen geſchichtlichen Ueberblick über die Entwickelung
der Tiefſeeforſchung, und widerlegte das dieſen Forſchungen entgegen
gebrachte Vorurtheil, daß ſie nur zur Befriedigung rein wiſſenſchaft-
licher, theoretiſcher Zwecke dienen. Auch für die Praxis erweiſen
ſich die Ergebniſſe der Forſchungen nützlich, ſo zum Beiſpiel durch
den Nachweis von mikroſkopiſch kleinen Lebeweſen, die, unter der
Bezeichnung Plankton bekannt, den Heringen als Nahrung
dienen und deren Vorkommen den Fiſchern reiche Fangplätze angicbt.
Zu dem zweiten Theile der Tagesordnung übergehend, wurde be-
ſchloſſen, auch in dieſem Jahre wieder gewerbliche Ausflüge
zu veranſtalten, und ſoll der Vorſtand in der in 14 Tagen ſtattfindenden
Sitzung definitive Vorſchläge machen. Jn Ausſicht genommen ſind
1. Beſuch der Mansfelder Knappſchaftswerke in Eisleben oder der Salz-
bergwerke in Staßfurt, 2. Beſuch der Blindenauſtalt in Halle, 3. Beſuch
der Königl. Eiſenbahn-Hauptwerkitätte in Halle. Jm Laufe des
Sommers ſollen zuſammen acht Konzerte in der „Afti.nBrauerei“
und dem „Paradiesgarten“ abgehalten werden. Lebhafteſte Beth. iligung
fand die Veſprechung der Art und Weiſe, in welcher von Seiten derPhresberichte entnehmen wir, daß die Zahl der Mitglieder ſich wieder
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häuſer in Deutſchland immer mehr zugenommen habe und wies zu-
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ſtädtiſchen Behörden bei der Vergebung öffentlicher Arbeiten
gangen wird. Als ein Schlag ins Geſicht, als ein Hohn
auf unſer Halleſches Hand werk ſei das Plakat an dem
Gerüſt für das Kaiſer Wilhelm Denkmal aufzufaſſen, wonach
die Steinmetzarbeiten von einer Berliner Firma ausgeführt
werden. Es ſei doch ſ. Z. in der Bau- Kommiſſion beſchloſſen worden,
daß dieſe Arbeiten hier in Halle ausgeführt werden ſollten, da wir
doch hier über ſehr leiſtungsfähige Firmen dieſer Branche ver-
fügen, und eine etwaige geringe Preisdifferenz könne doch wohl nicht
Grund zur Aenderung dieſes Beſchluſſes geweſen ſein. Der Inhaber
eines hieſigen altangeſehenen Steinmetzgeſchäftes ſchilderte, wie es
ihm bei der Submiſſion für die Denkmalsarbeiten ergangen. Be
kanntlich wurde von dem Komitee der Entwurf des Herrn Profeſſor
Bruno Schmitz Charlottenburg acceptirt und dieſem ſpäter die Ge
ſammt Ausführung des Baues übertragen. Auf ſeine Aufforderung
hin gab die betr. hieſige Firma nach mühevoller achttägiger Arbeit
einen Geſammt Koſtenanſchlag in Höhe von total Mk. 142 500 ab,
wofür ſie die ganze Ausführung ausſchließlich der Statuen, Bronzen
und Schmiedearbeiten übernehmen wollte. Magiſtratlicherſeits wurde
geäußert, die Steinmetzarbeiten könnten nicht in Halle, ſondern
müßten in Berlin gemacht werden, damit ſie Herr Profeſſor Schmitz
immer überwachen könne, auch müßten dazu die ſogenannten
„Schleſiſchen Steine“ verwendet werden. Betr. Firmeninhaber ſetzte
auseinander, daß dieſe ſchleſiſchen Steine nicht in Berlin, ſondern an
Ort und Stelle, das beißt in Schleſien bearbeitet werden, und daß
das von ihm in Ausſicht genommene Steinmaterial erwieſenermaßen
jenem in qualitatirer Beziehung ebenbürtig ſei, und er erbot ſich
ferner, Herrn Profeſſor Schmitz alle Reiſen zum Zyveck
einer Kontrole von Berlin nach hier zu vergüten.
Das ſich aufdrängende Gefühl, bei der ganzen Submiſſion nur als
Staffage gedient zu haben, wurde zur Gewißheit, als unter der
Hand Mittheilung von der Vergebung der Arbeiten an die
ausführende Firma Zeid ler Berlin gemacht wurde. Nun riethen
einige Commiſſionsmitglieder dem hieſigen Geſchäftsinhaber, ſich doch
die aufgewandte Mühe und Koſten erſetzen zu laſſen und er machte von
ſeiner Berechtigung als Handwerksmeiſter, bei Aufforderung zur Lieferung
eines Koſtenanſchlags und nicht erfolgender Uebertragung der Arbeit
die entſtandenen Unkoſten liquidiren zu können, Gebrauch. Herr
Prof. Schmitz glaubte das als einen Scherz auffaſſen zu ſollen,
als aber auf der Forderung beharrt wurde, erklärte er, dieſe Geſchäfts-
prinzipien an gebührender Stelle anbringen zu wollen. Thatſächlich
iſt die betreffende Firma ſeitdem bei Zuſchlagsertheilungen für ſtädtiſche
Arbeiten ſelbſt als Mindeſtfordernder kaum berückſichtigt worden und
ſtellt darüber eventuell für ſpäter weitere Mittheilungen in Ausſicht.
Die Verſammlung drückte größte Entrüſtung über ein ſolches Ver
fahren aus und ſoll von Seiten des Handwerkerſtandes gegen ein
derartiges Vorgehen energiſch Proteſt eingelegt werden. Weiterhin
wurde ein bei dem hieſigen Aichamte herrſchender Mißſtand er
örtert. Das Amt jelbſt ſoll nämlich nutzbringend Handel mit
Maaßen, Gewichten und Waagen treiben, dabei mit ſo niedrigen
Preiſen, daß ein Geſchäftsmann nicht dagegen konkurriren könne.
Es wurde u. A. ausgeſprochen, daß die gutdezahlten Arbeiter des
Amtes nach Feierabend noch Reparaturen machten und ſo den betr.
Brückenwaagenbaucrn eine ſchwere Schädigung zufügten. Auch die
Vergebung von Schneiderarbeiten (Uniformen) wurde einer recht
herben Kritik unterzogen, und geſagt, daß ſich die ganze Korporation
des Handwerkerſtandes gegen derartige Mißbräuche auflehnen müſſe,
und ſoll beſonders bei den Stadtverordnetenwahlen darauf Rückſicht
genommen werden. Pflege des Corpsgeiſtes, Stärkung des Standes-
bewußtſeins ſeien unbedingt nothwendig, um den die ſtädtiſchen
Steuern zahlenden Bürgern auch die ſtädtiſchen Arbeiten zu ſichern
und berechtigte Forderungen in Erfüllung zu bringen. Nachdem wurde
noch mitgetheilt, daß Herr Königl. Geh. Kommerzien-Rath Dehne
die Ausführung der Steinmetzarbeiten am Kaiſer Wilhelm- Denkmal
durch eine hieſige Firma damals ſehr warm befürwortet habe. Die
weitere Beſprechung und Faſſung einer Reſolution wurde auf die
nächſte Sitzung verſchoben, für die zahlreicherer Beſuch in Ausſicht ſteht.

Die Loge zu den 3 Degen, als Beſitzerin des ſogenannten
„Jägerberges“ am Paradeplatz, hat im Jnnern wie im Aeußern
ihres Grundſtücks durchgreifende Renovationen und Ergänzungen vor-
nehmen laſſen. Außer einem höchſt eleganten ſchmiedeeiſernen Ein
gangsthor hat die Geſellſchaft hoch oben auf der Weſtſeite des um-
fangreichen Anweſens eine lange, verdeckte Colonade mit einem weit
hin ſichtbaren architektoniſch ſchönen Thurm mit Erkern errichten
laſſen, welche Hunderten von Menſchen Aufenthalt gewähren kann.
Auch unterhalb des Grundſtücks ſind Verbeſſerungen vorgenommen
worden.

Neue Bauten. Der Waſſerthurm auf dem
Roßplatze iſt nahezu fertig geſtellt und nimmt ſich jetzt ſchon
recht ſtattlich aus. Wie man hört, dringt die Königliche Regierung
darauf, bald an die Errichtung eines Verwaltungsgebäudes und
einer Leichenhalle für den Nordfriedhof heranzutreten, da die
jetzigen dort herrſchenden Zuſtände, namentlich was die Leichenhalle
anbelangt, unhaltbar, ja ſanitätswidrig ſind. Da beide Gebäude im
Innern des Friedhofes wegen Raummangels nicht errichtet werden
können, ſo muß man wohl oder übel ſeine Zuflucht zum Roßplatz nehmen.
Beide Gebäude würden dann links und rechts vom Eingang auf
der Weſtſeite des Friedhofes zu ſtehen kommen und würden nicht
allzu viel Plag wegnehmen. Die Friedhofskommiſſion iſt mit dem
magiſtratlichen Vorſchlage einverſtanden, nur iſt noch der Widerſtand
des Skadtverordneten-Kollegiums zu überwinden.

Jnbilänm. Die Firma Schneider und Haaſe (Jnhaber
Albert Stegmann), Marktplatz 23, konnte am 5. März auf ein zehn
jähriges Beſtehen zurückblicken. Die anerkannt rührige Firma hat
ſich durch ibre guten Artikel und ihre coulanten Verkaufsbedingungen
einen berechtigten Ruf erworben. Prinzipal und Angeſtellte beab-
ſichtigen morgen Sonntag das Jubiläum des Geſchäftes durch eine
kleine feſtliche Vereinigung zu feiern.

Der nächſte Vieh und Krammarkt wird am 23. und
24. d. Mts. auf dem Roßplatze abgehalten werden. Die Verloeſung
bezw. Anweiſung der Plätze für Karouſſels, Schaubuden, Schieß
buden, Spielbuden, Kaffeebuden, Wurſibuden, Schmuckwaarenhändler,
Konditoren und Schmalzkuchenbäcker erfolgt am Dienstag, den
21. März, Vormiltags von 10 Uhr ab. Die anderen Handelsleute
erhalten ihre Verkaufsſtände vom Mittwoch, den 22. März, von
Vormittags ab auf dem Roßplatze zugewieſen.

3. deutſcher Skat-Kongreſt. Die Anmeldungen zu dem
morgen Vormittag im „Wintergarten“ ſtattfindenden Kongreß, ſowie
zu dem Nachmittags ſich anſchließenden Preis-Skat-Turnier ſind in
überraſchend großer Zahl eingegangen, indem bis zum geſtrigen Tage
bereits weit über 600 Eintrittskarten gelöſt waren. Wir zweifeln nicht,
daß dieſe Zahl ſich noch durch weitere Entnahme von Karten ſteigern
wird, deren Ausgabe möglich iſt, da für das Turnier ausreichender
Raum zur Unterbringung von ca. 800 Skatbrüdern vorhanden iſt.
Die Tagesordnung des Kongreſſes weiſt als Hauptpunkte die Be
rathung über einen zu gründenden deutſchen Skatverband, die Be
ſtimmung von Ort und Zeit für den nächſten deutſchen Skat- Kongreß
und die Erörterung der Frage, ob in Zukunft ein Erſatz der Farben
reizung durch die Werthreizung in der allgemeinen deutſchen Skat-
Ordnung erfolgen ſoll, auf.

Aelterer evangeliſcher Männer und Jünglingsverein.
Sonntag, den 12. März, Abends 8 Uhr findet ein Vortrag des
Herrn Werkzeugmeiſter Kühme über „Wohnungsreform“ im
Vereinslokal Mauerſtraße Nr. 7 ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Jm WalhallaTheater finden morgen die beiden letzten
Sonntags- Vorſtellungen in dieſem Spielplan ſtatt, da derſelbe bereits

am Mittwoch zu Ende geht. Wie faſt Fmmil e übrigen Kräfte,
ſcheidet auch die „geheimnißvolle Dame mit der Maske“ Comtess e
de X. mit ihren dreſſirten Löwen. Der junge Löwe, welcher
jetzt de ſo viel Spaß bereitet, wird auch morgen Nachmittag
vorgeführt.

ApolloTheater. Am Szunkag, 12. März, findet das un
widerruflich letzte Auftreten der ſenſationellen Leiterkönigin
Armario und der urkomiſchen Gebrüder Berſo mit ihrer
amüſanten Droſchkenfahrt ſtatt. Dieſelben werden auch nebſt den
übrigen zahlreichen Kräften des diesmaligen Spielplans in der
Nachmittags- Vorſtellung mitwirken. Vormittags iſt
Frühſchoppen Frei-Konzert der Hauskapelle. Am Montag werden
neue Gäſte von Ruf auftreten.

Zur Erleichterung des OſterPerſonenverkehrs gelten
im Bereich der ſächſiſchen Staatsbahnverwaltung die am 21. März
d. Js. und an den folgenden Tagen gelöſten gewöhnlichen Rück-
fahrkarten von tarifmäßig kürzerer Dauer bis einſchl. 14. April d. J.
Die Vergünſtigung erſtreckt ſich ſowohl auf die Rückfahrkarten und
Rundreiſekarten im ſächſiſchen Binnenverkehr, als auch auf die Rück-
fahrkarten im Verkehr mit Stationen der meiſten außerſächſiſſchen,
insbeſondere der preußiſchen Bahnen. Das Nähere iſt aus den auf
den Stationen angeſchlagenen Bekanntmachungen zu erſehen.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, 12. März, um8 Uhr Arends, findet im Saale des „Reichshofs“ (Eingang vom
Kaulenberg) eine Evangeliſations-Verſammlung ſtatt, in welcher Herr
Paſtor Simſa einen Vortrag über das Thema: „Nicht dieſen, ſondern
h ſteras halten wird. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt
iſt frei. Mit Schwefelſäure verbraunt. Als geſtern der Geſchirr
führer Brechmacher in Trotha in dem Hofe der chemiſchen Fabrik
von Enzelcke u. Krauſe ſeinen Wagen wenden wollte, drang die
Wagenſtange in eine der mit Schwefelſäure gefüllten Bleiröhren,
wobei der Kopf und das Geſicht rechmacher's von
der ausſtrömenden Säure ziemlich ſtark beſpritzt wurden und der
Verletzte infolgedeſſen in das Diakoniſſenhaus nach Halle gebracht
werden mußte.

Die Eingemeindungskommiſſion von Trotha hält heute
eine Sitzung ab, in welcher über das Für und Wider und die zu
ſtellenden Bedingungen bei einer eventuellen Einverleibung berathen
wird. Da der jetzige Ortsvorſteher, Herr Hackemeſſer, am 1. April er.
ſeine hieſige Stellung aufgiebt, ſo iſt ſein Nachfolger, Herr Müller-
Giebichenſtein, ebenfalls zu dieſer Sitzung eingeladen worden, damit
er die Jntereſſen der Gemeinde in dieſer wichtigen Angelegenheit
jetzt ſchon kennen lernt.

Ueberfahren. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr wurde
der 11jährige Sohn Jgnatz des Cigarrenfabrikanten Deſſen in der
Ludwig Wuchererſtraße gegenüber dem „grlinen Hofe“ von einem
Geſchirr des Fleiſchermeiſters Theile überfahren. Ob innere Ver-
letzungen vorliegen, iſt durch die ärztliche Unterſuchung noch nicht
feſtgeſtellt äußerlich iſt der Knabe nicht erheblich beſchädigt. Den
Führer des Wagens, Fleiſcherlehrling Max Thieme, ſoll inſofern ein
Verſchulden treffen, als er auf der falſchen Straßenſeite und in
ſcharfem Trabe gefahren iſt.

Geſundener Dameuring. Zu Ende Januar oder Anfang
Februar d. Js. hat ein Schüler auf dem Marktplatze einen goldenen

Damenring mit ovalem Türkis (hellblauer Stein) gefunden, der ihm
jetzt abgenommen iſt. Die Eigenthümerin des Ringes wolle ſich bei
der Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68, melden.

Keine Mauerſteine mehr. Unſere Bauunternehmer ſind
in eine nicht geringe Verlegenheit gerathen, indem die Mauerſteine
rar werden, oder wo ſolche in genügender Menge zu haben ſind
im Preiſe ſteigen. Aus dieſem Grunde liegen ſeit einigen Tagen
mehrere Neubauten ſtill.

Unfälle. Geſtern verunglückte der obdachloſe Tapez'erer
Wilhelm Drogulla in der Nähe des Stadttheaters dadurch, daß
er jedenfalls in angetrunkenem Zuſtande ausglitt und heftig
niederſtürzte, wobei er einen ſchweren Bruch des rechten Fußknöchels
erlitt und hülflos liegen blieb. Gefährliche Verletzungen
beider Augen namentlich des linken zog ſich geſtern Nach
mittag der in einer hieſigen Fabrik mit Dampfbetrieb beſchäftigte
Keſſelwärter Auguſt Fricke aus Giebichenſtein dadurch zu, daß ihn
beim Oeffnen eines Ventils infolge eigener Unvorfſichtigkeit die aus
ſtrömenden Dämpfe ins Geſicht trafen. Die Verletzien ſind in die
Klinik aufgenommen.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 10. März 1899.

Aufgeboten: Der Hausdiener Hermann Kuhnt, Zapfenſir. 21
und Martha Röhrig, a. d. Univerſität 3. Der Kaufmann Bernhard
Kahle, Lättnitz und Louiſe Wöbeſt, Beeſenerſtr. 27. Der Kaufmann
Maximilian Näſer, Berlin und Eliſabeth Franke, Mckelſtr. 6. Ter
Kaufmann Hugo Schmidt, Parkſtr. 8 und Elsbeth Päger, Meckel-
ſtraße 25. Der Pfefferküchler Max Zudock, Wilhelmſtr. 45 und
Hedwig Richter, Sofienſtr. 11. Der Tiſchler Guſtav Lammert,
Ranniſcheſtr. 8 und Jda Schröder, Burgörner. Der Gewehrhausarb.
Ernſt Schröder, Ackerſtr. 7 und Minna Preißger, Karlſtr. 21. Der
prakt. Arzt Dr. med. Paul Otto, Alsleben und Elly Otto, Plauen.
Der Zimmermann Wilh. Ebert, Halle und Anna Kunert, Brehna.
Der Arbeiter Guſt. Mußtopf, Halle und Exneſtine Beyer, Diemitz.
Der Stadtrath Bernhard Schnackenburg, Halle und Charlotte Ribbeck,
Poſen. Der Eiſendreher Reinhold Lohmann, Dryanderſtr. 21 und
Marie Schierhorn, Giebichenſtein. Der Poſtaſſiſtent Kurt Uhlmann,
Halle und Anna Gründler, Gimri(z. Der Fleiſcher Franz Berlin,
Breiteſtr. 18 und Karoline Rulff, Giebichenſtein. Der Hausdiener
Wilh. Bleichert und Marie Kehling, Piesdorf. Der Nadler Karl
Pfeiffer, Frieſenſtr. 4 und Jda Japp, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Bureau-Hilfsarb. Emil Wurzel, Dzondiſtr. 4,
S. Karl Anton Friedrich. Dem Gaſtwirth Otto Planer, Mangsfelder-
ſtraße 29, T. Louiſe Franziska Eiſa. Tem Handarb. Wilhelm
Bergmann, Schloſſerſtr. 5, T. Anna. Dem Eiſendreher Otto Walter,
Parkſtr. 1, T. Emma Frieda. Dem Werkführer Max Rudolph,
Mansfelderſtr. 50, S. Friedrich Max Karl. Dem Eiſendreher Karl
ger Albert Schmidtſtr. 1, T. Roſa Anna Erna. Dem Gaſtwirth

ichard Sparenberg, Rathhausſtr. 13, S. Paul. Dem Fabrikarb.
Wilhelm Reichelt, Thorſtr. 32, S. Fritz. Dem Maler Auguſt
Grundmann, Bergſtr. 4, S. Johannes Walther. Dem gepr. Loko
motivführer Paul Pflegel, Anhalterſtr. 8, T. Hedwig Klara.
Dem Schuhmachermſtr. Friedrich Lohmann, Gartenſtr. 6, T. Agnes
Bertha. Dem Fabrikarb. Fran; Barth, Gottesackerſtr. 11, S. Walther
Franz Kurt. Dem Schmied Otto Stürze, Halberſtädterſtr. 9, T.
Bertha Klara. Dem Predigtamts- Kandidat und Mittelſchullehrer
Edmund Göhring, Liebenauerſtr. 174, S. Paul Johannes. Dem
Schneidermſtr. Adolf Albrecht, Lindenſtr. 53, S. Franz Rudolf.

Geſtorben: Der Kaufmann Rob. Cohn, 68 J., Grünſtr. 5,6.
Die Wittwe Friederike Schwennicke geb. Siebeck, 76 J., Deſſauerſtr. 9.
Des Arbeiter Aug. Wiesner S. Robert, 2 J., Klinik. Des Maurer
Otto Bierdümpel T., todtgeb., Auguſtaſtr. 12. Des Keſſelſchmied
Herm. Böge S. Hans, 1 J., Schügtzenſtr. 12. Des Kaufmann Herm.
Lippmann Ehefrau Pauline geb. Poblenz, 56 J., s Steinſtr. 70.
Der Gärtnerlehrling Friedr. Hellwig, 16 J., Klinik. Des Viktualien-
händler Max Ludwig S. Guſtav, 2 J., Albrechtſtr. 21. Die ledige
Cäcilie Weiße, 22 J., Klinik. Die ledige Karoline Knauf, 58 J.,
en Schloſſer Franz Kallenbach S. Kurt, 3 Woch., Bernhardy-
traße 17.

Giebichenſtein, Meldungen vom 8. bis 10. Mär
z 1809

Aufgeboten: Der Nadler C. Pfeiffer, Hall doHoheſtr. i. Der Fleiſcher F. Berlin, Halle p C Ruf
ſtraße 18. Der Tiſchler H. Riedel, Halle und Penndorf, 5
Der Werkſtättenarb. O. Röder, Triftſtr. 4 und M. Berke T

Geboren: Dem Handarb. W. Urban, Adolfſtr. 1
Eine unehel. T., Böckſir. 13. Dem Vahnarb. F. H. S
ſtraße 102, T. Emma Elſa. Dem Werkmſtr.

Burgſtr. 19, S. Walther. zuS t ine8 gen Schuhmachern
24 T., Adolfſtr. 5. Des Zimmermann F. C. A. Müller
Gertrud, 6 Mon., gr. Brunnenſtr. 42. Des Mehlhändler
S. Rudolph Carl Curt, 2 J., Reilſtr. 111.
J Bölingen S. Hermann Robert Erich, 3 J., Schn zerſt

es Bahnarb. R. H. Riefenſtein S. Robert Heinrich
K. mere Des Geſchirrführer F. M. Otto S., kodn

eilſtr. 6.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jn Bezug auf die erſte juriſtiſche Prüfung beſtJuſtiz miniſter in ſeiner Verfügung vom 6. Nun a

erſte und zweite Abſatz des S 11 des Prüfungs-Regulativs de
abgeändert werden „Wer die Prüfung beſtanden hat, iſt nach o
lauf eines auf ſechs bis zwölf Monate zu beſtimmenden Zeitranm
auf ſeinen Antrag zu einmaliger Wiederholung der Prüfung
laſſen, ſofern er nachweiſt, daß er ein Semeſter dem wie
Rechtsſtudium auf einer Univerſität gewidmet hat. Durch
ſtimmigen Beſchluß der Prüfungskommiſſton kann a) daß Wein
Rechtsſtudium erlaſſen und b) die Wiederholung der Prüfung
den mündlichen Theil beſchränkt oder auch nur eine da J
günſtigungen zu a und b bewilligt werden.“

Vermiſchtes.
Von der „Bulgaria“. Dreizehn Paſſagiere der „Bulhzant

ſind, wie mitgetheilt, in Hamburg eingetroffen. Jhre Eile
ſchilderte eine der geretteten Frauen bald nach der Ankunſt

in höchſt anſchaulicher und ergreifender Weiſe: „Als
NewYork am 25. Januar verließen, war das Wetter gut und i
auch die erſten Tage nicht ungünſtig, bis in der Nacht vom le
den 2. Februar der furchtbare Sturm begann, welcher tagelamg
hielt. Als das plötzlich heftig fallende Barometer das Herm
des Sturmes anzeigte, ließ Kapitän Schmidt durch den Zwiſchende
Steward alle Fenſter in der Schiffswand noch einmal gründlihe
ihre Haltbarkeit prüfen, wodurch wir auf das, was uns bevor
zwar etwas vorbereitet wurdeny, aber nicht entfernt die ganze i
der kommenden Schreckniſſe ahnen konnten. Die „Bulgaria“ h
ſehr bald ſtarke Schlagſeite, und bei dem heftigen Arreiten
Schiffes in dem ſtürmiſchen Seegange war es uns unmöglech,
anders als auf Händen und Füßen fortzubewegen. Ganz ſchlim
wurde es für uns Paſſagiere aber erſt, als die Luke zu dem
Vorderſchiff unter dem Oberdeck befindlicher Raum, in dem
Pferde untergebracht waren, durch Sturzſeen eingeſchlagen wong
war. Das in dieſem Raum unausgeſetzt eindringende Waſſer d
den ganzen Unrath der Pferde mit ſich fortführte, drang durch de
von den wild gewordenen Pferden eingeſchlagenen Thür de
Querſchotts, das unſeren Aufenthaltsraum von dem der Lade
trennte. Von dieſem Zeitpunkt an waren wir keinen Ware
blick mehr trocken. Infolge der ruckweiſen Beweyhgen
der „Bulgaria“ wurde die aus dem Peferdeſtall
geſetzt zu uns dringende Jauche bis unter die Ah
unſeres Raumes geſpült. Unglücklicherweiſe befand ſich die Fran
Abtheilung auch noch obendrein an der Seite der „Bugraria“, die
Schlagſeite aufwies. Hierhin ſtrömte das Waſſer iſſimer zum
Die männlichen Zwiſchendeckspaſſagiere auf der anderen Seite d
Schiffes hatten weit weniger unter dem vorbeſchriebenen Ungema
zu leiden. Wir bemühten uns, anderweitig ein Unteriwu
zu finden, doch konnten nicht alle dieſes erreichen. Vor Fif
waren wir aber nirgends geſchützt, da die über u
Schiff hinwegbrauſenden Sturzſeen überall den größt
Schaden angerichtet und Thüren und Fenſter eingeſchlagen ha
Vier Tage und vier Nächte haben wir in dieſer Miſère verbrat
als vom Kapitän der Befehl an uns erging, wir ſollten uns fe
machen, in die Rettungsboote zu gehen, um die „Bulgaria“
vexlaſſen. Anfang wurden wir nach dem Hinterſchiff beordet
da an dieſer Stelle des Schiffes die Rettungsboote zu Waſſer
laſſen werden ſollten. Späterhin rief man uns nach mittiſchif
Hier war bereits ein Boot zu Waſſer gelaſſen der Bootsman
und vier Matroſen hatten Platz darin genommen. Zu aller
ſollten die Kinder, dann die weiblichen Paſſagiere, ſchließlich erſ de
männlichen Paſſagiere dieſes Boot betreten. Da die Bootsbeſatung
alle Hände voll zu thun hatte, um das kleine ſchwanke Fahren
frei von der „Bulgaria“ zu halten und es vor den
Zerſchellen an der Schiffsſeite zu bewahren, ſo hrachle
man Fräulein Ludowika Czerbowska als erſte Perſo!
in's Rettungsboot. Sie ſollte die Kinder in Empfang nehmen un
im Boot unterbringen. Jnfolge des äußerſt heftigen Schlingern
der „Bulgaria“ befand ſich das längs der Seite liegende Vook bal
ſo hoch, daß man durch einen kleinen Sprung vom Deck der „Bul
garia ins Boot hineingelangen konnte; im wädhſte
Augenblick aber ſah man das Boot in gähnender Tiefe
unter ſich. Fräulein Ludowika Czerbowska Wwiurde
in der Weiſe ins Rettungsboot gebracht, daß man ſie von Dech de
„Bulgaria“ aus zunächſt eine an der Außenſeite des Schiſſes an
brachte Sturmleiter beſteigen ließ. Hierauf band man ihr eine Len
um den Leib und ließ ſie ſodann im geeigneten Moment hinunket
Glücklich ging dieſes Manöver von Statten auch die ſännntlichen a
Bord der „Bulgaria“ befindlichen Kinder kamen auf dieſe Weiſe glüchit
ins Rettungsboot. Jch ſprang als Letzte ins Boot. In dem Augen
blick, als ich den Voden des Bootes unter meinen Füßen fühlt
holte die „Bulgaria“ ſo mächtig über, daß wir befürchten mußt
unſer Boot werde von dem mächtigen Schiff direkt zerſchlaze
werden. Der Matroſe, der vorn an der Fangleine ſtand und litt
das Boot feſthielt, ließ in dieſem gefahrdrohenden Moment die Lin
los, wir alle ſchoben das Boot von der Schiffſeite frei und blieben
dadurch vor dem Schickſale bewahrt, daß unſer Boot kenterte. Das Von
aber hatte den Halt verloren, der Sturm trieb es von der „Bulgania
fort. Lange Zeit bemühten ſich die braven Matroſen, nach e
„Bulgaria“ zurückzurudern, da noch bedeutend mehr Paſſagiere i
Boot hätten Aufnahme finden können, es war den Leuten ab
unmöglich, gegen die Gewalt der Wellen anzukämpfen, un
ſo verſuchten ſie, den „Weehawken“ zu erreichen. Als w
uns auf halbem Wege befanden, kam uns ein Sook de
„Weehawken“ entgegen. Es wollte längsſeit der „Bulgariafahren, um nach Möglichkeit Paſſagiere und Mannſchaften in Sicher

heit zu bringen. Als wir in unſerem Boot längsſeit des t
hawken“ ankamen, machte es wiederum genan ſo große Schrien
keiten, uns an Bord dieſes Dampfers zu bringen, wie es mit Rot
und Mühe verbunden geweſen war, uns von Bord der „Bulgarn
aus ins Rettiungsboot zu ſchaffen. An Leinen und u
wurden wir auf den „Weehawken“ gezogen. Als
acht Kinder und wir beiden Frauen gerettet warund nunmehr die vier Matroſen und der Bootsmann nach

G. Pelliccioni Co.
Gr. Ulrichstrasse 1I7. Fernsprecher 8381.

Wahl in

Unser Kunstgewerbliches Iagazim jet wit gesenmackvol
Früh jahrs-Venheiten auſs Reichste ausgestattet und bietet die grösste Aus

Hochzeits-, Gelegenheits- u. Vielliebchen-Geschenker
Vächer, Sonnen- und Regenschirme., StöckKoe.e Be leuchtungskörper für Gas, Kerzen, eleetr. Lieht, Petroleum.
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g“ zurückkehren wollten, kenterte das Boot an der Seite des
Zt. Sofort wurden im Waſſer Schwimmenden zahlreiche

e zugeworfen, die von ihnen ergriffen wurden. Der Bootsmann
u Där dirett unter das gekenterte Boot gerathen. Erſt als das
tungsboot vollſtändig zerſchellt war, kam er wieder frei; jetzt

ne auch er als Letzter an Bord des „Weehawken“ gezogen

werden. Mai t djage. Jn ainz iſt unter dem Verdacht derre 1 ein Mann verhaftet worden, welcher angab, er heiße

San il lich und ſei ein penſionirter franzöſiſcher
iziet. Dem Richter erzählte er weiter, ſeinen
jed habe er deshalb erhalten, weil er mit Dreyfus perſönlich

dekannt, und zwiſchen dieſem und ſeiner Frau die Korreſpondenz

i abe.van Soldſtadt Dyen in Alaska, die, mitten in den Gold
dern gelegen, der Zielpunkt von Tauſenden iſt, beſteht heute nur

dem Namen nach. Die Stadt iſt am Mittwoch der vergangenen
e ein Raub der Flammen geworden und iſt ein Trümmerhaufen.

Kun fachte das Feuer ſo t daß die Einwohner nur das
e Leben retten konnten.

ben an den Folgen der Brandwunden. Viele Leute, namentlichun ſind den Entbehrungen und der Kälte zum Opfer gefallen.

k vom ler Die Entfeſtigung von Mainz. Große Ueberraſchung rief in
tagelan en

Herannih

Zwiſchende
gründlich as er von der Stadt Mainz in Gemeinſchaft mit Kaſtel dem
s bevor Kriegsminiſterium angeboten worden war. Der Gemeinderath
ganze u hat vor einiger Zeit beſchloſſen, ohne die Mitwirkung von

lgatig“ u Mainz die Stadterweiterung auf eingene Koſten zu betreiben. Bei
Arreiten W dieſer hohen Forderung dürfte die Gemeinde Kaſtel die Entfeſtigung
möglch, indeſſen nicht auf eigene Koſten übernehmen können.
anz ſchlinn
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Berlin, 11. März. Wie ein Berichterſtatter meldet, ſoll
die Stellung des Kriegsminiſters von Goßler erſchüttert
ſein. Der „Nat.Ztg.“ zufolge beruht dies offenbar auf dem
Eindruck, den das wenig entſchiedene Auftreten des Miniſters
gegenüber dem in der Kommiſſion angenommenen Antrag
Veber machte.

Kopenhagen, 11. März. Die Prinzeſſin Alexandria,
Gemahlin des Prinzen Carl, älteſten Sohnes des Kronprinzen
von Dänemark, iſt heute Morgen 74 Uhr glücklich von einem
Sohne entbunden worden.

Budapeſt, 11. März. Jn der heutigen Abgeordneten-
en üngenn ſöung erſchienen beim Miniſterpräſidenten Angehörige der
Unterioong konſervativen Partei, welche erklärten, niemals zur liberalen
Vor Poxtei überzutreten, jedoch dem Miniſter ſtets hilfsbereit

über n zu ſein.
den gtößt
hlagen hat

ère verbrtat
ten uns feiß
Bulgaria“
hiff beorde
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ich mitiſchi

Bootsman

Paris, 11. März. Gegen Eſterhazy iſt eine Anklage
angeſtrengt von der ungariſchen Familie Eſterhazy wegen un
berechtigten Tragens des Familienwappens.

Rom, 11. März. Der Papſt, welcher vollſtändig wieder
hergeſtellt iſt, einpfing geſtern zum erſten Male nach ſeiner
Krankheit den Kardinal von Mecheln, der ihm im Namen der
belgiſchen Katholiken die Summe von 100 000 Franks über-
reichte. Dieſe Summe iſt das Ergebniß einer Subſkription,

Zu aller welche vor zwei Monaten eröffnet worden iſt und jetzt ſchon
en eine Höhe von 165 000 Franks erreicht hat.
iſ hen Rom, 11. März. Die „TDribuna“ ſpricht ſich im Hinblick

vor an auf die Ankunft des am Sonntag oder Montag in Rom ein
ſo brachte treffenden chineſiſchen Geſandten folgendermaßen aus:

Die Regierung habe beſchloſſen, ihr politiſches Verhalten nicht
zu ändern. Kannibaria habe heute eine längere Unterredung
mit dem engliſchen Botſchafter, um zu erforſchen, wie weit die
Engländer den Jtalienern zur Seite ſtehen.

London, 11. März. Die Königin von England
wird ſich heute nach Frankreich einſchiffen. Jhre Reiſe war
Mi ine Tage verſchoben worden, weil das Meer ſehr un-
ruhig war.
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Schifſes ange

Schiffsbewegungen.

Marine. S. M. S. „Hohenzollern“ iſt am 9. März
nach Kiel zurückgekehrt. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-

S. „Kaiſerin
Auguſt a“, Kommandant Kapitän zur See Gülich in Kiautſchau,S. d S. „Mö we“, Kommandant Korvettenkapitän Dunbar in
Manila, und S. M. S. „Jltis“, Kommandant KorvettenKapitän
Lans, in Port Said angekommen während S. M. n
am 10. März nach Ternate (Molukken) in See gegangen iſt, beabB. S. „Jltis“ am 12. März nach Aden in See zu

Caſtle-Linie, 10. März. „Roslin Caſtle“ heute auf

kommando der Marine ſind am 9. März S. M.

ſichtigt S.
gehen.

Ausreiſe von London abgegangen.

S. „Mö w e

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Reichsbank. Dem Verwaltungsbericht der Reichsbank für
das Jahr 1898 entnehmen wir folgende Angaben Der
winn hat betragen 38 204 117 c. Tavon gehen ab Die Verwaltungs-
koſten mit 11 274 726 die Ausgabe für Anfertigung von Bank-
noten von 415 727 AC, die vertragsmäßige Zahlung an den Preußiſchen
Staat von 1 865 730 C. für zweifelhafte Wechſelforderungen reſervirt
442 787 für zu zahlende Notenſteuer 1 927 401 zuſammen

15 926 171 Es bleibt daher ein Reingewinn von 22 277 945
Davon erhalten die Antheilseigner 34 von 120 000 000 c gleich
4200 000 und von dem Ueberreſte von 18 077 945 die Reichs
kaſſe 12 058 459 die Antheilseigner 6 019 486 Ac., wovon auf
jeden Antheilſchein der Reichsbank als Reſt Dividende 150,30 ent
fallen. Hiernach erhalten die Antheilseigner für das Jahr 1898 einen
Ertrag von 8,51 Am 31. Dezember 1898 betrug der Goldbeſtand
231 906 000 in Barren und fremden Münzen und 2
in deutſchen Münzen, zuſammen alſo 504 673 000 An Thalern
beſaß ſie 178 890 000 Ac., an Scheidemünzen 68 856 009

Wien, 10. März. Der Verwaltungsrath der Län der
Bank ſchlägt vor, von dem Reingewinn im Betrage von
2 960 143 fl. eine Dividende von 10 fl. zu vertheilen und von der
Dotirung des Reſervefonds 747 119 fl. auf neue Rechnung vorzu
tragen.

Portugieſiſche Finanzen Die in Liſſabon geführten Ver
handlungen des portugieſiſchen Finanzminiſters mit den verſchiedenen,
die Intereſſen der Staatsgläubiger Portugals vertretenden Komitees
haben zu irgend einem greifbaren Ergebniß bis jetzt nicht geführt, und
es iſt auch wenig Ausſicht vorhanden, daß es in abſehbarer Zeit dazu
kommen wird. Es iſt in Folge deſſen zweifelhaft geworden, ob die
Konferenz mit den Delegirten, die ei
den Februar geplant war, in nächſter Zeit
Jn portugieſiſchen Regierungskreiſen ſcheint eine gewiſſe Scheu
zu beſtehen, die namentlich von deutſcher Seite verlangte
Finanzkontrole zuzugeſtehen, ohne die es aber,
wirkliche Sicherung für die portugieſiſchen Staatsgläubjger
werden ſoll, nicht gehe dürfte. Die Schwierigkeiten wegen
kommens der Konferenz dürften aber noch mit anderen Umſtänden zu
ſammenhängen die portugieſiſche Regierung braucht offenbar neue Geld
mittel und ſie ſcheint den Verſuch machen zu wollen, für die von ihr ver-
langten Zugeſtändniſſe gewiſſe Konzeſſionen zu erhalten, die es ihr
ermöglichen, für eine neue Anleihe eine Sicherheit bieten zu können,
an der es ihr wegen Verpfändung faſt aller einigermaßen annehm
barer Unterlagen gegenwärtig fehlt.

Börſe von Berlin vom 11. März.
Die bereits geſtern bei Schluß des offiziellen Nachbörſenverkehrs

in Erſcheinung getretene Aufwärtsbewegung der Spanier iſt heute bei
Montanwerthen

Schifffahrtsaktien
behauptet von den Eiſenbahnaktien Amerikaner träge, desgleichen
Canada. Heimiſche Banken verharrten bis zum Schluß. der erſten
Börſenſtunde zur Anfangsnotiz. Jn der zweiten Börſenſtunde lagen
Bahnen, Banken u. Montanwerthe vollſtändig ſtill. Laveloſe ſchwankend,

Eröffnung um 1x Prozent geſtiegen. Von
ſetzten Kohlenaktien zu höheren Kurſen ein.
Allgemeinen feſt. Banken preishaltend.

Spanier erhöht. PrivatDiskont 4 Prozent.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 11. März 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker exel., von 889 Rend.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,70--8,90.

Brodrafugde I. 00.
o. II. 23,75.Gem. Raffinade mit Faß 23,85-24,25. Tendenz: feſt.

Gem. Melis I. mit Faß 23,25.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn

per März 10,00G, 10,02xB.
per April 10,02G, 10,07 B.
per Mai 10,106G, 10,15B.

März 10,05.
April 10,07x.
Mai 10,17.

Aug. 10,35.
Okt. 9,55.
Dez. 9,522.

2 707 000

entlich ſchon für

1990-1105. Tendenz: feſt.

per Aug. 10,272G, 10,32B.
per Okt.Dez. 9,45G, 9,52xB.

Tendenz: ruhiger.
Hamburg, 11. März 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produti.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Anufangs-Conrſfe vom 11. März 1899.,
mitgerdeilt von Schönlicht, Bantgejſchäft.

Cedt 232,60 BuſchrtieorgeerFranzoſen GottbardLombarden e 30.00 Schwetzer Union eDiseonto e 200,10 War ſchau Wien
Dutſche 214,10 Mittelmeer e 222Dresdner. e h 165,60 Italiener e eDarmadt 154 10 Ungarn eBerl. Handels 167, Ruiſ. NotenNatio nalbant e 148

40
50 ibernia7,5
10Laura 223 elſenkirchen eDort nund e 115 Harvpener hBochumer e 246,00 Dannenbdaum eMainzer e T 7 Coniolidation eMarienb urger 81,90 TruſtOſtpreußen e 93,50 Sovd eLübeck. Büchener e e e 173,80 Packetfadrt W

Elbethal h rTendenz: ziemlich feſt.

Coursbericht der Sankrmen zu Halle a, S.
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Börſe vom 11. März 1899. Swldende 3f. Coursnotiz

Halleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882
lleſche 31 Theater- Anleihe von 1884
eſche 31 StadtAnleihe von 1886.
eſche 33 StadtAnleihe von 1892.Atener 31 StadtAnleive.

Erfurter 31 StadtAnleihe e e 22292
un 31 StadtAnleihe von 1890.

aumburger 32 StadtAnleihe
Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe
Sächſiſche 2 landſchaftliche Pfandbriefe
Sächſiſche z o landſchaftl. Pfandbrieſe e
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 3 BProvinzial- Anleihe
Halle-Hettſtedter 3 Eb. Obl.
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe
UnſtrutRegul. 31 Obligat. (Bretl.-Nebra]
Cröllwitzer Papierfabrik, 40 Hypoth. Anleihe
Fabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 h.
Halle'ſche Aktien-Brauerei 41 Hypothb.-Anleihe
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hyvpotbeken Anleihe
Waldauer Braunkohlen 40 rückz. 102
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. 490 Schuldve
WerſchenWeißenfelſer Braunktohlen 4 v. 18990.

5 Schuldv. v. 1898Zeitzer Varaff. u. Solarölfabrik 40 Schuldverſch
unkündbar bis 1904 T

lleſche BantvereinActien 1897par und Vorſchußbank-Actien. 1897
Cönnerner NMalzfabrikActien. 1897/8 12
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1897/98 24
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1897/98 4
Eilenburger KattunManufacturActicn. 1897 98
eldſchlößchenBrauereiActien I 1897 88

S D

e

8
o

I

S

8

J

120lauziger ZuckerfabrikActien 1897,8 673
HalleHettgtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1897/98
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. I 1897,98 1
alleſche MaſchinenfabrikActien 1897 35 4alleſche StraßenbahnActien 1897ildebrand'ſche MühlenwerkeActien 1897/98 15
örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897 98

Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 18397 [10
Landsberger Malzfabrik-Actien e 1897 98 zNaumburger BraunkoblenActien 1897 1
Niemberger MalzfabrikActien. 1897/98 7
Nienburger Schloßmälzerei Aktien les s
PackhofsActien 22222 IIIIIIIIIIIIIIII 1897 4Riebeckſche Montanwerke-Actien I 1897 /98 12
Sächſ.Thür. BraunkodlenSt.Actien 1897 7
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1897 7'2
Waldauer Braunkohlen Actien 18927 /98 7
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 1897/98 18
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1897 8 20ßare Paraffin und SolarölfabrikActien. 1897 8 6'

Zuckerrafſinerie Halle Actien. I 1897/8 8
Bruckdorf-Nietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z. Z.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe

handelt.
Bezugsrecht 12,50 G

Carl Steckner
Gegr. 1851. Vernspr. 9.

Aeltestes und grösstes Special-Geschäſt,
ewpßehblt

in sehr grosser Auswahl

Damen u. Kiünmncder-

Schürzen.

b r m insfuß Dividende 1897 1808d 5 r a e t3323 e n z 8t O. o. 15890 arm er ank 3Weiſe glückli Co ursnotir ungen Zt. StaatsEiſenb.Obl. 3 167 680 Dautihe 10 7
dem Augen a eſterr. GoldRente o. Genofſenſchaftsban 1r h der Berliner Börſe vom 11. März, do PapierRente 4 DiscontoCommandit 10 110 13338

Füßen fühlt 2 5 do. SilberRente 4 101,50 Dresdner Bank 2 9 165,85hten mußten Uhr Nachmittags. Port. StaatsAnl. 88—89 fr. 40,106 do. BankVerein 7 11112506
zerſchlazel Rrün. m z 195388 ar Grnn Tredt 4 4 B 92 gamort. ge 9nd und lie 3 491,75 Hand. Comm die st die Lein Vreußiſche und deutſche Fonds Nuſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 Leipziger Bank 10 10 134,30

und bliedet Schwed. St. Anleihe 1886 Je do. Creditanſtalt I 10 260Da en Zinsfuß do. do. 1890 3 91,10 Magdebg. Privatbank S 6/2117,400e. Das So Deuſche ReichsAnl. b. 1905 35/2 401 400 do. Hvp.Pſdör. 1879. 4 r
r „Bulgauia do. do. 3'/2 101,306 Serbiſche Gold Pfdbr. 5 95,50 Nationalbankf. Deutſchland 8 8 148,50nach te do. do. 3 92798 do. Rente i884. 4 84806 Oeſterreich. Credit 10* e 10 23400
ſ. agiere in Preuß. Conſ. Auleihe konv. Ungar. Gold Rente 1000er 4 (100,40 Preuß. BodenCredit. 7 11142,50
h t (unk. bis 1905) 3'/2 101,406 do. do. 500er 4 00.60 do. Centr.BodenCr... 2. ILeuten al euß. Eenſ. Anleihe 101.256 do. do. 1001 4 1100,60 do. Hyp.-s. Spiel 6 133

m e S le 53 wir StaatsRente. S z p rAls w do. StaatsAnl. 1886. 3 90.806 Eiſ enbahuStamm-Aktien. Reichsbank e 7,92 7 16829
Voo! de Sr. Staatsſchuldſcheine Ja 99,80 r Süchſiſche „Banr. h h h So 25 3„Bulgaria an Rente. 3, 2175 Dividende 1897 1808 e 148.25in Sicher 7 ſchaftl. Streit 3' 139898 DortuundGrongn St Pr. 133 25 Schleſiſcher BankVerein 148,25
des „Wee GWaigen d. er. eagten r r 3378 JnduſtriePapiEchwieri do. arienburgMlawka an m 33882 e et 1117 uduſtrie-Papiere5 mit Not halte Stadtauleihe Oſtpreußiſche Südbahn 2 S 130„Bulgaria hamburger Hyp. van do. do. St. pr. s Dividende 1807 1898nd EStritke un bis 1800) 4 Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 57 A.G. f. Anilinfabr. 12 1278,008Als d 7 Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Süddahn. s 20 Allgem. Elektr. 15 15 el n (unt dis 1609 3 100 250 e Wiener 22., 43 g Anhakter Kohlen X 6 106,25tet S GHann. BodenCredit Gotthardbahn 5 Aſcherslebener Kali 10 10 1159,096nn nach de z 6 (unk. bis 1904) 384 97,50B Pol. r 625 g' 14150 u Brauh. i 17 2 58

vann. Boden-Credit. C do. Henhofer.t bis 1800 3 99,008 LZuxembg. Pr. Hnr. 4 do. Brauerei Schultheiß 16 15 275,50
Schweizer Centralbahn 11ek volle e d z e e 18573 do. Union GSratweil. 3 S 338 335Ste Aus A dli diſ ds do. ünionbahn l 27 Berl. T rutat anerte t /2 13 335 537Ste ubländiſche Fonds. a e n 4 3399 ne Sutiett....!. a. t
Northern Paciſic. 4 10 Buckauer Chem. Fabrik. 0 832,50nk en W ginsfuß Bonifacius Bergwerk. 0 1(1136.50Fent. Gold Anleihe s 86, Bank-Aktien. S per 24.,,24.,,38833Geh. n Geukm. ieyr 37388 er en 10 2807 do. Aonorelige 2060 Dividende 1897 1898 Dortmunder Union s 118.009

o. Co lſd. 8 40,008 Berliner HandelsGeſ. z 7 157380 s 7 13983

Anl. v. line n. e rmit (fd. Eps. 43, es 107,306 Flöther Maſch.Act. 8 e 141.90uigst. Nalleniſche Rente 4 3338 Breslauer Disk.Bank '/2121,90 Gelfentirchen Bergwerk. 9 [10 196 60
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153,50
1750065)

130003

150006
131.00
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1431006
255,056
117758
126009
240 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Die mit 9) bezeichneten Papiere werden jetzt uſancemä ßig mit 4 Stückzinſen ge
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Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 e 10 174.90 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 15
Glauziger Zuckerfabrik 8 62 122,10 St.-Pr. 15 Z. 32Große Berl. Pferdeb. 16 18 317,75 Schwartzkopff 10 e 1222
Halleſche Maſchinen 35 (428,008B Schuckert 14 114 2Hamburger Packetfahrt 6 1118,40 Siemens-Glasinduſtr. 14 12
Harpener Bergbau 8 9 184,256 Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 1artmann, Sächſ. M.-F. 10 7 1741,00 Stolberger ZinkAkt. 3
iberniag Shamrock 12 1393.60 do. do. St.-Pr. 8 11ildebrand Mühlen 11*/215 402 75 Sudenburger Maſchinen S

Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 6 127,008 Thale Eiſenhütten 10 g. 110 13' 322 50 Thüringer Salinen 1
Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 204,005 Weſteregeln Alkali 13 l 2
Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 190,80 Zeitzer Maſchinen 20 20
Luiſe Tiefbau eonv. 2 3 1d878 Sangerhäuſer Maſchinen e 3
Mälzerei Wrede 7 S 102.90 ſS e 114 Wechſel-Courſe.erſchl. enb.Bedarf. Pneunte 3. 828 Privatdiscont 41/,

ö »Act. Lit. A. TFBergwert.. e 11 385 Schweiz 100 Fr. t. 80.40
Sit.Ppr. 120 H5200 Jtal. Pläh 100 L. t. 7480Pomm. Maſch. conv. 9 I35008 Fetersb. 100 S. z. 215,70Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 8 10 154,608 Amſterdam 100 s 16728

Riebeck Montanwerke 11 12 214,008 Belg. Plätz 100 Fr. 380975
Roſtger Brauntohlen 12 13 1198100 Lond. 1 Lſtrl. 8 Tage. z. 20.40

15 S 169.206 Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 20,27Sächſ. Thür. Braunk. z 21 7 133,25 Zaris 100 Fr. 3235do. St.-Pr. 7 J 7 136,006 Wien Oe. W. 100 fl. z. 169 20
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3 2Schluß-Conrſe.

Tendenz: ruhig.

e Reichsanleihe 92,70 Oſtprenß. Südeahn.
Buſchtiehrader.Jtaliener 98,40 Elbethal87,.70 Sotttardoahn 142r D. 2220 Prince Henri 6Oeſterreichiſche CreditAktien 230,78 Warſchau Wien

Disconto-Commandit. 7995,30 Nordd. Alopd 4,21409 Hamb, Padet 118,Berliner Handelsgeſellſchaft 167/40 BSoechumer Gußſtahl 8,
Dresdner Bank 165 60 Dortm. Union St. Pr.
Darmſtüdter Bant. 1532,20 Lanrghütte 222Nationalbank für Deutſchland 13850 Harpener Kohlen

Dortmund-Gronan. 162 SHibernig 1935082.90 Gelfentirchen I90



„Kaisor Wilhelm“,

feines Restaurant und
Gartenlokal.

Bernahburgerstrasse 13,
Nüho der Kasernen.

n bie an.Chambpre garni-
Wohnungen

nach WVebereinkunft.

Hocheleganter Salon
mit Nebenränmon zur Abhaltung

Von
Hochzeiten, Festessenete.

Vorzüglicher
Mettagstisech,
à Couvert 1,25 Mic.,

J im Abonnement 1,00 L.
KRetchhaltige

0 Speisenkarte
Jeden Abend

An Spoelalgeriehte. W

Nun kann auch ich, wie ſo Viele vor
mir, meinen innigſten Dank für die Heilung
der Kopfkolik ausſprechen. Seit langer
Zeit ſtellien ſich von Zeit zu Zeit heftige
Kopfſchmerzen in der Stirn, den Augen
und dem Oberkopf ein, es hämmerte und
bohrte in den Schläfen und qualvolles
Erbrechen folgte. Magenſchmerzen hatte
ich faſt ſtets und zogen dieſe bis ins Kreuz
und zwiſchen die Schultern. Der geringſte
Luftzug machte mich krank und elend.
Schließlich wandte ich mich auf mehrere
Empfehlungen Geheilter ſchriftlich an Herrn
G. Vuehs, Ber—in, Leipziger-
strasse 134 I. Es ſtellte ſich gleich
Beſſerung und allmählig völlige Heilung
ein, was ich zum Wohle ähnlich Leidender
bekannt gebe, da ich mich wie neugeboren

fühle. (3316Frau Gastwirth Weinberg,
Dolgelin.
e e

auer-Hüte
in grosser Auswahl.

Petscho Oelkers,

uterriht.
h

Tho Borlitz Sehool

of Languages, Sternstr, II.
Englisch, Französisech, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes bört und
spricht der Schüler nur die Spracho, die

er zu orlernen wünsceht.
l'rospekte kostenfrei.

PFähnr.-, Einj.-,
Abitur.-, Priman.-

Examen W ehnell u. sicher. W
Dr. Schradern“s

m WMil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg.
Hivnige Klavierstunden

hat noch zu beſehen (93356
Helene Goedecke, Marienſtr. 25.

u.S 2 Sachſen-Meiningen erbeten.

Ausstellung u Modellhüten

Neuheiten
Gr. Steinstr. 87.

Methode Verlitz.
Engliſch, Franuzöſiſch, Jtalieniſch.

Geprüfte nationale Lehrkräfte.
Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.

Telephonanſchluß 1125.
Die Direetton.

Töchterpensionat d San
Poſtſtr. 1, gegründet 1892, für ſchulpflicht.
Kinder u. erwachſene junge Mädchen. Sorg
fältigſte Beaufſichtigung der Schularbeiten
und Anleitung in feinen Handarbeiten,
Kunſtſticken, Wäſche, Hand und Maſchinen
nähen und im Haushalt. Gute Pflege,

emüthliches Familienleben. Beſte Refer.
Penſionspreis mäßig. [2959
offene und geſuchte

3 TüchtigerPrivat-Detektiv
Z geſucht. Off. unter W. d. 2914 befördert
s Rudolf Mossse, Halle. [3358

d 26 Jahre alt, ſucht5 Kaufmann, dauernde Stel
S lung p. 1. Mai oder ſpäter als Fabrik
S beamter. Prima Zeugniſſe. Gefl. Offerten
Z u. O. 28 poſtlagernd Se

Geſucht
ein tücehtiger, ge-Wissenhafter jungerMann mit flotter Handſchrift
für das Comptoir eines hieſi-
gen Fabrikgeſchäfts. Antritt
ſofort oder I. April.

Offerten mit Lebenslanf,
Zengnißabſchrift. n. Gehalts-
auſprüchen unter Z. 3347 an
die Expedition der Halleſchen

Zeitung. (3347
Oekonomie-Verwalter.

Einen jüngeren, praktiſchen, zuverläſſ.
Oekonomie-Verwalter ſuche z. 15. März
oder 1. April. Abſchrift d. Zeugn. ſowie
Gehaltsanſprüche einzuſenden.

W. Brunge, Stadtgutbeſitzer,
Tancha Leipzig.

Suche zum 1. April oder früher einen

Verwalter
in meine Wirthſchaft, in welcher Rüben-
ſamenbau und Brennereibetrieb iſt, bei
500 Mk. Gehalt.

Braune, [3285Rittergut Groß Oerner bei Hettſtedt.
Suche zum 1. April einen beſcheidenen

jüngeren

Verwalter.
Einſendung von Zeugnißabſchriflen mit
Gehaltsanſprüchen ev. perſ. Vorſtellung
erwünſcht.

J. Roeder, Riltergutspächker,
Marienroda b. Sanbach, Bez. Halle a. S

Jch ſuche zum 1. April Steüung als

Homeiſter.
Bin mit allen landwirthſchaftlichen
Maſchinen vollſtändig vertraut, gute
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Letzte Stelle
6, vorletzte 5 Jahre. Werthe Herrſchaften
werden gebeten Offerten an Karl
Schulze, Hofmeiſter, Ritterg. Kauern,
Poſt Ronneburg (S.-A.) zu ſenden.

Schloſſer
und Montenre
finden dauernde und lohn'nde Be-
ſchäftigung.

Fahrradwerke,, Weltrad“
rornals —oyer Glahn,

Schönebrek a. E.

sowie sämmtlichen

Suche ſofort od. 1. April Stellung als

z39) Verwalter.
Bin 26 Jahre, evang., von Jugend auf in
der Landwirthſchaft und mit ſämmtlichen
landwirthſch. Arbeiten vertraut, worüber
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen. Gefl. Off.
bef. die Exped. d. Zeitung u. Z. 3348.

Lediger Stallschweizer
für 32 Stück Rindvieh wird zum 1. April

eſucht. Zeugniſſe und Lohnforderungen
ind einzuſenden.

Hauteroda bei Heldrungen.
P. HausskKkneeht.

Auf der Domäne Schladebach bei
Kötſchau (LeipzigCorbetha) findet z. bald.
Antritt ein
Volontär-Vorwaltor

Stellung. Zeugniſſe nur in Abſchrift,
Vorſtellung nur auf Wunſch erbeten.

Amtsrath Schele.

Geſucht.
Ein Sohn rechtlicher Eltern,

mit guter Schulbildung, wirdzu Oſtern als Lehrling für
das Comptoir eines hieſigen
Fabrikgeſchäfts geſucht.

Selbſtgeſchriebene Offerten
unter Z. 3346 in der Exped.
der Halleſchen Zeitung ein-
zureichen.

Oekonomieſcholar
geſucht für ein größeres Rittergut per
Oſtern event. auch ſpäter. Offert. unter
Chiffre Z. 3305 an die Exped. d. Ztg.

Suche zum 1. April einen älteren ver-
heiratheten

Kuhfütterer
zu 30 Stück Rindvieh bei freier Wohnung.

s. Schönherr, Molan,
Bahnſtation, Zeitz -Camburg.

Geſucht und empfohlen Stadt u. Land
wirthſchafterinnen, Jungfern, Stützen,
Kinderfräul., Köchinnen, Stuben- u. Haus
mädchen, Kindermädch. u. Kinderfrauen.
Frau Marie Wantzlöhben, Leipzigerſtr. 60.

Suche z. 1. April ein junges, kräftiges

Mläciehen,.
das ſchon in einer Landwirthſchaft thätig
war. Familienanſchluß ohne gegenſeitige

Vergütung. (3302Frau Martha Schnulle,
Sand roleben.

Suche zum 1. April ein tüchtiges

Stubenmädechen,
welches Behandlung der Wäſche, ſowie
Plätten von Oberhemden und Zimmer
reinigen gründlich verſteht.

Zeugnißabſchriften oder perſönliche Vor
ſtellung erbeten.

Frau von Bülow,
Rittergut Dieskau

Junge Damen
finden freundliche Aufnahme zur wiſſen-
ſchaftlichen Fortbildung, gründlicher Er
lernung des Haushalts, gefellſchaftliche
Anleitung, Kräftigung der Geſundheit
(autes Soolbad am Ort, herrliche, wald
reiche Umgebang) für längere oder kürzere
Zeit. Empſehlung en u. A. durch:
Hrn. Conſiſtorialrath Goebel, Halle a. S.,
Hrn. 5 Jordan, Eisleben,
Hrn. Profeſſor Dr. Glosl, Deſſau,
Fr. Obderamtm. Schäper, Wolmirsleben

Proſpekte durch:
Agnes Ziegler, gepr. Lehrerin,

Suhl i. Thüringeu.

Wohnruge-Geſuhhe.

Er Ich ſuche zum I. Oktober d. J.
oder zum 1. April 1900 eine Wohnung,
beſtehend aus 6 bis 7 Zimmern nebſt Zu
behör und Garten, und bitte um Einſendung

von Angeboten. [3331Otto Pan, Advokatenweg 5.

Geftcht zum t. Oktober
für Wohnung und Bureau 7—8 Zimmer
w. Zubeh., Bad, ev. Garten in Bahnnähe.
Offerten mit Preis sub L. m. 2910 le
Rudolf Mosse, Halle. (3357

Verwiethungen.

Herrſch. Wo
Stephanſtr. 3 I mit Manſarde
1. April zu vermiethen durch

Carow, Wilhelmſtr. 4.

Kirchthor 8
Hochherrſchafil. Erdgeſchoß, 9 Zimmer,
reichl. Zub., große Veranda und großer
Garten, auf Wunſch Stallung f. 3—4
Pferde und Kutſchergelaß, zur alleinigen
Benutzung ſofort zu vermieth. Näb.
Mandeburgerſtr. 49, (2950

x

2
2
8

2 ſelbſt. Landwirthinnen
von 30 u. 29 Jahren, ſowie ein jnnges
Mädchen (Oekonomentochter), 18 Jahre
alt, zur Erlernung der Landwitthſchaft
auf größerem Gute, ſuchen 1. April Stellen

d. Frau A. Kühmn, Kl. Uirichſtr. 6.
Stuben- u. Küchenmädchen
werden zum 1. oder 15. April geſucht
3369] Bad Wirttekind.

Stütze.
Auf kleinerem Gute wird zum 1. April

gebildekes junges Mädchen zur Erlernung
des Haushaltes und der Milchwirthſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung geſucht.
Familienanſchluß gewährt.

Offerten zu richten an
Frau Tony Buchnmann,

Silberhütte (Anhalt).

Junges Mädeohen,:
welches bisher im elterlichen Hauſe thätig,
ſucht Aufnahme in guter Familie, wo
ſeibiges ſich im Kochen und Haushalt aus
bilden kann. Familienanſchluß erwünſcht
Offerten unter M. 100 postlagernd Sonders-

hausen. (33090

Vndenſtraße 784
2 elegante Wohnungen, 7 Zimmer, Salon,
Bad, reichliches Zubehör und Gartennußung
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. Pferde-
ſtall kann auf Wunſch beſchafft werden.
Näheres bei Steinhauf, Lindenſtraße

Nr. 80. [3335Burgstr, 38 (Eeke Mühlweg
halbe 1. Eiage für 600 Mark, 3 Zimmer,
Balkon, Badeſlube, Küche, Speiſekammer, Zu
behör 1. April oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres 1. Etage r. v. 23 Uhr. ([3348

—DDTh

S Zum 1. Oktober er. wird in meinem

2
S Hauſe,

Co

s Lafontainestrasse 10,
die von Frau Amtsrath Lüttich be
wohnte

BelEtage u. Manſarde:
10 heizbare Zimmer, Badeſtube und
ſonſtigem reichlichen Zubehör, miethe-

S frei. Die Wohnung iſt hochherr-
S ſchaftlich eingerichtet, hat eine ge

deckte Veranda nach dem großen
Hintergarten, deſſen Benutzung ge-
ſtattet wird, und iſt zwiſchen 1 u. 3
zu beſichtigen.

Hermann Steinke,

Damenputz.
uth e C0, ar. Steinstr. 87.

C J

W

Fabrildirektor, Deſſauerſtr. 5/6.

es

Feldverkehr.

48 000 Mark
auf Land wirthſchaft in Stadt, ProviSachſen, 60 Hektar groß, auf 1. Hypohe
bei niedrigſtem Zinsſuß zum 1. Juli d. g.

u leihen geſucht. Vermittlung verbeten.Off erbeten an die Expedition d. S
lunter Z. 3344. 3

Mark Fo
300000 Narr Fonh

von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

von 3 an billigſt auszuleihen per
1899 durch B. J. Baer, Vankgeſchäft,

Halberſtadt.
Wir ſuchen auf unſer Eckgriſ

j ſtück Mitte der Stadt

15--20,000 Mark
auf ſiche.e Hyvpothek ſofort oder
J 1. Juli zu leihen.I O. m. 2631 bef. Rudolf Moſſe, Halle.

900 000 M
Jnſtitnts und Privatgelder auf Acker

jederzeit zahlbar auszuleihen-

P V BankgeſchäftH. Silberberg,
Gold sofort sucht, verl. Prospekt um-

Sonst von „D. E. A.“ Berlin 43,

Reelle Heirath.
Fabrikbeſitzer mit jährlichein Reineinkommen
von 30 000 Mark, der ſeiner Frau alle An
nehmlichkeiten des Lebens bieten kann, wünſcht
ſich baldigſt zu verheirathen. Das Vermögen
der Dame bleibt zu ihrer freien Verfügung.
Offerten unter „Reform“ Berlin, Poſt
amt 14 erbeten. Strengſte Diskretion zu
geſichert, Agenten verbeten. [3340

FamilienNachrichten.

Di e ſinndesa w t ich en eka unt

machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich in

der 1. Beilage S. Seite.

Wer Geld jed. Höhe zu j. Zweck

Verlobt: Frl. Liſſy von Krogh mit
Hrn. Oberleut. von Kaphengſt Merſe
burg). Frl. Marie Sinſteden mit
Hrn. Dr. wed. Paul v. d. Heyden
(Gartz a. O. Berlin).

Vermählt: Hr. Leut. Rob. v. Klüber
mit Frl. Elſa von Mühlverg (Beriin)

Hr. Oberleut. Hans Detlef v. Ahle
feld mit Frl. Marie von Rudolphi
(Altona).

Geboren: Ein Sohn: Hru, Ober
Leut. Kumme e Hrn.Reg. Aſſeſſor Meinecke (Kaſſel). Hrn.
Karl Goeters (Hagen i. W.). Eine
Tochter: Hrn. Otto Münker (ern-
dorf i. W.). Hrn. Udo v. Alvens
leben (Wien).

Geſtorben: Hr. Ritterguspächter
Werner Rieck (Roſſikten). Hr. Rüler
gutsbeſitzer Friedrich Netke Oder
blankenauß Hr. eand, jur. Willy
Oberndorfer (München). Hr. Berg
werks Direktor Hugo von Gahlen
(Düſſeldorf).

Evang. Arbeiter Verein

Halle a. S.
Am 9. d. Mts. iſt unſer liebes Mit

glied, der Arbeiter

Amntom FIüilI er
nach langem Leiden geſtorben. Die Be
erdigung findet am Sonuntag, den
12. d. Mts. um 3 Uhr von der Leichen
halle des Südfriedhofes aus ſtatt.

60 Der Vorſtand.
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inabend, 2. Beilage zu Nr. 120 der Halleſchen Zeitung 11. März 1899

ſen und die angrenzenden Staaten.kundeszeitung

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Tannhäuſer“ von N. Wagner.
ätes Gaſtſpiel des Hofopernſängers Bruno

rich aus Braunſchweig) „Taunhäuſer iſt nie und
ds etwas nur ein wenig, ſondern Alles voll und ganz.“e wagner'ſchen Satz hat H.rr Heydriſch zum Grundgeſetz
a rannhäuſer Auffaſſung gemacht und auch im Uebrigen zeigte

r der geſtrige Tannhäuſer, wie Herr Heydrich die für einen
wer Sanger unerläßliche Bedingung, daß er Wagner's Vor-

en S auch die in ſeinen Schriften niedergelegten kennt und
J it, in vollem Maße erfüllt. So wurde es dem Künſtler

Es in ſeiner Darſtellung von dem Vorhandenſein des nach
erforderlichen „ſtets unmittelbar thätigen bis

ſen Maße geſteigerten Erfülltſeins von der jeweiligen
Arlen und des lebhaften durch den heftigen Wechſel der Situ

h in der Aeußerung dieſes Erfülltſeins zu erkennen gebenden
taſtes“ ganz zu überzeugen. Und dieſer darſtelleriſch bedeutenden
ung war die Wiedergabe des muſikaliſchen Parts ebenbürtig.
r eunnern an den begeiſterten Schwung in dem Venuslied des
Attcs, an die Steigerung der immer charakteriſtiſch dem Gegner
yrechend modifizirten Repliken im Sängerkrieg, an das er-

üternde „Zum Heil den Sündigen zu führen“ im zweiten
aee und an die mit packender Dramatik ausgeſtattete
etzählung im III. Akt, Alles das noch beſonders
uthvoll durch die unbedingte muſikaliſche Sicherheit und die kunſt
d ſilgerechte muſikaliſche Deklamation. Da auch Herrn Heyd

z Stimme den gewaltigen Anſprüchen der Tannhäuſerpartie
über bis zum Schluſſe Stand hielt, ſtehen wir nicht an, der
Jeaterleitung das Engagement des genannten Künſtlers zu empfehlen.
auf der einen Seite an ſtimmlichem Glanze und tonlicher Friſche zu
ſchen übrig bleibt, wird auf der anderen Seite nicht nur durch die echt
jleriſche Verwendung der ſtimmlichen Mittel, ſondern auch beſon
z durch die aus der Darſtellung zu uns ſprechende künſtleriſche
ſelligenz wett gemacht. Herr Heydrich welcher den Tannhäuſer
Akt ohne, im letzten Akt mit Bart ſpielt, zum Sängerkrieg
mit dem Kranz geſchmückt erſchien wurde nach den Akt

ſüſen wiederholt gerufen. An Stelle des noch nicht wiederher
fellen Herrn Lommerzheim ſang Herr Perluß den Walther von

z Vogelweide, man darf hinzufügen lotenswerth. Mit dem
ang des Hirtenknaben abſolvirte ein Fräulein Elſe Meyer
erſes Debut. Phraſirung und Jntonation ſind zu loben beſſere

önung kann dem Geſange künftig aber noch hinzutreten. R. K.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge

hen: Infolge andauernder und zahlreicher Erkrankungen im
iſonal iſt leider ein raſcher Wechſel im Repertoir ausgeſchloſſen ge
ſen, da die NeuEinſtudirungen naturgemäß dadurch verzögert
irden. Fürsonntag Nachmittag 3 Uhr iſt als Fremdenvorſtellung (bei
hauſpielpreiſen) eine nochmalige (und zwar die 20.) Wiederholung der

eiſha“ angeſetzt. Abends 7/, Uhr gelangt die Lortzingſche komiſche
er der Waffenſchmied“, mit Frl. Elſe Meyer in der
arüe der Marie, hierauf der Schwank Penſion Schöller“

r Aufführung am Montag wird das Schauſpiel „Fuhrmann
en ſchel' zum letzten Male wiederholt. Das weitere Repertoir
r Woche iſt wie folgt angeſetzt: Dienstag Anfang 7 Uhr)

iegfried“, Mittwoch „Fugendfreunde“ (oder „Pen-
on Schöller“) hierauf „Jm eich der Kün ſie“,
nnerstag „Der Prophet“, Freitag „Romeo und
ulia“. Die Sonntag- und Freitag- Vorſtellungen ſind außer
ihenabonnement.

Aus dem Burean des Thalia-Thegters wird uns ge
eben Am Sonntag, den 12. März, gelangt „Der Schlaf

igen-Kontroleur“, der größte Erfolg den das Thalia
eater his jetzt zu verzeichnen hatte, zur Aufführung. Dieſer tolle
hwank entfeſſelte bei allen bisherigen Wiederholungen wahre Lach-
me. „Der SchlafwagenKontroleur“ iſt für Herrn Direktor
authner ein Schlager erſten Ranges geworden. Wer ſich recht
ndlich auslachen will, wird das Thalia-Theater beſuchen, ſo lange
ſes Stück auf dem Spielplan ſteht.

Eucher- Konzert. Es wird uns mitgetheilt: Die königl.
ußiſche Kammerſängerin Frau Roſa Sucher, welche dem
chſt in einer Reihe von Städten konzertirt, wird auch in unſerer

für die Provinz Sath

Stadt am 25. März einen Liederabend geben, zu welchem
Billetbeſtellungen ſchon jetzt in der Muſikalienhandlung von
Heinrich Hothan angenommen werden.

Orcheſter-Muſtk-Verein. Wegen dienſtlicher Behinderung
der Kapelle muß auch der heutige Vereinsabend ausfallen. Der
nächſte Vereinsabend findet erſt am Sonnabend, den 25. Mär z, ſtatt.

Städtiſches Muſeum für Kunſt und Kunſtgewerbe.
Vom Sonntag an iſt auf einige Wochen ausgeſtellt Eine Kollektion
von 15 Oelgemälden, Landſchaften von Franz Bunke in Weimar,
und 2 Genrebilder von Heinrich Kopp in Halle. Die 40 land
ſchaftlichen Oelſtudien von Gertrud Staats in Breslau bleiben
nur noch dieſe Wo he ausgeſtellt. Von den Konkurrenz-Entwürfen
für das Kaiſerdenkmal wurden in das Muſeum übergeführt
die Modelle zur Reiterſtatue von Vol z in Karlsruhe und Wenk
Wer apn ſowie die drei Gruppen von Hundrieſer, Volz und

enk. Die permanente Gemälde Ausſtellung von Tauſch
und Groſſe iſt fortwährend bemüht, die Kunſtfreunde von Halle
und Umgegend mit Werken beſter Meiſer bekannt zu machen und
zugleich größere Kreiſe für wirkliche Kunſt zu intereſſiren und deren
Geſchmack zu veredeln, finden doch hier ſogenannte Originalgemälde,
die fabrikmäßig hergeſtellt werden und denen ein guter Oeldruck vor
zuziehen ſein würde, leider noch immer Käufer. Seit einigen
Tagen ſind wieder lauter neue Kunſtwerke zur Ausſtellung gelangt,
von denen wir in erſter Linie die Arbeiten von Saſcha
Schneider hervorheben möchten. Saſcha Schneider iſt eine
eminente geiſtige Kraft, eine von der Art, die auf den erſten Blick
frappiren oder beſtürzt machen, aber bei näherem Hinſchauen nimmt
der moraliſche Ernſt, den er in ſeine Arbeiten gelegt, Herz und
Geiſt gefangen. Was hauptſächlich für ſeine Arbeiten einnimmt, ja,
was Vertrauen zu ihm macht, iſt, daß es wirklich Arbeiten ſind, das
heißt, daß ein tüchtiges Studium in ihnen ſteckt. Es mag dies ein
wenig philiſterhaft klingen, aber es giebt immer noch Leute, die auch
die Frage nach der künſtleriſchen Schulung ſtellen und nicht Jeder
wird ſich gleich für manche „Neueſten“ begeiſtern, die ohne ein
wirkliches Können, als ob ſie der Menge ein Schnippchen ſchlagen
wollten, um jeden Preis nur Aufſehen zu erregen beabſichtigen und
die auch bald Leute finden, die ſie für Genies erklären, weil fie den
Raſen himmelblau und die Luft grasgrün malen. Zu dieſen gehört
unſer Künſtler ſicherlich nicht. Jedenfalls hat er ſich cin erſtrebens
werthes, ja vielleicht das erſtrebenswertheſte Ziel eines Künſtlers
geſteckt, die Darſtellung des nackten menſchlichen Körpers, und zwar,
was bemerkenswerth iſt, faſt nur des männlichen, denn außer auf
dem Bilde „Die Nacht“, welches eine prachtvoll modellirte Frauen
geſtalt darſtellt, begegnen wir auf keinem ſeiner Bilder einer weiblichen
Geſtalt. Von überaus plaſtiſcher Wirkung ſind die fünf lebensgroßen
Männergeſtalten in dem großen Bilde „Männergeſang“. Auf dem
großen Karton „Der Herr der Erde“ erblicken wir die prächtig aus
geführte Figur eines fürſtlichen Orientalen, der etwa wie ein alt
perſiſcher Magier neben ſeinem Thron auf einer Eſtrade ſteht, an
deren Wand zu ſeinen Füßen das Bild des Gekreuzigten zu ſehen iſt.
Gedankentiefe, kleinere Darſtellungen ſind: „Das Gefühl der
Abhängigkeit“, ein durch Ketten beſchwerter, nackter Mann mit dem
Rücken gegen den Beſchauer, aber in gebrochener Haltung ſtehend,
von einem am Boden kauernden ſchwarzen Ungetihüm aus glühenden
Augen fixirt und von deſſen Polypenarmen umgeben dann „Der
Anarchiſt“, ein nackter Mann, den wir gleichfalls von rückwärts ſehen,
wie er eine rauchende Bombe in ein Muſeum aſſyriſcher Aiterthümer
ſchleudert. Einfach und großartig wird hier die Zerſtörung der Kultur
verſinnbildlicht. Die weiteren Bilder Schneiders ſind betitelt „Sein
Schickſal“, „Viſton“, „Morgendämmerung“ und „Gegenſätze“.
Ferner ſind ausgeſtellt 30 Blätter von Hans Thoma, davon 20
in von dem Künſtler ſelbſt entworfenen originellen Holzrahmen, vier
Blatt von Max Klinger und je drei Blatt von Marianne
Fiedler und Hans von Marées. Auf die neu ausgeſtellten
Gemälde von Emil Zſchimmer, Guſtav Michell,
Ernſt Jordan, Curt Agthe, Felix Borchardt,
S. Rottmanner, Alb. Rieger, Elmaär von Eſch-
wege, Otto Raſch c. werden wir in einer ſpäteren Nummer
näher eingehen,

Vermiſchtes.
Truppen Verluſt der Amerikaner. Nach einem Berichte

des General Adjutanten der Union war der Geſammtveriuſt der
Amerikaner auf Kuba, Portoriko und den Philippinen vom 15. Mai
1898 bis 18. Februar d. Js. folgender: In den Kämpfen gefallen
ſind 329, ihren Wunden erlegen 125, infolge Krankheiten geſtorben
5277 Mann.

Joſef Haydns Geburtshaus in Rohrau an der nieder-
öſterreichiſch ungariſchen Grenze (bei Bruck an der Leitha), wo der
berühmte Tondichter am 31. März 1739 als Sohn eines armen
Stellmachers geboren wurde, iſt am Donnerstag v o llſt äng
niedergebrannt. Die am Hauſe angebrachte Gedenktafel
und das im Hauſe aufbewahrte Gedenkbuch mit intereſſanten Auto-
graphen wurden rechtzeitig in Sicherheit gebracht.

Die Krankheit des Papſtes. Trotz der großen Shwäche
giebt die Geſundheit des Papſtes augenblicklich keinen Anlaß zu Be
ſorgniſſen. Die Aerzte bemühen ſich, den Kräftezuſtand zu heben.
Der Papſt war durch den Tod ſeines Freundes, des Nuntius Clari
in Paris, ungemein erregt. Augenblicklich bezeichnet man Monſignore
Belmonte, Kanzler der päpſtlichen Nuntiatur in Paris, als Nach
folger des Verſtorbenen.

Ein deutſcher Dampfer geſtraudet. Aus Kiel wird
depeſchirt: Auf der Fahrt von Danzig nach Rotterdam iſt
der Danziger Dampfer „Jſabe“ auf Fehmarn geſtrandet. Der
Danziger Dampfer „Sophie“, von der Nordſee kommend, verſuchte
vergeblich die Flotimachung des verunglückten Schiffes und erlitt
Havarie. Drei Kieler und däniſche Bergungsdampfer ſind nach der
Unfallſtelle abgegangen.

Neues Rathhaus für Kaſſel. Nach Maßgabe eines Antrages
des Magiſtrais hat die Stadtvero;dnetenverſammlung von Kaſſel
ke ſchloſſen, ein neues monumentales Rathhaus erbauen
zu laſſen. Die für die Pläne und Entwürfe erforderlichen Kredite
ſollen alsbald zur Verfügung geſtellt werden.

Stores,
Teppiche

empfiehlt in grosser Auswahl

H. G. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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„Ceres“ Deutsche Versicherungs-Gesellschaſt gegen Hagelschaclen a, 6. per V.

Bilanz pro 1898.
2

en

Seefahrtbier
Malzextract 402Passiva.

Malzextract in der belömmlichſten Form.
Diätetiſches

h

a

Wirkt nicht berauſchend.
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-

8390 liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gerraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Vieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
u beziehen in Originalkiſten und

reſp. ale- Flaſchen aus der

J Branerei Wilh. Remmer,2 88868 Bremen. [2911157 98220 157 982 20Verlin, den 24. Februar 1899.

S Forderungen:Wechſel (geſtundete Veiträge de

a Pſhe Aer u. enVerſicherten).

ſpanupferde.

Rückſtände der Verſicherten aus 1898

kin friſcher Transport ſteht von

Ausſtände (General Agenten pp.)

enstag d. 14. er.

Antheilige Zinſen

n äußerſt ſoliden Preiſen, bei
reng reeller und coulanteſter Be
eunnz, bei uns zum Verkauf.
d Grossmann Sohn

Halle a. S., Töpferplan

Reſerve-Ueberträge auf 1899:
für noch nicht verdiente Prämien

(Prämienreſerven)
für noch nicht regulirte Schäden

und für feſtgeſtellte, aber noch
nicht abgehobene Entſchädigungen

(Schädenreſerve) 4 218Sonſtige Paſſiva 51 906Reſervefonds 101 857 70

S

S

e

10 408
13 032
27 725

Kaſſenbe ſtand.

e

S

kannt-
e und
ſich in Kapitalanlagen:

Werthpapiere, nach dem Courſe
vom 31. Dezember 1898:
34 400, 3 Preuß. Conſols
à 101,60
66 000, 31 convert. Preuß.
Conſols à 101,60 e

Inventar

e c W

gh mit
Merſe

den mit
Heyden

Kl über
Berlin)
v. Ahle
udolphi

Ober

d

e

Der Verwaltungsrath. Die Direktionm Ad. Weber, Vorſitzender. F. Rohrbeck, GeneralDirektor.
Ketpker dunkelbr. Halbblut Die vorſtehende Bilanz habe ich geprüft und mit den ordnungsinäßig geführten Büchern und Belägen der „Oeres“ Deutſche

i d ree h ei tn td 17o em, Vir, r x Verſicherungs Geſellſchaft gegen Hagelſchaden auf Gegenſeitigkeit zu Berlin in Uebereinſtimmung gefunden.

Eine Ahambra, ſehr gut geritien, für mittleres Berlin, den 20. Februar 18099.
r (Fern Kewicht, flotte und geräumige Gänge,
Alvens ſhe leicht zu reiten, ſehr ausdauernd,
t ſraßen und truppenfromm, verkäuflich.
ächter Eäm. Hartmann, Halle a. S.,Ritter Wo Barfüßerſtraße 18.
(Oder
Willy G in guter Gerſtengegend der Provinz
Berg r gelegene, gutgehende und aufs

Gahlen eingerichtete

Malzfabrik,
ten 18000 Ctr. Gerſte zu ver
hüten verkaufen event. zu ver-

Sefl. Anfragen unter T. G. 387

o enestein Vogler A. G.deburg erbeten. (3376
Sommerarbeiter,

echte und Mägde ſowie ſänimtl.
hkrarbeiter ſtellt unter ſehr günfti

n ingungen. Für die richtige An

c

Der gerichtliche Bücherreviſor.

e Kopfsohuppon, Mrgracuen dez v nach wer neuen
praktlsch erprobten Methode mit
erstaungnegwerthem Resuitate be-
handelt. Kräſtlgsts u. augenschela-
lohste Kntwloklang d os junges Maob-
wuohsee, Zahlreiche Danksehreoidon
und Anerkennungon. Joder Laar-
leidends sollto nieht verskumen,
Prospekt au verlangen, der gratis
und frango yorsandtKiKo, ertord,
Weltberüvrter a

Der leidenden Reuſqhheit

bin ich gern bereit, ein Getränk (weder
Medinn noch Geheimmittel) nueutgeltith
namhaft zu machen, welches inſch und
viele Andere von iauglährigen Wagen
deſchwerden, Appetitlofigteit und ſchwächer

Ver n bat.Droyer. Saunover,
Haltenhoffitr. 3.

(3402

Julius Becker, Bankgeschäft,
Martinsberg 9 Fernsprecher 453,

empßehlt seine Dienste für alle Zweige des Bankgeschättes.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Annahme von Geldeinlagen zur Verzinsung auf Depositenbücher, ChecK-
verkehr, Verwaltung und Aufbewahrung von Werthpapieren, Beleihung
von Werthpapieren, Vermiethung einzelner Vächer in der neuen diebes-

und feuersicheren Stahlkammer für jährlich MK. 10.--,

volle Garantie Agronom“, 3 Martinsberg 9,Julius Boeclker, rn ermitt „Bür.Poſen, St. Mariinſtr.
Fernsprecher 453.

S S

rein
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Auf die Scharuufenster-

S
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t
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S

für die

Fvüſtjaſirs- und Sommer Saison,
Ich bringe in dieser Abtheilung von den eünfachsten bis zu den hoch-

elegantesten Genres eine Auswahl, wie solche von keiner Seite übertroffen

Hermann Hönmickse,
Beke Leipziger Strasse, am Leipziger Thurm

Auslagen mache besonders aufmerkesam.

a

amen-Confeotion

e e e e e za n

h AufforderungFordere hiermit alle Herren Renn, Berufs und Amateurfahrer auf, am
Mittwoch, den 15. März a. c. im „Renen Theater mit mir zu
konkurriren, und zahle demjenigen 300 Mk., welcher im Stande iſt,
mich zu beſiegen. HochachtungsvigsvollJahees Wimiiam Näveke,
von 126 Preismedaillen. Champion of the Wworlld.

t S

l

e

e e ee e e

eues Theater. e
W Gr. Ulrichſtraße.

Einmalige große Sport Soirbe.
Madisonssquare garden Tivoli Kopenhagenles or 18 New-Vork. 2 1883.

Konkurrenz wenden adſghrer Herrn An
Friſch genannt“ a n ra werikaniſchen W 311 3 on of the worid,Sportsman Mr illiam Näveke, Jnhaber mehr. Welt

Records und 126 Preis Medaillen. Beſieger von: Axel Panlſen,
Arolſen, Bargoſſi, Käpernick, C. Anderſen.

Diſtanz 150 Bahnen um den Preis von 300 Mk.
Neu! Dauerläufer gegen Nen!

Radfahrer.
Jm Anſchluß hieran:

Große 9pezinlitäten- Vorſtellung.
Se Der Peuerkönig. Juureultra. erregend!Das NRäthſel der Aerzte.

TWTableaunu vivants.
1. Hebe. 2. Das Glück. 3. Pſyche. 4. Das Märchen. 5. Lung.

J6. Vier Jahreszeiten Sommer, Herbſt, Winter). 7. Jm Louvre.
J 8. Friedensengel. 9. Weihnachtstraum. 10. Waiſe von Lowood. 11. Früh
lings-Erwachen. 12. Römiſche Waſſerträgerin. 13. Amor. 14. Jndiſche

S Tänzerin. 15. Germania.
Dargeſtellt von der preisgekrönten Schönheit

S Mad. Lilli Medrano.Auftreten des Zonglenrs Sig. Mainzerini, ſowie der
Schnellmalerin Miß Carolig.

Kapitän Dreyfus auf der TeufelsJnſel.
Die Bilder werden dem geehrten Publikum als Präſent überreicht.

NB. Erlauben uns das geehrte Publikum darauf aufmerkſam zu
machen, daß die meiſten unſerer Darbietungen „Original-Nummern“
ſind, und bisher zuſammen in keinem Variété- Theater geboten wurden.

Karten im Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen bei Herren: F. Penne-
mann, Cigarrengeſchäft, Gr. Ulrichſtraße 60 und Steinhrecher Iasper,
Cigarrengeſchäft, Markt 1 und Geiſtſtraße. Nummerirter Platz 80 Pfg.,

II. Platz 40 Pfg., III. Platz 30 Pfg. An der Abendkaſſe: Num-
E merirter Platz 1 Mk., II. Platz 50 Pfg., Gallerie 30 Pfg. 1337171

Kaſſenöffuunng: 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Palais de Glace
Paris.

r

W e J JSe ne 4 K7r J
Stadtgymnasium zu Halle a. S.

Beginn des neuen Schuljahres: Dienstag, den 11. April.
Aufnahmeprüfungen: Dienstag, den 11. April, von 8 Uhr ab.

Beginn der Vorschule: Mittwoch, den 12. April, 9 Uhr.
Die nach O 3 aufgenommenen Schüler versammeln sich in der Aula.

Dr. F. Friedersdorff.
r r r An

3404]

S S 2

Grosse Vlyichstr. 37. Herm. Heller.

Montag, den I. d. M.
Schlaclutefest.

Früh von N. V an Wellfteisch und Kesselcourst.
Abends grosser Wurstsclumt aus.

Fernsprecher 649.

h

Welt-Panorama.
Leipzigerſtraße 5 I.

Dieſe Woche

Anser scſiöner
Aſiein

Von Mainz bis Köln.
(II. Abtheilung.)

Neueſte Aufnahmen.

anoram z
International.

Nur Große Ulrichſtr. 6 I.
Filiale von Berlin (Paſſage).

Woche vom 12.--18. März 1899.
Vierte Reise im

Riesengebirge
Erwachſene 20 Kinder 10

Abonnement 10 Reiſen 1,50 A.
Die Direktion

Saals hlossbrauerei, P

Menu
zu Sonntag, d. 12. März 1899

à Gedeck I. 75 I.
Sappe und 2 Gänge nach

Wahl I. 25 F.
O

Königin-suppe,
VFilet mit Champignon

und Bratkartoſfſeln,
Leipziger Allerlei mit

Schinken,
Gefüllte Taube,
Coinupot, Salat

Wein-Creème oder
Butter und Käse-

Otto Stöclkcel.

4 r

c n I
Braunkohlen-

grube
bei Kaſſel mit mächtigen Flötzen, bereits
in Förderung, kann preiswerth angekauft
werden auch h erwünſcht. Gefl.
Anfr. u. Z. 3368 beförd. die

d. Ztg. [33

der Land Feuer

Einnahme:
Verſicherungsbeiträge 1 42
Vom Feuer-Verſicherungs

Verband in Mittel
deutſchland erſtattete
Brandvergütungen 1 09

Reinertrag vom Sozieläts-

Vermögen 13Für Verſicherungsſchilder

Rechnungs Ergebniſſe
Sozietät des Herzogthums Saft

für das Jahr 1898.
Ausgabe:

Brandvergütungen 1091204
Schadenermittelungs

koſten

Beitrag an den Feuer
Verſicherungs Verband
in Mitteldeutſchland 1 084 973

Für gemeinnützige Zwecke
(Beihülfen zur Anſchaf-

7 485 67 9

12 590

4204 60

7758 60
643 45

Summe 2 660 092 32
Hiervon ab:

Summe der Ausgabe 2 52

fung v. Feuerſpritzen 2e.,
Prämien wegen Er-

3 584 28 mittelung von Brand
Ergiebt Ueberſchuß

Vermögen der Sozietät am Schluſſe des Jahres 1898.,
Guthaben:

Rückſtändige Beiträge aus
dem 2. Halbjahr 1898 744 791 57

Sonſtige rückſtändige Ein

buchſchuld) zum Ein
kaufspreiſe von 101

1464100 ſonſtige
Werthpapiere zum Ein
kaufspreiſe von

Hypothekariſch eingetra-
gene Amortiſations-
Darlehen, ſonſtige
Hypothekenforderungen,

Kreis und Gemeinde-
darklehen

Werth der Sozietäts-
Grundſtücke nach Ab
ſchreibung von 11674
42 9

136 508 04

1 402 551

155 767 02

ſtiftern 2e., Bauunter
ſtühungen) 44 981 53

Abſchätzun s und Koſten
der örtlichen Ver
waltung 108 294Verwaltungskoſten der Ge
neral Direktion und der
KreisDirektionen 176390

Sonſtige Ausgaben 2 149 „9
Summe 2 525 5841

Schuld
Feſtgeſtellte, aber noch

nicht zur Abhebung ge
langte Brandver
gütungen

Sonſtige rückſtändige Aus
1 gabenKaſſen Vorſchuß

Summe

255 387

47 587
9 329

312 301

1188 097

7 858

40

Summe 5 404 600 41
ab Schuld 312304 19

Bleibt Vermögen 5 092 296 22
Verſicherungs-Summe

ſchließlich 351018 850 für fortlaufende und 15 300 490 für kurzlaufende Mo
Zugang im Jahre 1898: 28 145 590

Merſeburg, den 7. März 18099.
Der Geueral- Direktor

biliar- Verſicherungen.

der LandFener-

am Schluſſe des Jahres 1898: 1 019 187 350

Sozietät des Herzogthums Sachſen.
Bartoels,

Geheimer OberRegierungsRath.

Grimm stii

ſoll preiswerth verkauft
U. d. 65 683 durch Rudolf

e e 2 m

Bahn belegen, Hinterfront ongrenzend an die Schiffsſaale, directe Eiſenbahn
verbindung leilt zu ermöglichen, zur Anlage einer größeren Fabrik paſſend,
oder wegen ſeiner hohen und freien Lage und der damit verbundenen, prachtvollen
Ausſicht über Wieſen und Waldwegen zu Villenterrain vorzüglich geeignet,

Ein etwa 14000 O m großes
zu Halle a. S. über 90 m Straßenfront
in Bauzone I, an Hauptſtroße mit electriſcher

o

werden. Reflectanten erfahren Näheres unter
Mosse, Halle a. S.

u h a e c

Die Anſtalt iſt Wochentags von
Feiertags früh von 11--12 Uhr geöffnet.

Anatomisch-Physiologische Heil- u. Kunstapstet

für Fussleidencde. LageAnfertigung von Fußbekleidungen für Platifüße,
Klumpfüße, entzündete Froſtbeulen, Hühneraugen, St
heit der Zehen ſowie Fußgelenke, Kurz und Spihtzfüh
unſicheren Gang bei Erwachſenen und Kindern, wo die

Muskeln nicht alle in Thätigkeit ſind.
J. Iajszycek, Schuhmaqhermeifter,

praktiſch und wiſſenſchaftlich ausgebildet,
Halle a. S., Grünſtraße 27, mNähe der Kgl. Kliniken, ſchrägüber dem Walhallathea 8
früh 7 bis Abends 8 Uhr, Sonntage

Die in der demnächſtigen Generalverſammlung zur
Jahresrechnungen 1897 98 des Vereins für Volkswohl liegen im
lokal des Bankhauſes R. St
ſ h mnven zur Einſicht für die Vereinsmitglieder aus.

atlaſtung kommendeEntlaſt Geſchäft
eckner (Kleinſchmieden) während der gewöhnlichen

Der Vorſtand.Verein Sür Volkswohl.

Gr



n e eeher d i Peizsche Oolers e
T vis-à- vie von M. Schuneider,empfehlen zur Frühjahrs- R o 2 e ihre Ausſtattung in

Pariser Modoellh S Originale und Copien,ſowie ſämmtliche n in allen M enten,

Garnirte Kincerhüte in reicher Auswahl zu ſoliden Preiſen.

S e e e e e A. lnCeipzigerſtr. 87,

Karrinrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. barfüsserstr. 20.

(Fernsvr. 572.)

Halle a. S.,Aer Get fi e e Hkadt- Theater
in Halle a. S. billigſtes und größtesBaacer fä u S Direktion: M. Richards. gſt groß

Anfertigung eleganter Herrenkleildor V S Kaufhaus
nael FIaass unter Leitung eines 35. FremdenVorſtellung bei kleinener sten Wiener ZAnusciimeiders, Preiſen. der Stadt HalleDie Geiſha empfiehltDen Dingang der neuen Frühjahrs- und Sommerstore Eiue japaniſche Theehanus- Geſchichte.

bechre mich anzuzeigen.
Operette in 3 Akten von Owen Hall.

Muſik Sidney Jones. Deutſch von
E. M. Roehr und Julius Freund.

Ich licſere wirklich prachtvolle

01 204 e e Herrrenkleider, S W Scene geſetzt vom Direktor M. Richards.die sich durch vornehwen Geschmack, guten Sitz ung Schnitt und elegante irig.: Kapellmeiſter Matthäus Pitteroff.
12 500 Ausstattung auszeichnen, zu äusserst mässigen Preisen. (4968 Kaſſenöffnung 3 De Anfang 3x Uhr.

Ende 6 Uhr.

Abends 71 Uhr.
169. Vorſtellung im Paſſe Partout

Abonnement.
51. Vorſtellung außer Abonnement.Die C O. Wiese sche NMusiſcsohule Walhalla Theater. Der Waffenſchmied.

gegr. 18604 Gr. MävrkKerstr. D, gegr. 1864. Direktion Rieh. Hubert. Komiſche Oper in 3 Akten.beginnt den Sommer-Cuitsus für Klavier, Gesang und Theovie am OsKar Messter“s „Lebende Text und Mufik von Alb. Lortzing.
Dienstag, den 11. April. Getl. Anmeldu, i. erbittet zw. 12 und 2 Uhr. Photographien Die Kaiſerreiſe Jn Scene geſetzt vom Regiſſ. Guſt. Krug.

84 973 al

44 980 55

Sohüſerin d. Königl. He dwi es. Dirigent: Kapellmeiſter Pitteroff.tori Leipzig. Perſonen:2 S nach Paläfting. (Senſatiouelld Hans Steding. rn
Sisters Alice und Clara n wenn ThierTaylor, Kunſt u. BravourSchützinnen. Karl Brandes.The Koal's, Akrobaten mit ihrem mar ſeine Tochler Elſe Meyer a. G.

akrobatiſchen Hunde. Mr. Henry Ritter, Graf v. Liebenau Joſeph Fanta.
Taylor, Bravour-Equilibriſt. Herr Georg, ſein Knappe Georg Foerſter.
M illi Ageston, excentriſch- muſikaliſcher Ritter Adelhof aus

Clown. Fräulein Klara Antonä, Schwaben Guſtav Krug.Verwandlungs Sängerin und Koſtüm Jrmentraut, Mariens
Soubrette. Herr Maxtin Vallée, j Erzieherin Th. Paulmann.
Original Geſangs Humoriſt. Brenner, Gaſtwirth,

08 294
Aeoltorto und bestrenommirtoe

Kuranstalt Deutschlands.
Besitzer:

Sanitätsrath Dr. Barwinski,
Dr. med. Wiedeburg,

Hotelier Richard SchenkK.
Sanatorium f. physik.-diätet. HIcilmethoden.

Mehrfach prämiirt.
n LKur das ganze Jahr hbindurch.

Fernsprechanschluss durch Amt Ilmenan Nr. 2

76 390

2 140
23 584
8 1898,

55 387 Näheres durch Gratis Prospekt u. obige t Comtesse de X. (Die geheimniß; Schwager
47 587 t Gypsmoden 775 Anstalt steht in Riesel's Reise-Contor, volle Dame mit der Maske), Löwen Bürger und Bürgerinnen von Worms. e e
9329 erlin, Unter den Linden. bändigerin, mit ihren vier in Freiheit Geſellen und Lehrlinge. Ort der Handlung:
rn e e dreſſirten Löwen. (Senſationell!) Worms. Zeit: 16. Jahrhundert.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Hierauf: on rm ber n- r

Jeden Sonntag Pension Schöller.Nachmittags Le e 6 Uhr Schwank in W a Se Idee

754 von W. Jacoby un au iSpecialität: a mitta g Por ellun In Scene geſetzt vom Regiſſeur H. Fender. n i h
S lis die 20 Eltern, e Erzieher u Perſonen: 3 n9 e tener haben das Recht, auf je ein vie ein Ken er Wittwe Hans Fender in größter Auswahl, gutenAkte Kind frei da mitzubringen. ſeine Schweſter Ellen Foerſter. Stoffen garantirt ſchönſter

Jeden Sonntag Jda deren E. Kramer. MRaſearms m e r e v es ten Vormiltags von x12—2 Uhr Mrnzet r r 1 r in eriKaten zu mässigen Preisen, I re appro R. Matthias. J 44 34 Srei Concert Gut Kiblng, Meier, a 10 QunalitätenG. 2. Borier, von 9,50 War an1 e lJoſephine Krüger, Schrift- 25, I a a360 n Bad Ff Herren Apollo Theater. ſtellerin e r Marie Fender. n z s J. 7,60, 4
laufende Me Gr. Steinstrasse 10 Schöller, ehem. Muſik 4 i zu denim Bankhaus E. Haassengier Co. Boe veſe p e An m örneiſfee ſeine H. Vogeler. feinſten, Mk. 20,00.

i me Schwägerin Th. Paulmann. d x ljſen. e Henry Georg, Friederite ihre Tochter ar Albrecht e Stoff- LageTee r Nor Eugen Rümpel F. WernerMöbel, Betten, Winter arten o manh, Seht D. zu BeſtellungenPolſterwagaren Miss Plvira, e Kellner C. Enzdrenner. un ch l nagte 3v Kein Agzen zu Morgen Sonntag Abends s ühr:. Pelicitas, Se Gaſt Sieger unter Garantie guten Sitzes

enfrout ertikow nur 38, t. r wer he Großes Concert n 8 en ten et r inſ v g.n i e lerhränke P. Revé, S gtvollen J egel r g den 13. 1899, Ferner großes Lager inn h. e e n h Sonnora Armario, Meede e wnanunter gyrſtühle Entree 30 Pfg. o. Wiegert. 170. Vorſtellung im Paſſepartont- Confirmanden-Hüten, Su x Normann I eonora Abonneinent. ä jsottes tn Allesninter Garautie! S sshrauerei 119. Abonnements Vorſtellung. Wäsche, Chemisettes,Siegm. Rosenberg Giepichensts Rappo, Stiekeletten u, Stiekeln.nstaſt Kl. Ulrichſtr. 18 a I. e 10 ens ein. Sign. Bianca, Fuhrmann Henschel.,Amerikanisehe Morgen Sonntag Nachmittag 3LUhr: B Jede Jeder Couſirmand rhält J tPlatifüß Pli ittanstalt eyers, Schauſpiel in 5 Aufz. v. G. Hauptmann. Sgen, Steif Dampf- Waseh- I. r Großes Concert Beisos Jn Scene geſetzt vom Oberreg. Wiſchhuſen. ein Extra-Geſchenß. 9

Spigſüh ass e Srn, wo di Goſstunr Laundry der Kavelle des Kgl. Magdeb. Jeden Abend 16 Nummern Phalia- P he ater. r
m r Steam üſ.Regts. Nr. 36. MKauifhagesAnfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.eiſter, Des Max Fleiseher. r 0 x o. Wiegert. v Sonntag, den 12. März 1899:I t Conserthaus lätterarisohe Gesellsohaft atte r gen Der Schlafwagen Controleur. J. ans es

allatheate Unehener oncer Aus Montag, 13. März, Abends 8 Uhr Groge t Montag Schlafmagen Controleur. 8
ntags u Sport im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ ſ mittags- ort ellung. BRupr- Theater. te i rää Geſellſchaftsabend. b r n Sount en I. März 1899, 2 u
Geſhiſ 6 Abends 8 Uhr, e Kind frei dazn mitzubringen Dr. und Friseur. Leipzigerſtr. 87.ichen k. Münchener Concert S von Dr. Max Zerdſt-Leipzig. Vormittags von 12--2 Uhr Montag, den 13. März 1899:
and. loſes 8 z ie i Wie n e ſtehende Anſhes. rei Concert. Studentenſtreiche.



Aus unserer bedeutenden Vabrile im Gera treffen täglich grosse Sendungen apartesier

e

vom einfachsten bis hochelegantesten Gienrre ein,

Vnsere AbtheilungS ubietet die F. reichhaltigste Auswalil W in bekannt sich gut tragenden Qualitäten zu
äusserst billig gestellten Preisen.

Ultzensche Wollenweberei
Fabrik und Specialhaus für Damen- Kleiderstoffe

Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 13 15.
Retchhecttigste Mastercollectionen n aus bereit.

Feine Decorationen mit Stickerei,

Zur Frühjahrs-Saisonm empfehlen wir unsere

Neuheiten

als: Läufer, Teppiche u. Zimmerbeläge.Linoleum Rixdorfer u. Delmenbhorster.

Reichte Auswahl. z Gute Qualitäten. Billige Preise.

Arnold Treitz Le
r. Ulrichstrasse 1, am Kleinschmieden.

Beste Fabrikate:

Jeppjopen, Jfschdechen, e
Gapdinen, Stores, Zugrouleadux,

Poptfèpen, (ebergardinen.
Möhbelbezüge in Baumwolle, Wolle, Plüsch u, Veide,

Elegante Läufer

485.

Portwein,
à Fl. 1,60, 2,00 u. theurer,
Madeira, Sherry, Malaga,

Tokayer.

Rothweine,
ital. u. franz. à Fl. v. 65 Pfg.

u. 100 Pfg. an.

Rheinweine,
Woſelweine,
chaumweine

in allen Preislagen.

Julius Bethge,
Leipzigerſtr. 5,

Delikateſſenhandluug,

WVeinstube.

S
kgr Sachsen.

d W

e e J

r p koren

3 D.
17. 3. 63. H. B. Br.

Alleinverkau:
W Jeden Mittwoch orsolwüsons- h

Special-Corget- Fabrik

Bernhard Häns
Halle aS. Schmeerstrasse Nr. 2.

Grösste Auswahl in Damemn- und Kinderceorsets,
Corsets für Confirmandinnen 2u billigsten Preisen.

Gesundheitscorsets aus Dr. Jäger's Kameelhaarstoff.
Umstandscorsets, Nährcorsets, Leibbinden, Mieder,

Reformleibchen, Geradehalter für Damen und Kinder
(wie Abbildung).

ygisa (Holzwollebinden) 6 St. für 50
Hartwanns Gesundhbeitsbinden 6 St. 50 60
Marwedes Moosbinden 5 Stück für 75
Teufels Dianagürtel zu 3,00 u. 5,00.
Einfacher Gürtei 40 50 100 4.

nur ſelbſigekelterte, verſendet

Foh. Fos. AmlIng, Weinbergbeſiter,Villa Wilhelm in Bingerbrück a. Rh.
unter abſoluter Garantie für Naturreinheit,
12 Flaſchen guten weißen Tiſchwein

4 à Mk. II.12 Flaſchen L e ch. Rothwein
incl. Flaſchen u. Kiſte gegen Nachnahme

Nihilonvenitendes wiſra: rlirt zurück.

e

F7 vie einen vor züglichen

billigen Cacao ver wollen,

ehe Sie, bitte, meinenHalloren-0acad hre 1,99 M.,
bei 3 Pfd. à 1,30. Muſter gratis.

Diefe Marke hat in kurzer Zeit viele
Liebhaber gefunden, da ſie nicht nur billig,
ſondern auch ron Feinsehmeckern
als ſehr gut befunden wurde.Hat. Kaifee- u. Cacao-Vers.-Ceseh.

Otto Bornsehein, a Sinit 14

Vorm. 9--11 Uhr
Nachm. 3 4 Uhr,
Sonntags nur Vorur.

9--11 Uhr.
Dr. Reinhard Oemiseoh,
prakt. homöopath. Arzt,

jeßt Weidenplan 17, Eg.

Syrecſſtunden- Verleg mig

Zur gefl. Beachtung!
Einem geehrten P. T. Publikum von Halle und Umgebung theile höflichſt

mit, daß ich in der Großen Ulrichſtraße 33/34, Ecke der alten Promenade,
eine reichhaltige Kollektion

Oelgemäldevon d modernen Malern zum Verkauf ausgeſtellt habe.

Und da ich nur kurze Zeit hier bleibe, ſo verkaufe ich ſämmtliche Kunſt-
werke zu ſehr billigen Preiſen.

Bilderkäufer lade ich höflichſt zum gütigen Beſuche ein, um ſich von der
Wahrheit des Obigen zu überzeugen. Beſichtigung frei geſtattet.

Hochachtungsvoll

Geſchäftsſtunden 5 Bilder ändlervon 9-6. Adolf Läon, aus rn

Cnristhiches Padagoginm zu Wippra i. Harz.
Schule u. Familienpenſionat. Schülerzahl beſchränkt. Vorbereitung für dieGymnaſialklaſſen bis einſchl. Obertertig, gewißenhafte Erziehung, ſtete Aufſicht, liebe

volle Pflege, viel S in reiner Gebirgsluft. Das Quratorium.
Referenzen Prof. Dr. med. Seeligmüller, Halle; Stadtrath Fiſcher, Langen

ſalza; Superintendent Berg, Langenſalza; Eiſenbahnſekretär Buddenſieg, Erfurt;

Kaufmann van den Bruck, Weſel; Eiſenwerks- Diretor Eckenberg, Eſſen.
Staatſich genehmigte Unterrichts Anstalt

zur Vorbereitung f. das Pinj.-Freiw,-Lxamen,
sowie Für alle Klassen höherer Lehraustalten

von Dr. H. Krause, u

r
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zonnnbend,

Landeszeitung für
3. Beilage zu Nr. 120 der Halleſchen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
11. März 1899

m—=»

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

g Aus dem Saalkreiſe, 10. März. (Stand der Winter-
gten) Die Winterſaaten, Roggen und Weizen, find gut über

via worden, ſodaß deren Stand ein guter zu nennen iſt. Die
Wnen Saatfelder machen einen herrlichen Eindruck. Auch der Klee
ſ. ein gutes Ausſehen, ſodaß bis jetzt eine berechtigte rn
Je ule Körner- und Futterernte vorhanden iſt. Die im März
kunſt gefürchteten Nachtfröſte und das Thauen am Tage, wodurch

er Bodenhebung leicht die Saugwürzelchen abplatzen und
och viele Stücke verkommen, ſind heuer weniger zu befürchten, da

e voden ſelbſt durch den milden Winter kein Froſt iſt. Der bereits
vie Somnierweizen liegt im Keimen. Viel Schaden verurſachen

er de Krähen, denen hier eine Lieblingsſpeiſe winlt, auch die
Rüuſ kommen noch in Mengen vor.

z. Löllnitz, 11. März. (Meteor.) Heute Morgen gegen
z Ut wurde von hier aus am nördlichen klaren Sternhimmel ein
delgünzender Meteor, wie im elektriſchen Lichte ſtrahlend, beobachtet,
dasſelbe bewegte ſich von NW. nach 80. der Erdnähe zu, eine Kugel
tüdend und einen langen Schweif nach ſich ziehend. Die Erſcheinung
zähtte etwa 8 Sekunden. Geräuſch wurde nicht vernommen.

g Weſenitz, (Saalkreis), 10. März. (Nicht beſtätigt.)
gei der von der hieſigen Gemeinde abgehaltenen Wahl eines zweiten
Schöppen wurde der Maurer Karl Rothe von bier gewählt. Höheren
Hitz itt nun dieſe Wahl nicht beſtätigt worden, ſodaß eine zweite
Pahl zu erfolgen hat, die in allernächſter Zeit ſtattfinden ſoll.

Torgau, 10. März. (Verbrannt. Bund der
gandwirthe.) Durch ſeine eigene Schuld verbrannt iſt der
zgährige Arbeiter Krieg, wohnhaft in dem Schloſſermeiſter Hebold-
ſten Hauſe in der Bäckerſtraße. K. war ſeit längeren Jahen ver
ſeirathet und lebte anfangs in glücklicher Ehe. Allmählich ver
ſglechterte ſich das Einvernehmen zwiſchen dem Ehepaare derartig,
daß die Frau ſich von ihm trennte und im Juii vorigen Jahres in
ine Heimath nach Belgern zurücklehrte. Seit dieſer Zeit ergab ſich der
Rann, welcher früher für einen nüchternen und ordentlichen Arbeiter
galt immer mehr dem Trunke. Zuletzt kam er faſt täglich betrunken
ſah Hauſe. Geſtern Mittag kurz vor zwei Uhr wurde von Haus
dewohnern Rauch bemerkt, der aus der im Hintergebäude, eine
Treype hoch, gelegenen Wohnung des K. kam. Bei den ſofort an
geſtelten Nachforſchungen ergab ſich, daß die Decke bereits an einer
Stelle gan; durchgebrannt war. Man erbrach die Thür, um das
Feuer zu löſchen, und fand hinter derſelben den den Eingang ver
penenden Leichnam des K. Derſelbe wies gräßliche Brandwunden

an den Oberſchenkeln und dem Unterleibe auf, die rechte Hand
und zum Theil auch der Arm waren vom Feuer verzehrt, das
Geſicht ruhte neben der durchgebrannten Oeffnung am Boden.
Es wird vermuthet, daß K. vorgeſtern Abend wieder betrunken
geweſen und daß das Feuer durch ſein unvorſichtiges Umgehen mit
Spiritus, den er für ſeinen Kochapparat zu benutzen pflegte, ent-
ſtanden iſt. Da K. am Boden lag, iſt anzunehmen, daß er durch
den ſich entwickelnden Rauch erſtickte und ſchon todt war, noch bevor
er vom Feuer ergriffen wurde. Bei der geringen Nabhrung, welche
dieſes fand, kam es erſt geſtern Mittag zum Ausbruch und konnte,
ohne gtößeren Schaden anzurichten; bald gelöſcht werden. Eine
Hauptverſammlung hält der Bund der Landwirthe am nächſten
Dienstag, Nachmittags 4 Uhr, im „Preußiſchen Hofe“ ab. Auf der
Zogesordnung ſteht als erſter Punkt ein Vortrag „Die Erhaltung
s Mittelſtandes eine Lebensfrage für das deutſche Volk“,
ſerent Herr Kreutz. Bitterfeld.

Wittenberg, 10. März. KKolonial-Geſellſchaft.)
Die kolonialen Beſtrebungen haben hier allmählich mehr und mehr
Boden gewonnen. Eine Anzahl Herren unſerer Stadt beabſichtigen,
demnächſt hier eine Abtheilung der deutſchen Kolonial- Geſellſchaft ins
Leben zu tufen.

d Elſterwerda, 10. März. (Unfall beim Tanz.) Bei
Gelegenheit eines Vereinsballes hatte der Schuhmachermeiſter Karl
Alsdorf das Unglück, beim Tanzen auszugleiten und zu fal'en. Er
zog ſich hierdurch einen Bruch des linken Fußknöchels zu, welcher ihn
wöthigte, kliniſche Hülfe in Halle aufzuſuchen.

L Eisleben, 10. März. (Tem Jahresbericht der
ſtädtiſchen Realſchule 1898,/99) iſt Folgendes zu entnehmen
Außer dem Direktor unterrichten an der Anſtalt noch 3 Profeſſoren,
2 Oberlehrer, 1 w ſſenſchaftlicher Hirfslehrer, 1 Zeichenlehrer und
1 Realſchullehrer. Die Schule wurde am 1. Februar d. J. von
172 Schülern beſucht, von denen 112 einheimiſche und 60 auswärtige
find. Das Schulgeld beträgt für hieſige Schüler 80 Mk. und für
auswärtige 120 Mk. pro Jahr. Die J. W. O. Richter'ſche Stiitung
i auf über 5000 Mk. angewachſen und es kann von jetzt an ein Theil
D gen zur Unterſtützung bedürftiger Schüler verwandt

erden.

Sangerhauſen, 10. März. (Stiftungsfeſt.
Lohnbewegung.) Am 21. März feiert der GaſtwirthVerein

In Sangerhauſen und Umgegend ſein 10jähriges Stiftungsfeſt.
Mehrere Maurermeiſter haben freiwillig die Maurerlöhne von jetzt
ch pro Geſellenſtunde von 40 Pfg. auf 43 Pfg. erhöht. Die
Naurer erhalten alſo jetzt einen Stundenlohn von 36 Pfg., ſtatt
biher 33 Pfg.

Roßleben, 10 März. (Eine Straßenſperrung
v eigener Art) führte in der Nacht zum Sonntag ein großer
Bem ardiner- Hund an einem frequenten Straßenkreuzungspunkte
er aus. Ein auswärtiger Herr hatte hier im Laufe des Sonn-
abends mehr getrunken als er vertragen konnte, war zu Falle
gelowmen und konnte ſich nicht wieder erheben. Von Paſſanten
wäte dem Manne ja bald Unterſtützung gebracht worden, jedoch ſein
gehe Hund drohte Jeden anzuſpringen, der in die Rähe des Be
trunkenen zu gehen verſuchte. Der Hund verhinderte ſogar das
Leſſtren der Straße und der Nachtwächter des Bezirks war ge-

zwungen, um Unglück zu vermeiden, die Paſſanten darauf auf
merkſam zu machen, daß die Straße geſperrt ſei. ie wir hören,
hat ſich der ſchwachbeinige Mann außer einer ſtarken Kontuſion ſeiner
Naſe auch noch einige Zähne ausgeſchlagen.

e. Artern, 10. März. (Obſtbauverein.) Jn der jüngſt
hier ſtattgehabten Mitglieder- Verſammlung der Obſtbauſektion unſeres
landwirthſchaftlichen Vereins erfolgte zur Belehrung von Mitgliedern
und Gäſten eine praftiſche Vorführung des Winterſchvittes der Obſt
bäume. Vorher jedoch hielt der Pomologe, Herr Lehrer Müller-
Schönwerda, einen eingehenden, ſehr intereſſanten Vortrag über die
Behandlung der Obſibäume im Frühjahr, indem er
die Nothwendigkeit des Baumbeſchnitts darlegte und betonte,
daß Neupflanzungen 3 bis 5 Jahre lang eisem regelmäßigen Schnitte
unterworfen werden müßten ſpäter genüge in der Regel ein „Aus-
putzen“, das vielleicht alle zwei Jahre vorzunehmen. ſei. Die beſte
Zeit zum Baumſchnitt ſeien die Monate Oktober bis April. Eine
große Sorgfalt ſei auf das An binden der Bäume zu rerwenden,
da Einſchnürungen ſehr ſchädlich ſeien. Redner warnte ſchließlich ror
einem falſchen Baumausſchnitt und meinte, daß ein ſolcher mehr
Schaden thue als gar kein Schnitt.

Weißenfels, 10. März. (Holzflößerei. Wahl
betheiligung.) Die Holzhändler hieſiger Gegend klagen lebhaft
über den niedrigen Waſſerſtand der Saale, der die
Holzflößerei (zumal die Zufuhr von Schachthölzern) vom obern
Saalthale her ſehr beeinträchtigt. Die bereits vor einiger Zeit
ſaalabwärts getriebenen Bauhölzer ſtammen von den Stapelplätzen
Kamburg und Köſen. Während bei richtigem Waſſeiſtande die
Flößer z. B. von Eichicht aus nach Kamburg zwei Tage
brauchen, dauert die Flößerei zwiſchen beiden Orten gegen-
wärtig vier und auch fünf Tage. Dabei haben die Flößer
noch mit vielen größeren Hinderniſſen als ſonſt zu kämpfen es wird
den Händlern an der oberen Saale ſchwer, die nöthigen Arbeits
kräfte zu gewinnen. Bei den am 8. d. Mts. vorgenommen Wahl
männer-Erſatzwahlen, die ſich faſt durchweg auf die erſten Abtheilungen
bezogen, war die Betheiligung von ſeiten der Urwähler eine recht
ſchwache, ſo daß in den meiſten Urwahldezirken eine Wahl überhaupt
nicht zu Stande kam.

Droyßig bei Zeitz, 10. März. (Aufnahme von Zög-
ling en.) Die neuerdings in Angriff genommenen baulichen Ver-
änderungen in den Anſtaltsgebäuden zu Droyßig machen im laufenden
Jahre die Aufnahme neuer Zöglinge in das Lehrerinnen-Seminar
unmöglich. Das Lehrerinnen-Seminar betreffende Aufnahmegeſuche
können daher nicht berückſichtigt werden. Die Aufnahme in das
GouvernantenJnſtitut und in das Penſionat wird dagegen in der
gewöhnlichen Weiſe ſtattfinden.

Schönebeck, 10. März. (Verſchiedenes.) Der erſt
kürzlich auf die Zeitdauer von 6 Jahren wiedergewählte Stadt
rath Müller hat die Wahl abgelehnt. Jm Prinzip iſt
von der Schuldeputation die Einrichtung einer gehobenen
Knabenſchule beſchloſſen. Der faſt 80jährige Jnvalide
D utſ 9 p ann hat ſich wegen langwierigen Leidens in der Elbe
ertranb Aken, 10. März. (Unfall.) Von einer aus den Schienen
ſpringenden Arbeits-Lowry wurde heute der in einer Ziegelei
hierſelbſt beſchäftigte Arbeiter Franz Wittich ſo unglücklich gegen die
rechte Seite getroffen, dazz er niederſtürzte und hierbei eine Fraktur
des rechten Oberſchenkels erlitt. Der Verletzte mußte in die Halleſche
Klinik transportirt werden.

Patentſchau. Angemeldet von: Bruno Schramm,
lversgehofen: Gliederkeſſel aus hufeiſenförmigen Kammerelementen;
uſ. z. Pat. 98 800. A. Topf u. Söhne, Erfurt: 1. Malz-

darre, insbeſondere zur Herſtellung hellen Malzes 2. Ventilations-
vorrichtung für Malzdarren. Berthold Herzberg Magdeburg
Damenhuthalter. Julius Keim Weißenfels Waſſermeſſer mit
Regelungsvorrichtung für die Meßſcheibe. Gebr. Commichau,
Magdeburg Sudenburg Stummes Geſperre mit veränder-
lichem Vorſchu b. Ertheilt an: V. Wernicke, Eilen
burg Vorrichtung an Stein und Platten Preſſen
zum ſelbſtthätigen Abnehmen und Abfahren der ausgeſtoßenen Preß-
linge; Zuſ. z. Pat. 102248. Nr. 103 056. H. John, Erfurt:
1. 1. Zuſ. z. Pat. 95 927. Nr. 102 992.2. Transportable Facçoneiſenlochſtanze; 2. Zuſ. z. Pat 95 927.
Nr, 102 993. A. Wallmeyer, Gotha: Reibemaſchine mit zwei in
einander liegenden Reibetrommeln; Zuſ. z. Pat. 101 582.
Nr. 103 076. A. Schmidt, Mühlhauſen: Kontinuirlich wirkender
Färbebottich mit mehreren r Nr. 102 986. M. Zahn,
Artern: Verfohren und Vorrichtung zum Auslaugen von Nieder
ſchlägen in Filterpreſſen. Nr. 103 054,

H. Deſſan, 10. März. (Ausſtellung der Schülerinnen-
arbeiten.) Jn den Räumen der Landes-Frauen-Arbeitsſchule iſt
heute die Ausſtellung der Schülerinnenarbeiten eröffnet worden. Die
Ausſtellung umfaßt die Arbeiten von etwa 70 Schülerinnen
und füllt vier geräumige Zimmer. Gleichzeitig ſind auch
die Arbeiten der Handarbeitslehrerinnen, die in dem
nſtitut ausgebildet wurden und vorige Woche ihre
rüfung ablegten, mit ausgeſtellt. Die Anſtalt verfolgt den Zweck,

jungen Mädchen Gelegenheit zu gründlicher gediegener Ausbildung
in allen Fächern der häuslichen Beſchäftigung zu geben und ſie zu
tüchtigen Hausfrauen heranzubilden. Wie gut ihr dieſe Aufgabe
gelungen, bewieſen die ausgeſtellten muſtergültigen Arbeiten. Jm
Laufe des Nachmittags beehrten die Frau Srnogig, die ErbprinzeſſinLeopold ſowie die Prinzeſſinnen Antoinette, Anna, Hilda und Bei itvis

die Ausſtellung mit ihrem Beſuche.
Deſſau, 10. März. (Ein heftiger Zuſammenſtoß)

zwiſchen dem Straßenbahnwagen Nr. 3 und einem Rollwagen er

folgte heute Vormittag vor der Poſt. Das Fuhrwerk hielt dort
neben dem Geleiſe, als die Pferde vor dem herankommenden Motor-
wagen ſcheuten und direkt vor dieſem auf die Schienen ſprangen.
Die Straßenbahn erfaßte die Thiere und ſchleifte ſie ein tüchtiges
Stück ſammt dem Wagen mit fort. Wunderbarer Weiſe iſt das
Geſpann faſt ohne jeden Schaden davongekommen, während der
Motorwagen mehrere Beſchädigungen davontrug.

H Eöthen, 10. März. Gemeinderath. Geiſtes
ſtörung.) Jn der heute Abend ſſattgefundenen Gemeinderaths-
ſitzung hatte man ſich wiederum mit einigen das zu errichtende
Elektrizitätswerk betreffenden Punkten zu beſchäftigen. Um für den
Fall, daß die Stadt ſchon vor Ablauf der feſtgelegten Friſt von
40 Jahren (nach welcher ihr das Werk zufällt) das Werk
ſchon früher an ſich bringen will, eine Handhabe zur Feſt-
ſetzung des Preiſes zu haben, wurde das geſammte Bau
terrain abgeſchätzt. Es wurden vewerthet der 2383 Quadrat-
meter umfaſſende Bauplatz mit 3 Mk. pro qm und die darauf befindlichen
Gebäude wit 46 073 Mk. Die in voriger Sitzung beſchloſſene
Vergrößerung des Buſchteiches erfordert einen Koſten
aufwand von 6500 Mk., welche Summe debattelos genehmigt wird.
Schwer vom Unglück verfolgt wird eine di Familie.
Nachdem erſt vor einigen Wochen die Mutter wegen Geiſtes-
ſtör ung der Landesheilanſtalt in Bernburg hat überwieſen
werden müſſen, iſt heute auch die erwachſene Tochter dorthin gebracht,
weil ſich auch bei ihr Spuren geiſtiger Umnachtung zeigten.

H. Genuz bei Cöthen, 10. März. (Ein „ſchwerer“ Dieb-
ſtahl) iſt in vergangener Nacht auf dem hieſigen Gute verübt
worden es wurde nämlich ein fetter Ochſe aus dem Stalle
geſtohlen. Ueber die Diebe und den Verbleib des Thieres iſt
bisher noch nichts ermittelt.

W. Gera, 9. März. (Erhängt. Unterbilanz.
Nachmittagsunterricht.) In Kraftsdorf erhängte ſich

eſtern die 16jährige Tochter des Gutsbeſitzers Fiſcher im elterlichenWeohnhauſe an derſelben Stelle, an der vor etwa einem Vierteljahr

ihre jüngere Schweſter ſich ebenſalls erhängt hatte. Es iſt nicht
bekannt, was das junge Mädchen in den Tod getrieben hat.
Die GeraGreizer Kammgarnſpinnerei in Zwötzen a. E., welche 1890
mit 3 Millionen Aktienkapital gegründet worden iſt und inſolgeUnterbilanz im vorigen Jahre ihr Aktienkapital durch
Zuſammenlegen von Aklien reduziren mußte, hat auch
in dieſem Jahre mit einer erheblichen Unterbilanz zu
rechnen. Der Aufſichtsrath will daher der nächſten Geueralverſamm-
lung die Verſchmelzung mit der Norddeutſchen Wollkämmerei und
Kammgarnſpinnerei in Delmenhorſt bei Bremen vorſchlagen. Der
hieſige Aerzte-Verein hat eine Eingabe an die ſtädtiſchen und die
Staatsbehörden gerichtet, in der er die Beſeitigung des Nachmittags
unterrichtes an den höheren Schulanſtalten fordert. Wiſſenſchaftlicher
Unterricht ſei zweckmäßig nur am Vormittag zu ertheilen, während
am Nachmittag nur geturnt und geſungen werden könnte.

Leipzig, 10. März. (zwei Kinder an einem Tage
todtgefahren.) Durch ſehr beklagenswerthe Unglücksfälle ſind
zwei hieſige Familien in tiefe Trauer verſetzt worden. Geſtern
Mittag gegen 412 Uhr wurde der im dritten Lebensjahre ſtehende
Sohn des L.-Neuſtadt wohnhaften Handarbeiters Streit, als er in
der Ludwigſtraße mit anderen Kindern ſpielte, von einein zwei-
ſpännigen beiadenen Kohlengeſchirr überfahren. Hierbei erlitt
das kleine Weſen ſo ſchwere Verletzungen, daß es augenbiicklich
ſeinen Geiſt aufgab und nur als Leiche aufgehoben
werden konnte. Der zweite Unglücksfall ereignete ſich an dem
ſelben Tage Mittags gegen 1 Uhr in der Südvorſtadt, Ecke

Süd und Moltkeſtraße. Hierſelbſt wurde der dreieinhalb Jahre
alte Georg Pauſch, Sohn des Lageriſten Pauſch, von einem zwei-
ſpännigen Sandwagen überfahren und dabei auch ſo ſchwer ver etzt,
daß er nach kurzer Zeit ſein Leben aushauchte. Der Knabe ſpielte
mit anderen Kindern Haſchen. Hierbei fiel ihm die Mütze vom
Kopf. Als das Kind dieſelbe aufheben wollte, gerieth es unter das
Geſchirr. Die betreffenden Eeſchirrführer ſoll nach Ausſage von
Augenzeugen ein Verſchulden nicht treffen. Die behördliche Unter-
ſuchung wird hierüber Klarheit ſchaffen.

Zwickan, 10. März. (Streik.) Nachdem die Nachforde-
rung der Bergleute von den Grubenbehörden abgelehnt wurde,
ſteht der Ausbruch des Generalſtreiks im ganzen ſäch-
ſiſchen Kohlendiſtrikt bevor. Die Zahl der Streikenden
dürfte eine ſehr große werden. Von den Behörden wurden um-
faſſende n getroffen.Seeſen i. Braunſchw., 10. März. (Unterſchlagung.)
Bei einer Reviſion der Krankenkaſſe wurde nach einer Meldung der
„Br. Landeszeitung“ ein Fehlbetrag von 1000 Mk. feſtgeſtellt. Der
Kaſſenführer Spörel hat die ihm zur Beſorgung übergebenen Jn-
validitätskarten nicht mit Marken beklebt, ſondern den Betrag für ſich
verwandt. Die unterſchlagene Summe wird von Verwandten Spörls
aufgebracht werden.

Heer und Marine.
Preußiſche Armee. Veränderungen. Schmidt

v. Hirſchfelde, Hauptm., bisher perſönlicher Adjutant des Erb-
prinzen von Sachſen-Koburg und Gotha, unter Belaſſung à la suito
des 6. Thür. Jnf.-Regts. Nr. 95, auf zwei Monate zur Dienſtleiſtung
beim Herzog von Sachſen-Koburg und Gotha fommandirt.
Dr. Paulſſen, Aſſ.-Arzt d. R. des Landw.-Bezirks Eiſenach, zum
Oberarzt die Unterärzte d. R.: Dr. Fiſcher des Landw.
Bez. Magdeburg, Dr. Köhler des Landw.-Bez. Altenburg,
Fröliſch des Landw.-Bez. Bitterfeld, Dr. Dör in g des Landw.-
Bez. Halle a. S., Dr. Bachmann des Landw.-Bez. Weimar, zu
Aſſ.-Aerzten befördert. Dr. Dommers, Oberarzt d. R. des
Landw.-Bez. Aſchersleben, der Abſchied bewilligt.
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I. VIlxichstr.
Nr. 18 a. Carl

Alleinverkauf für das DBeutsche Kolonial-Haus,
Berlin, für Halle und Saalkreis.

Verkauf von Erzeugnissen der deutschen Kolonien
unter Aufsicht des Hall. Kolonial-Vereins.Kaffee, Kakao, Schokolade, Vanille, Thee.

Ia. Salat und Speiseöl, bester Ersatz für Olivenöl.
Ständiger Verbrauch in den Kaiserl. Hofküchen.

Kolkosmussbutter.
Lichte aus Paolmlecrnöl.

Cigaretten u. Cigarren von 5 bis 20 Pfg.
Jeder Kann sich von der Preis würdigkeit und Vortrefflichkeit dieser deutschen Erzeugnisse

überzougen, da auch Kleine Proben gern abgegeben werden.
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Fernsprecher
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reineBöhmische Kohle, Anthracit,
Steinkohle zu allen Zwecken, Gruds.
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Die Oekonomie des Rittergutes Groß-Staedteln bei Leipzig, Station Gaſchwitz, 5 Kilometer von der

J Stadtgrenze entfernt, mit einem Geſammt-Areal von ca. 300 ſächſ. Acker 650 preuß. Morgen und gut einge
J richteter Brennerei mit einem Contingent von ca. 25 000 Liter, guter Pachter-2

Jahre neu verpachtet werden.

h bei ze Saatkartoſſeln
Wirthſchaftgebäuden, ſoll vom 1. Juli 1900 ab auf 12e von Herrn Gutsbeſiver F. „Liebuer i in

ee e

Magnum bonum,
Juperator,

bünstigste Gelegenheit

für Güter- Ankauf oder

Pachtung

bietet ſich in Oſtpreußen durch
die koſtenloſe Vermittelung der

Zuckerfabrik Tapian.
Die Güter ſind größtentheils
drainirt und mit Halte- und Ver-
ladeſtellen der Kleinbahn verſehen.
Der Boden iſt durchweg zur Zucker
rübencultur geeignet. Coulanteſte
Bedingungen bei Abſchluß der
Rübenlieferungs- Verträge werden
durch die Fabrikverwaltung zuge-
ſichert. Reflektanten wollen ſich
direct wenden an den

Vorſtans
Zucker chrit Tapiau

O. P P.

Aufgescſilossener

Peru-Guano,
„Füllhornmarke“
keinem Konkurrenzfabrikat übertroffen

Füllhornmarke

wird

als 30 Jahren auf das Vorzüglichſte bewährt.
Um ſicher zu ſein,

unſere Schutzmarke,

von und hat ſich
on Willlhorme-

und auf unſere Firma, die jeder einzelne Sack unſerer Lieferung trägt.
Hilligere Angebote als die unſrigen ſind auf

minderwerthige Oualität zurüchzuführen.
ncul im Januar 1899.

(vormals Ohlendorſf'sche)

Guano- W erlkge.
Erſte Fabrikauten des auf geſchloſſenen Peru-Guano.

Aufgeschlossenen

r G
„Wüllihornimarice“s,

und alle anderen Düngemittel, ſowie Futterartikel empfehlen in nur beſten
Qualitäten billigſt unter Gehaltsgarantie

Spioss Mey eT, un Otto Koebke
Groſſhandlung Mewiſcher Lhogedpiuer und Kraftfutterartikel.

ſeit mehr

echte Waare zu erhalten, achte man bei Ankäufen auf

Anglio-Continentale

Lohnung, ausreichenden und guten
Reflektanten

Nofen rübeſte Speiſekartoffel),
à Ctr. 2,25 Mk.

ä Ctr. 2,00 Mk.

S offerirt, ſoweit der Vorrath reicht, zum
Frühjahr d. Js.

(Lauſitz).
Dom. Sadotv.

frei Bahnhof Gollmitz

1893er Züchtang, brachte 1898
nach Bericht des Herrn Prof.
Von Eckenbrecher 197 Zentner

p. Morgen,
j offerirt 50 Kilo 20

I 5 Kilo (Postpacket) 3 I.
Herrschaft Brody

Bezirk Posen. [3372
J Sdottiſgebhevaher-ſerl Gerfe

à Ctr. Mk. 10,
rothen Schlauſtedter Sagt

Sommer Weizen
à Ctr. Mk. 10,II. Abſaat, vorzüglich im Ertrag, auch

widerſtandsfähig gegen Lager und

Weender Saathafer
à Ctr. Mk. 9,II. Abſaat, ſehr ertragreich, verkaufen gegen

Caſſa ab Querfurt

Wahren Co., OQuerfurt.

Saatkartoffeln
eigener Züchtung,

in den neueſten u. beſten Varietäten
offerirt und verſendet

illuſtr. Preisliſten gratis und franko

Otto Cimbal,
Oekonomierath,

Frömsdorf i. Schleſien,
Zuchtanſtalt für neue landwirthſchaftliche

Kulturgewächſe.
Bei größeren Bezügen ſehr erhebliche

T Preisermäßigung.

I Pflanzkartoffeln,
I Fabrikkartoffeln,
I Klee- u. Grasſamen,
Futtermittel e.

offerirt nach allen Bahnſtationen
Tagespreiſe bei

zum
3 Monate Ziel ode

Caſſe 1 Abzug.

Wolf Wiüls ter e
Bromberg.

Telegr. Adr. Saatguthaus Berlin.

S A. Metz Co.
S Berlin W., Bülowstr. 57. S
S Samenhandlung. Samenkulturen. S

Offeriren Neuheiten:
„Kaiſer-Krone“, früheſte, meh- J
lichſte, ertragreichſte (ca. 30-facher

Ertrag), ſehr z SpeiſeKar-
S toffel, 25 kg 7,50 Mk., 12x kg S5 Mk. Poſtpacket 3 Mt.

„Märkiſcher Frühmais“,
h (zum Körnergewinn), (xreift in 10

S Wochen), 50 kg 19 Mk., 1 kg
0,50 Mk.

Futterrunkelrübe,
A. MetzſcheRieſenwalzen,ertrag-

reichſte, bhaltbarſte, in Form und
Farbe konſtante Futterrunkel, 50kg
72 Mk., 25 kg 38 Mk., 12x kg e
21 Mk., 5 kg 9 Mk., l üg 2 Mk. 2

sFuttermöhre, A. Metz'ſche,
I goldgelbe, grünköpfig-cylin-

derförmige, ſtumpfe Rieſen
Futter ertragreichſte nahr-W hafteſte und haltbarſte ſüßliche

J Futtermöhre. 50 kg 82 Mk.,
25 kg 44 Mk., 12 c 24 Mk.,
5 kg 10 Mk., 1 kg 25 20 Mk.

Ueber alle andern Sämereien
für Landwirthſchaft, Forſwirth-
ſchaft und Gartenbau ſtehen unſere

inhaltsreichen, reich illuſtr.
Hauptkataloge koſtenfrei zu
Dienſten. (1867

Guanos, Puttermittel etc.
unterſucht gewiſſenhaft und billig

L. Weise, Chem. vHalle a. S., Lindenſtr. 55.

Poſt und Telegray) Paupitzsch (Kreis deliſ

ſSaatkarteſ, e J

Mi ergut Neuhang

Telephonanſchluß Vitterfeld Nr. 43 Neuhans, bietet an:
Jüng. u. ält. Deckhengſte, Mutterſtuten und FohlenPf ferde. d ſchweren engliſchen Ackeiſchlazes, Arbeits, Reit- n S

Wagenpferde.
5 e Merino Fleiſchſchafe, Böcke, Märzſchafe, O OſterSchafe. lämmer. reF Federvieh. Zucht und Schlachtgeflügel, Hühner, Guten

Puten, Perlhühuer, div. Bruteier.
t Karpfen, Schleie und Orfen, Laichkarpfen. BeFiſche. ſatzmaterial u. Speiſewaare.

Saatgetreide u. Sämereien.
Als Haung, Chevalier, GoldthorpeGerſte, SommerWeizen, Erbſen,
Joh.-Roggen, rein und im Gemenge mit Zottelwicke, Zottelwicke,
Peluſchken, Seradella, Lupinen, Senf, Buchweizen, Oelrettig, Miſch-

J ſaaten für Gründüngung, gelbe grüuköpfige Rieſeunmöhre, Stoppe
rübenſamen, Stachekginſter (Wlex eur. Waldplatterbſeu, Luzerne,

Schwedenklee und div. Grasſämereien, Perlzwiebeln.
Verſuchs- und Aunbauſtation für Kartoffelſorten.

Preisverzeichniſſe werden auf Wunſch portofrei verſchickt.
Saat und Speiſekartoffeln Topinambur.

Stallung und Weide für Penſions-, pflaſtermüde und lahme Pferde. J
J Jmpferde, Ziegeleiprodukte, als hart gebr. Manerſteine, Dachziegel,

Brunnenſteine u. Platten.

Rathſchläge werden gern ertheilt. eT Alle Aufträge werden prompt erledigt. Verſandt gegen Nach

m oder bie e des eTan
e Früh ihrs Angſt

beſtens zubereitet, verkaufe ich die nachfolgenden als hochertragreich erprobten, du
fortgeſetzte Zuchtwahl verbeſſerten Grtreide-Spielarten:

1 Original Heine's Kolhen 1000 kg 245 Mk., 100 kg 28 Mk,don mer- Original Heine's Noe 1000 kg 235 M. 100 kg 27
Weizen: Original Heine's Bordeaux 1000 kg 235 Mk., 100 kg 27 M,

Gerste: Original HKeine's Chevalier 1000 kg 255 Mk., 100 kg 29 Mk,
Original Heine's Goldene Melonen 1000 kg 245 Mk., 100 kg 28 Mi

1000 kg 215 Mk. 100 e 281000 e 245 Mt. 100 e 28 M
1000 kg 225 Mk. 100 kg 26 M
1000 kg 225 Mk. 100 e 259,
1000 kg 300 Mk. 100 kg 319

Original Heine's Hanna e

r 5 o xOriginal Heine's er ragreie s er.
Hafer: Original Heine's m

frühe grünbleihende FolgerPrbsen: ten werd folgen. 1000 be 270 Mit 100 e v
Ich liefere in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme und ſende Mel

S mit näherer Beſchreibung auf Wunſch. w
Kloſter Hadmersleben, F. Heine,

2Saat-Getreide.
Bahn Poſt und Telegraph: Hadmersleben.

In prima Qualitäten empfiehlt
Hanna-Gerſte, 50 kg 10,50 Mk., 1000 kg 200 Mk.
Schwediſche Gerſte, 50 kg 10,50 Mk. 1000 kg 200 Mk.
Heines Tranbenhafer, ſpät reifend, äußerſt ertragreich, erſte Abſaat

50 kg 10,00 Mk., 1000 kg 190 M.
Heines ertragreichſter Hafer, 50 kg 9,50 Mk. 1000 kg 180 M
frei Station Oberweimar, gegen Nachnahme, Säcke à 50 Pfg. Probeſad n
von 10 Pfund gegen Nachnahme von 2 Mk. franko jeder Poſtſtation. (3147 g2.,

Kammergnut Oberiweimar i. Thür.

Belgiſ che zs

S

22

W (Geſpanne) in jeder Schwere und 2.2
M e l J Alter liefert zu den zkulanteſten Sedingungen es s

z

o. z
Central e in Pferde-gucht u. -Hande

Leiter: Arnädt von Dloets, Rittmeiſter a. D., Berlin NW., Georgeuſtr. u z

v

e

e z
ree

2 S 2

s

O o22
8

e e az Stammelehtgreid. grossen, weissen Ecdelschweine (Vorrsbire) z
9 der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrigewerl. a
3 Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Vusſtell. 38 s

der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft bis jetzt 288
r 145 Preise. E Z. 2Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei

haltung einer derben r Preſſe ſt 1 r s zwüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“ ie Preiſe ſind fe ſte e
S Monate alte Eber 53 Mk., Sauen 77 Mk. 22
(Zuchtthiere 1 k. pt. Stück Stallgeld dem Wärter.) the S.

Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe S.

dingungen enthält, gratis und franuko. e1899. Pa. Bomänenrath. Des zs
z

SHDestillation. r
2Ein Deſtillationsgeſchäft T. Nanges ſoll wegen Erbſchaftsregulirung nebſt s z

Grundſtück in beſter Geſchäftslage von Halle bei geſicherter Reſthypothe S
kauft werden. Angebote unter Z. S 08 durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten.
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Amkliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche in den Ortſchaften bei Löbejün

Rübengüter
und andere Güter zu verkaufen,
2200 Mg.,250 A p. Mg.,
800 300m ſtärkerem Maße aufgetreten iſt, wird der für den 14. d. Mts. in Löbejün an 300 2Stadtaut),Phtnd Schweinemarkt hiermit aufgehoben. 95 (Ziegeleh,

Halle a. S., den 10. De dniglich 2 ves Saaltreif 290 375 5
er Königliche Landrath des Saalkreiſes. Ma. Wald3215) von Werder. 9800 100ß Bekanntmachung. 130 n erei SUnter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Friedrich Kahleis zu 23 430

Doblis r dem früheren Meyer ſchen Gute iſt die Maul und Klauenſeuche Selbſtkäufern ertheilt näh. Auskunf.
ebrochen.eussegfaunih, den 9. März 1899. e Danaig-

3313) Der Amtosvorſteher.Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſioneu.

Bau- Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 14. März er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung.

1. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Grundſtücke Alter Nr. 16 und 17 und
nkerſtr. Nr. 1, 2, 3, 15, 16 und 17. 2. Petition des Vorſtandes der Synagogen
emeinde betr. Erlaß von Straßenausbaukoſten. 3. Landabtretung zur Straße vom

Grundſtück Gr. Ulrichſtraße Nr. 18, 4. desgleichen vom Grundſtücke Gr. Ulrich
aße 4/5. 5. Genehmigung des generellen Entwurfes zum Neubau einer Volks

ſchule auf dem ſtädtiſchen Grundſtücke an der Ecke der Merſeburger und Frieden
ſtraße.

aradeplatze und an der Gerberſaalenſtraße. 7. Landabtretung
rundſtücke Kl. Klausſtraße Nr. 2. 8. Petition Schultheiß, betr.

6. Genehmigung zur Aufſtellung von Trinkhallen auf dem Marktplatze, dem
ur Straße vom

9. Petiton Wittwe Bloß, betr. Hausankauf.

Vntliche Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Vaogel-

händlers und Porzellanmalers Andreas
Rerz in Halle a. S. Bernburgerſtraße 16,
wird heute am 9. März 1899,
Mittags 12 Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche in Halle a. S.
Hismarckſtraße 30, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
24. April 1899 bei
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines GläubigerAus-
ſchuſſes und eintretenden Falls über die
in 120 der Konkursordnung. bezeichneten
Gegenſtände auf

den 8. April 1899,
Vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 6. Mai 1899,
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte, an
Gerichtsſtelle, Kleine Steinſtraße Nr. 7
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kuxsmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben
oder zur Konkursmoſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forde
rungen, für welche ſie aus der Sache ab
geſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
3. April 1899 Anzeige zu machen.
Halle a. S., den 9. März 1899.

Königliches Amtsgericht, Abtheil. 7.

Veröffentlicht:

Halle a. S., den 9. März 1899.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Die Abhruch, Maurer, Zimmer

und DachdeckerArbeiten

zur Jnſtandſetzung der Kirche in Seeben
ſollen an einen Unternehmer in Wett
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind beim Unterzeichneten in
Halle, Bahnhofſtr. Nr. 10 bis

Montag, d. 20. März,
Vorm. 12 Uhr

einzureichen. Die Zeichnungen können
dort eingeſehen und die Anſchlagsauszüge
im den Angeboten entnommen werden.

Halle a. S., 10. März 1899.
Der Königl. Banurath.

Matz. [3389
Fundſachen-Verkauf.

Montag, den 13. März d. J.
findet von Vormittags 9 Uhr ab im Fund
büreau, Delitzſcherſtraße Nr. 92 hier,
öffentlicher Verkauf von Fundgegenſtänden
ſtatt. Unter den Verkaufsgegenſtänden be
findet ſich: Mittags 12 Uhr: ein gut
erhaltenes Herren Fahrrad (Marke „Dürr

lopp“). [3350Halle a. Saale, den 22. Februar 1899.
Königliche Eiſeunbahndirektion.

Holz Auktion.

zum
dem Gerichte

greitag, den 17. März er.
ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz, Forſt
rt: Gräfenhainicher Breite

ea. 300 kieferne
Bau Brettſtämme
darunter eine Samenkiefer mit ca. 3 fw

Jnhalt,
meiſtbietend verſteigert werden.Zuſammenkunft früh 9 Uhr im Gaſthof

Burgkemnitz. [3236
Die Forſtverwaltung.

l nJn Trebitz Bahnhof bei Cönnetn
(Saale) wird am 1. April eine Poſt-
hülfſtelle eingerichtet, welche ihre Ver
bindungen durch Landbriefträger und
durch Züge der Strecke Cönnern (Saale)
Bernburg erhält. t

Halle a. S., 8. März 1899.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektiont.

Hekannimachung.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Ver

kauf der zum Nachlaß der verſtorbenen
nnverehel. Wilhelmine Koch ge-
hörigen Grundſtücke, als:
a2) der Gebäude des Koſſathen

guts Nr. 42 der Gebäudeſteuer
rolle von Daleng, Grundfläche
10 a 70 qm

v) der Gartenparzelle 61 von 94 a
20 qm mit 22,14 Reinertrag

c) des Planes Nr. 38 Dalena von 99 a
80 qm mit 19,13 Reinertrag

d4) des Plaues Nr. 392 daſelbſt von
64 a 30 qm mit 10,08
Reinertrag

e) des Planes Nr. 82 Dornitz von
2 ha 23 a 20 qm mit 35, 3 A.
Reinertrag;

C) des Planes Nr. 20 daſelbſt von
04 a 30 qm mit 0,44 c Rein
ertrag

habe ich, in Vollmacht der Erben,
Termin auf
Mitiwoch, den 29. März 1899,

Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthofe zu Dalena
anberauwt. Die Verkaunfebedingnugen
können in meinem Bureau Gr. Stein
ſtraße 8 eingeſehen und von dort
auch bezogen werden.

Halle a. S., den 7. März 1899.

Der Rechtsauwalt.
3376) Dr. Keil.

n

Die Erd und
Pflaſter Arbeiten

zum Straßenban

von der Fähre bis Kreupungs-

punkt Döbliß-Brachwitz,
1200 m, ev. für die ganze Strecke

bis Döblitz, 3000 mm,
ſollen vergeben werden.

Angebote pro laufende m Strecke ſind
ſchriftlich bis

Mittwoch, den 15. März er.
[3219einzureichen.

Salzmünde, den 8. März 1899.

V. G. Boltze.
Guts-Berkauf.

Krankheitshalber beabſichtige ich mein
circa 204 Morgen haltendes, im beſten
Zuſtande befindliches Gut m. vollſtändigem
Jnventar, Vorräthen und guten Gebäuden
preiswerth zu verkaufen. [3177

Schlettau b. Löbejün, im März 1899.

Friedrich Jaenicke,
Gutsbeſitzer.

ReſtaurantVerkauf.
Jn einer induſtriereichen Stadt

Thüringens iſt ein gut gehendes Reſtaur.
bei 10 000 Mk. Anzahlung ſehr billig zu
verkaufen. Bierumſatz 450 bl, jährliche
Miethe 1300 Mk. Off. unter Z. 3245
an die Exped. d. Ztg.

ohnungsverbot. O

Wegen vorgerückten Alters und ohne
Kinder ſind wir gewillt, unſere ſchöne

mit 4 Gängen, neu, Schneidemühle mit
2 Sägen, Kreisſäge, an der Werra mit
ſtarker Waſſerkraft, Wohnhaus, Scheune,
Viehſtälle, Holzremiſe mit 2 Kellern, neu,
ſchöner Garten mit Lagerplatz, 14 Morg.
Artfeld, ſowie vollſtändigem lebenden und
todten Jnvrentar, Taxe annähernd
40 000 Mk., für 30 000 Mk. bei 8000 bis
10 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Vachdorf iſt eins der ſchönſten und beſten

rte und hat 800 Einwohner, Bahn und
Poſt. Uebernahme kann ſofort erfolgen.
Hypothek feſt.

Verd. Fukel,
Wachdorf an der Werra.

Prüfer's Pilla,
Badad Wittekind,

ſteht ſofort zu vermiethen
oder zu verkanfen. Näheres
daſelbſt beim Hausmann
Friedenſtraße 28.

Suche Gut
von 5--700 Morgen mit guten Boden-
und Abſatzverhältniſſen in Thüringen od.
Sachſen für ſofort oder 1. Juni zu
pachten. Offerten unter C. N- Erfurt,
Herrenberg 12 I.

Sichere Exiſtenz.
Andauernde Krankheit nöthigt mich

mein nachweislich gut gehendes Fouragge
Geſchäft in Dresden mit gut verzins
lichem Grundſtück zu verkaufen. Das
ſelbe würde ſich vorzüglich für Oekonomen
und praktiſche Kaufleute, welche ſich
ſelbſtſtändig machen wollen, eignen
Offerten unter M. V. 245 an Haasen-
S C Vosler, A. Gi., Dresden
erbeten.

Zwiſchen Thurm und Beeſener
Straße ſind

Bauſtellen
S mit Bahn- reſp. Straßenanſchluß in

beliebiger Größe zu verkaufen. Ge
bote werden in den Geſchäftsſtunden
in meinem Bureau, in welchem der
Lageplan einzuſehen, entgegen ge
nommen.

IIerold, Juſtizrath, Halle.
Günſtig gelegene

Bauſtellen
in 1. Bauzone am Böllbergerwege preis
werth zu verkaufen durch

W. Lucke, Maurermeiſter,
3387) Steinweg 25.

z Banuplätze
an der Ece der Beeſener n.
Friedenſtraße, ſowie Frieden-

ſtraße und Röpziger Weg,
eo. mit Bahnanſchluß, preiswerth zu
verkaufen. Näheres im Baubureau

Magdeburgerſtraſze 12.

Fettvieh:
1 Ferſe,

8 Kühe
verkauft

Torm, Deutleben
3132) (Saalkreis).

55 Stück
nJährlings Hammel

60 Stuck

Schafe mit Lämmern
ſtehen zum Verkauf auf

Domäne Gerterode
bei Sollſtedt.

Bött er.

bei Landsberg ein Hund Fegteriet. Zu

Mein 2Haus

103 Leipzigerftenne 108
beabſichtige ich zu verkaufen.

Jm Falle auch nur den Laden zu vermiethen.
Gustav Kaufmann

Meine Kartoffeln
beſten von allen anerkannt.

J ſchmeckend empfehle ich Max Ehyth (roth), Maercker (weiß) à
Hammerſtein, hervorragende, neue Züchtung Paulſen's,

fartoffel, hohe, ſichere Erträge, im September zu ernten, à

Max EDythe“
d f der ſtellung der Landwirthſchaftskammer mit 31 Points als dier. Mit 3 Medaillen wurden die von mir in Halle aus

geſtellten Kartoffeln ausgezeichnet. Als beſonders ertragreich, haltbar und wohl
Ctr. 3 Mk.

ſchön weiße Speiſe
Cir. 4 Mk. W. Korn

(gelb), Arabella (roth), die ſchönſte aller Kartoffeln, à Ctr. 4 Mk., und viele andere
neue und erprobte Sorten.

3323) P. Böhse, Janisroda b. Nanmburg a. S.

Bau und
Bennſtedt,

Poſt und Bahnſtation.

Düngelkalk,
Ia. groſfſtückigen beſten Benunſtedter Weiss KalK, 952 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu änßerſt billigen Preiſen

Bennſtedter Kalkwerke.
M. Maennicke Scehkarzaüdit.

Für Landwirthe
bietet ſich Gelegenheit, unter coulanten
Bedingungen Zuckerrübenſamen auf
ein oder mehrere Jahre zum feſten Preiſe
abzuſchließen- Reflektjanten wollen
ihre Offerte mit Angabe eventl. Morgen
al unt. Z. 2864 an die Exp. d. Ztg.
enden.

6 Wochen alter Bernhardinerhund und
ündin, langhaarig, weiß mit gelb.
l., echt mit Stammbaum, Photo-

graphie der Eltern zur Anſicht, zu ver-
kaufen.
Gosse, Lehrer, Rogätz a. Elbe.

Entlaufen am 10. d. Mts. in Gollme

melden beim Gemeinde Vorſteher in
Radefeld.

Gute Belohnung zugeſichert.

Alte lebendex

PFeldtauben
kaufen jeden Poſten zu höchſten Preiſen

X Krabs Keller, Halle a. S.

Edelſatzkarpfen,
äußerſt ſchnellwüchſig.

Unter Garantie lebend. Ankunft.
Iömwerig pro 100 Stück M. 8

3 e7 60 2 2s c e et soGoldo rfen, n t v
Satzaale,25-—30eml., p. 100, 10,
Schleien, Goldkarpf., Goldkarpf.
karauſchen lt. beſ. Preisl. Gef. leihw.
Beträge ſind der Beſtell. beizufügen,

Robert Präedrfſohe
Zahna 17, Bez. Halle.

(Bitte Adr. genau wie vorſteh. anzugeb.)

Saathafer
empfiehlt

Dom. Karlsrode b. RoßlaHarz.

2748) Röcdlel.

X Fntterrübenfamen,
x rothe Rieſen- Flaſchen 50 kg 27 Mk.
X Futtermöhren,
X weiße, grünk. Rieſen 50 38
X Rothklee, R. 999 50 52
X Luzerne, R. 999 80 67
X Elſparſette 50 16
x alles ſtreng gereinigt.Ferner offerire ſämmtliche Gras-,
X Feld und Garten-Saaten.
X 2914) Carl Robra, Aſchersleben.

Hordranx- Sommer Weizen
à Ctr. 9 Mark,

Kieſenſommer- u. Füneb. Kleihafer
à Ctr. 8 Mark,

empfiehlt zur Saat
Domäne Sehlotheim i. Thür.

Gold-Thorpe-Gorste,
gegen Lagerung widerſtandsfähigſte Gerſte,

Otto MHerold,
Großoſterhauſen bei Eisleben.

aat-Hafer! W„Heine's Ertragreichſter“, feinbülſiger,
hochertragreicher Hafer, à Ctr. 8,75 Mk.,
20 Ctr. 170 Mk. empfiehlt

Laue, Gutsbeſitzer,
3345] Bennewitz bei Gröbers.

Ca. 50 bis 60 Centner

Futtermenlſind billig zu verkaufen bei

Bernhardiner,

Damaraland-Guano,

Vogelmist(weſentlich höherprozentig, als Peruguano)

ca. S Stickſtoff, 12 Phosphor-
ſäure und 3--4 Kali enthaltend, wird
von landw. Verſuchsſtationen als ge
eignete Düngung für Zuckerrüben,
Gerſte c. empfohlen die bisher damit
erzielten Ernte-Reſultate werden a's recht
günſtig bezeichnet.

Zu beziehen iſt der DamaralandTuano
urch den

zörbiger Bankverein
von Schroeter, Koerner Co.
3324) im Zörbig.
Landwirthſchaftlidze

ArbeiterSchlafdecken v. 2,50 b. 4,00 Ac,
ArbeiterStrohſäcke v. 90 4 b. 175 4,
Arbeiter-Kopftiſſen v. 25 4 b. 50
offeriren in guter Qualität und extra

[2827
Halle.

groſz.

laut sohn,Leipzigerſtr. 82.

Baumwachs
in Stangen und kaltflüſſiges in Büchſen,

Lindenbasb,
Raffiabast,

Blumendünger
empfiehlt die Drogenhandlung von

Helmbold Comp.,
Leipzigerſtraße 104.

Meilerholzkohle,
Buchen und Kiefern

hält stets vorräthig

Otto Westphal,
Poststr. 18 und Canenager Weg.

Grudeöfen
ſowie alle Blecharbeiten empfiehlt
billig A. Homnann, Dachritzſtr. 2.

e 332

5 d ea 2Chriſtophlach

als Fußbodenauſtrich beſteus bewährt,

ſofort trocknend und geruchlos,
von Jedermann leicht anwendbar,

gelbbrann, mahagoni, eichen, unßbaum
und graufarbig.

Franz Christoph, Berlin.

Allein ächt: [3327
Halle a. S. Helmbold Co.

M. Waltsgott;

e F rd 8 e me r.ch deneeePrachtvolle Betten ſpotteilli

für nur 16 und 25 Mk.
Kl. Ulrichſtraße 18a I. Etage-

Durch günſtigſten Abſchluß offriere

Hafercacao, „“grignen 90 Pfg.
Derſelbe iſt nicht mit gewöhnlichem, ſon

dern mit extrafein präparirtem Hafer-
mehl und Zuſatz von etwas Vanille-
ZuekKer bereitet und iſt dadurch bedeu-
tend ſchmackhafter und leichter ver-
daulich als andere Sorten. Muſter gratis.

Hall. Kaffee- u. Cacao-Vers.-Geseh.
Otto Bornschein, e i Seine

Urin Unterſuchung
chemiſch u. miecroscop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig

Bernhard Most. ApothekerC. Krütgen, Königſtr. 24.
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Nach beendigter Inventur-Aufnanme bin ich genöthigt, die noch vorhandenen verschiedenen Restposten von 25 200 Plaschen einzelner Markon sowie grosser S

Poston ganz vorzüglicher Weine des bekannten Weinproducenten W S chHenri Clausel-Lamarque Bordeaux Iwelche zu üusserst vortheilbaften Conditionen übernommon babe, zum Ausverkauf zu stellen. Ferner offerire, so lange dor Vorrath reicht, die gleichfalls sehr belicbton Marken der e nerverl

F. O. V. Se dewite sonen Weinkelleres hütennoch ca. 7000 Flaschen, sowie feine Champagner- und Cognac-Mlarken, Dessertweine, Burgunder ete. gegen Baarzahlung zum schleunigen Verkauf. hütten ma

e 25 e deſtrafVerzeichniss der Weine aus obengenannten Beständen und anderen günstigen Ankäufen. mm 33

i Sechees Voſradeer 1896er. Orese. Graf eBordeaux-Weine. Geringe Vorràäthe. VI. AIk. v. Matuschka-Greifenklau 2. Cognac. Fl. AIk.
FI. Mk. z tarhunePalos de Medoc 70 Chät. Chantegrive Orig.-Bord. Rüderbeimer Hinterhaus. Prima deutseher Cognac

S COotes de Bourg.

e
e e e

II a 10n 27 t

e
r T

Dis Chat. Tonlonse 1892er. Jteinberger Cabinet 230 Pauléon Co. tac.t. Christoly 9ser. 9 Sparkling Hoek sget a F. -75 Steinderger Gabinet. Qrese. König O. Sarion Co., Bostgetleeht
1.10 9ockey-Club, dry FI. Proussischo Domaine u. L. Daniaud Fils Co., Gognaeen Würzburger Steimvein Bocksbentel, Bürger- Bisqgnit Dubouehé Co., Cognac Original-S COhät. Latour Camp

Léoville
Dom de Margaranco

7 t i

gpita le eSeltene Gelegenheit. See neimer esgenneit. M. Ober-Ingelheimer
Quinsac Ohauvet Bordoaux Walporzheimer
Chät. Grimmont.

do. Vergnes
do. Gouchard

oth 20 Tricoche Co., Cognackotn I do la Rochelice Cognac 1890er
St. Esteèphe
Montrose
Lamarquo
Cisconrs
Lafite Lubbert Orig.
Beychevelle
Graves Léognan
Mouton Armailhacq
Moulis (Medoc) 1888er
Meouton Rothschild

J 1894er Chät. Branaire Duluc, boucho
étampeé

1893er Chät. Duhbart Mlilon, Orig. étampé
1889er Chät. Ducru Beaucaillon, Schloss-

Abzug
1887er Ohät. Pontet Canet, Orig.-Abzug

étampé (Besse
1884er Chät. Lagrange, Schloss-Abzug
Chät. Cos d'Estournel Original-Abzug,

étampé 1894
Chät. Laffte, Original-Abzug 1894
1881ler Chat. Latour, Schloss-Abzug

7 Ias. Hennessy Co., Cognac 1887er
Barnett Pils, CognacLiqueure. VI. Mk. F. Courvoisier, Curſier Co., Cognac in

L'Abbaye Fécamp Boenedictine, ChampagnoOriginal-Flasche Liter) 6.50 frühore Hotflicferanten Napoleon III.,
Kapuziner-Liqueur (Bonediectinerſflasche Jas. Hennoessy Co. Cognac

1 Liter) o 2 2. D
t Moselweine. Fl. II.Grdener 60Trittonheimer 65Champagner. i Fl. Mk. Pisporter Tröpfohen 1895er 75

Lorraino Champ BraunebergerSparkling Moselle Berncastier 1894erSparkling Hock, first Quality Zeltinger Schloss

do. Margaux 1890er
PEnkirchener, Mosel
Hallgartner, Rhein
Affenthaler, rotn

Von diesen Marken gebe nie
unter je 50/2 PI. ab.

e e

s

i Dir h
Ein grosser Posten Rothwein

„Medoe“
garant. naturrein, analysirt, dor Oxb.
incl. Fass Mk. 100.-- netto! poer

Flascho incl. Glas 55 Pfg.

Rum u. Arac.

T

S O

v i S

Moulin rouge, roth Scharzhofbergero Berncastler PfaffenbergGebr. Feist Söhno Maximiner GrünhäuserGebr. Kempf, Neustadt Graacher Himmel. 18093er
Mereier Co., Eperpay (ILuxembg. Josephshöfer Auslese, 1894er
Roederer Co. Longuevillo Berncastler Doctor
Doyen Co., Reims 1893er dre e x Diverse Weine.Sherry alter

do. alter feinstor
do. Gold extratein.

aS
Alter Rum 7 e e e a 0 e „J 7
Rum cxtrafeiner
Alter feincr Rum im Bastgeflecht
D Literflasche Coley Rum ff. lamaica

f. 1amaica
Feinster Mandarinen- Arac

do. Batavia do.
T Secotsh Whisky Original

Vhisky, Glen UVUrquhart
Absymh suisse

2Weisse Bordeaux-Weine.F. Mk. Deutz Geldermann, Ay sec.
1S 18930r Graves do. do. P.9 1890er Latour blanche 1.50 Delbeck Co., Reims sec.

9 1890er Haut Sauternes, Orig. 3. Not Chandon, Epernay Maria r g.
o. ne 0kSoger Oust, Pornavd Barsse, Orig. Rhein-Weine. i Ik. do. iine old superie r.

Oppenheimer Gold Portwein alter
Deidesheimer KreuzBurgunder-Weine. Scharlachberger

VI. Winkler Hasensprung

hlf Veßt

a s 188

Slihowitz, Syrmier
Div. Punschessenzen

Ungarweine.
do. ganz alter
do. white
do. finest 1890er

.45 Malaga fine old Süsser Ober-Ungar
Ruster Ausbruch

BMacon Orig. Abz rüdesheimer Berg
Tokayer Ausbruch

Romanée Cöte d'or 51. Rauenthaler Mönch 1393 Muscat Lunel
Marsala
Vino Vormouth di Torino
Moslauer
Ofener Adelsberger

I Nuits, Beaune 18900r Marcobrunner Ausstich
Chambertin grand vin de Bourgogn .50 Liebfrauenmilch
R Nouhin à Vent, Bouchard 1893er .75 Forster Jesuitengarten Auslese
I Ohablis, vin bla ne 40 Dorf Iohannisberger Auslese

i Versandt nach allen Welttheilen,Für Aufträge nach dom Auslande, ab meiner EXport-Abthellung, Leipzigerstrasse 77, welebe unter Verschlues des Königl. Hauptstoueramtes steht, ermässgen sich
die Preise von Bordeaux, Burgunder und allen Südweinen um 20 P. pro Vlasche, Spirituosen (ausl.) um 1, 20 M. pro Flascho und französischem Champagner um 1, 80 M. pro
Flasche als Ersparniss des deutschen Rinfuhr-Zolles; um weitere Zoſſersparniss zu haben, empfehle sämmtliche Weine und Spirituosen n kleinen Gebinden von 10 Liter an zu beziehen.

.10 Meneser Aushruch, roth
Herber Tokayer
Szamorodner, herber, gezehrt

J J

Meine Kellereien umfassen 17260 Meter Vlächenvaum.
Fr fucdeltose Wonore r u e alte Wien u e Mosse erb.

Der beste Beweis für allgeweine Zufriedenbeit ist der, dass mir von Seiten meiner 75,000 festen Kunden, darunter herzogliche und fürstliche Hofhaltungen, 2 Prinzen, 2 Prinzessinnen,
4 Botschafter, 600 Offiziere, 25 Oftzier-Kasinos, 290 höchste Staatsbeamte, 5 Minister, 157 Froihberren, 196 Profeossoron, 480 Rittergutsbesitzer, 145 Grafen, 356 Räthe, 4 Hospitäler, 660
Aerzte, 144 Rechtsanwülte, 905 Pastoren, 131 Lehrer, 120 Apotboker, 39 Woinhandlungen ete. ete. öber 27,000 Aufträge, Nachbestellungen und Anerkennungen zu theil wurden. Past ede
Nachbestel ung enthält eine Anerkennung guter Lieferung

G Flaschen, Körbe, Kiston und sonstige Emballage berecohne foh nienht. S
Weniger als 16 Flaschen werden nicht versandt.

Bei vorheriger Pins endung des Betrages 2 pOt. Scont o. Sonst Wachnahm e-
Bestellungen sind zu richten an: C. 4 7 r Berlim W. Taubenstraese 23.

7Bureau und Kellevreien Telephon: Amt I 4612. Bank-Conto: Deutsche Bank.
J Cr m 77 S r e Fe r 2 S e e e 5 c. re ce

ſhon lar
immer t
vollen B

Confirmanden Anzüge e et
in hochelegauter Paßform empfiehlt V V e Mneoberha e e 0 r t r a ſehr begLeipiger Str. 36. Otto Knoll S Leipziger Str. 36. des Heen Oberhoſgredigers hS S r

aus Verlin

s 7 3 ma Ze z n r 8 e S B.a 4 t e i a e eS S d 3 2 b nr 2 e S 2 Bee

De e 3 R e 4 e e e 44S „Die kaiſerliche Orient-Reiſe“.Neueste Tuchmuster Neueste Tuchmuster Neueste Tuchmuster S Cintriktskarten zu 1 r im Vorverkauf bei et en

Franko Franko VFranko WIothan, große Steinſtraße 14, zu haben.
an Jedermann. aa eder mann. an Jeder mann.Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine Collection bestellt, franko (per Briefpost) eine 2 0reichhaltige Auswahl der neuesten Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher, S4oppen und Mäntel, ferner Irohen von Egt I E I 7 z er e

lagdstoffen, forstgrünen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard-, Chaisen- und Livreetuchen ete. etc. und liefere nach ganz S
und Süddeutschland Alles franko ins Haus jedes beliebigo Maass, solbst für einzelne Kleidungsstücko

icrinnl. »reis g 3 23 tero n T d c c d rin 3n r 2 Jersenao Be iel ür K. 3.70 S Gewerbetreibenden, Kaufmann, Lindwirth, Fabrikanten, Techniker, Subalternbeamten
3,00 mtr. Cheviot zum Anzug blau, braun, schwarz v J 59 7.50 (Lei Regierung, Gerich,, Poit, Eiſenbahn, Provinziai und ſtädt. Verwa ltung) u.
3,00 mtr. Kammgarn-Cheviot zum Anzug, blau, braun, schiwvarz 11.80 Durch die Reifeprüfung erwerben die Schüler die Berechtigung zum einj.freiwilligen
2,20 mtr. Storr zum Veverziener, hell und Junkeltarbig 7.70 S Oeeresdienſt und zum Eintriült in die Ia einer Oberrealſchule- m
2,50 mtr. Engl. Leder zur dauerhaften IIose, hell und dankelfarbig 2. 5 0 Srnlgelo für Answärtige 110 Mk. Penſionen 350--6003.20 mtr. S g ſtz e R Begiun des Schuljahres II. April.e Von Vealſchuldirektor Pranke-Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig günetigo Kaufsgeolegenbeit geboten ist, oder solche, welche

e 992 Sunabhängig davon sind, wo sie ihre Einkkufe machen, beziehen ihren Bedarf am Vortheilbaftosten und billigsten Hoher Veragienst.
ans meinem Versandgeschüfte, denn nicht allein dass hier die Preise besonders billig gestellt werden können und S Weil mit dem Export zu ſehr in Anſpru beabſichti
alle Sendungen franko in's Haus erfolgen, ist forner edermann die Annehmlichkeit geboten, sich seinen Bedarf eil mit dem Export zu ſehr in Anſpruch genommen, beabſichtige
S wer r und e o Kaufzwang aus einer grossen, reichhaltigen Musterauswahl S den Alleinverkauf nebst Erzeugung Von Bau de ologne,
Welche franko zugesandt wird mit aller Ruhe zu Hause aus wählen zu können. S r über v iEs lohnt sich gewiss der Mühe, durch eine Postrarte weins Master Golleetion zu bestellen, um sich welche für eigene Rechnung übernommen werden muß, für Provinz Sachſen zu
durch eigeno Prüfung von der Güte und Preiswürdigkeit der Stoff zu überzeugen, und steht dieselbe aut Ver- vergeben.langen ſodermann gerne franko zu Dioensten. t gen and steht aiesow (3312 Um meiner Marke eine größere Verbreitung zu verſchaffen und um den Ueber

nehmer von einem Riſiko auszuſchließen, nehme J Jahr von jeder Vergütung Abſtand;II. Ammerbacher, Tuehvers üſt, Augsburg hräter g'gen eine geringe monatliche Äbgabe. Emrichtung und Kenntniſſe nicht er
e e n e en h forderlich. Offerten erbeten an: Johann Maria Farina,a e e 331) Komptor KölnLindenthal, Thereſtenſtraße 29.

denn Zucker scha t MuskKelkraft.5 3Geniesse ?7cKer! Wo TZucker ist daher ein villiges Nahrungsmitvtel.

Die lateinſoſe Realſchule bietet die geeignete Vorbildung für den künftigen
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Andeneitung für die Srwinz «uiſer und die
4. Veilage zu Nr. 120 der Halleſchen Zeitung. 14. März 1899

angrenzenden Staaten.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Halle, 10. März. (Wiſſentlicher Meineid und

rverletzun g. Aus der Haft erſchienen als Angeklagte
hältenmann Paul David aus Eisleben, 25 Jahre alt, und
Päüttenmann Ferdinand Zörner, ebendaher, 52 Jahre alt,

undeſtraft. Dieſelben ſtehen unter der Beſchuldigung, am
Nu v. Js. zwiſchen Eisleben und Neckendorf den Landwirth
ich Beßler als Hirſchroda gemeinſchaftlich und mit einem
e gemißhandelt, ſowie am 10. Auguſt vor dem Schöffengericht
Gileben in der Strafſache wider den Landwirth Beßler ihre

ge wiſſen lich mit einem falſchen Eide bekräftigt zu haben.
s den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsdirektor Weiſe,

in und Auguſt Weber, welch' letzterer ein Schwiegerſohn von
am 1. Mai von einer

den Wagen. Als Beßler ſich dies wiederholt verbat,
t er vom Aungeklagten David. einen Hieb mit dem

auf die linke Schulter und von Zörner einen

i einen Hieb auf den Kopf, daß er zu Boden taumelte. Die
o waren infolge des Rauches aus der nahen Schachtmaſchine in
ere Gangart übergegangen, wodurch weiteren Auseinander-

ine vorgebeugt würde. Weber ſtellte Strafantrag gegen
hif Beßler wegen Körperverletzung mit einem gefährlichen

Werkzeuge. Jn dem dieſerhalb am 10. Auguſt vor dem Schöffen
gericht in Eisleben ſtattgehabten Termin machte Beßler
Nothwehr geltend, während David ausſagte, er habe nicht
geſehen, daß Jemand den Beßler geſchlagen, er ſelbſt habe ihn vorher
nicht geſchlagen, ehe B. den W. mit dem Sitzbrett auf den Kopf
ſchlug. Zörner bekundete, weder Beßler geſchlagen zu haben, nochden Fferden in die Zügel gefallen zu ſein und beide beeideten dieſe

Ausſage. Beßler wurde mit 5 Mark Geldſtrafe belegt, legte dagegen
Berufung ein und wurde von der hieſigen Strafkammer freigeſprdchen,
wie wir ſ. Zt. berichteten. Auf Grund dieſes Ergebniſſes leitete die Staats
anwaltſchaft von Amtswegen das Verfabhren wider die vier Bergleute
wegen Meineids ein, das gegen Weber und Herling aber wurde wieder
eingeſtellt und dieſelben außer Verfolgung geſetzt. Zu dem Meineids
verfahren wider Dadid und Zörner kam noch die Anklage wegen
gemeinſchaftlicher und mit gefährlichen Werkzeugen begangener
Körperverletzung hinzu. Beide Angeklagte bekannten ſich für nicht
ſchuidig. David behauptete, er habe den Landwirth Beßler, nachdem
dieſer Weber mit dem Sitzorett niedergeſchlagen, mit ſeinem
Stocke an der Schulter „berührt“ oder „angetippt“ und ihn
dabei gefragt, was er (B.) mit Weber gemacht habe. Zörner
beſtritt, nach Befler geſchlagen zu haben und den Pferden in die
Zügel gefallen zu ſein. Jhre Angaben fanden Unterſtützung in dem
Zeugniß ihrer damaligen W egleiter, welche aber wegen Verdachts der
Mitthäterſchaft an der Körperverletzung nicht vereidigt wurden. Die
Gebrüder Behler beeideten den Sachverhalt in der von ihnen bisher
geſchilderten Weiſe. Es ſtand ſich alſo Ausſage gegen Ausſage, nur mit
dem Unterſchiede, daß der Landwirth Beßſer den Beweis für die ihm wider
fahrene Mißhandlung durch ein ärztliches Atteſt erbringen konnte. Die
Geſchworenen bejahten von den ihnen vorgelegten Fragen bei David
die der einfachen Körperverletzung mit mildernden Umſtänden und
die des fahrläſſigen Falſcheides, wofür der Staatsanwalt eine Ge
ſammtſtrafe von 8 Monaten Gefängniß beantragte. Der Gerichtshof
erkannte auf 6 Monate Gefängniß. Bei Zörner wurden alle
Schuldfragen verneint und derſelbe freigeſprochen. Es erfolgte ſofortige
Haftentlaſſung beider Angeilagten.

Gerichtszeitung.
S Nordhanuſen, 10. März. (Das hieſig ſchwur-

gericht) verhandelte in ſeiner letzten Sitzung gegen 18 jährigen
früheren Kaufmann und jetzigen Lohnarbeiter Otto Mückenbeim von
hier. wegen verſuchten Straßenraubes. Der Angeklagte
hatte ſich in der Nacht zum 3. Januar d. Js. in einer hieſigen
Weinſtube zwei jungen Kaufleuten angeſchloſſen, hatte mit ihnen
gezecht und begleitete dieſelben auf dem Heimwege. Unterwegs klagte
Mückenheim über Hunger. Da der Morgen nahe war, ſuchten die
drei mehrere Bäckerläden auf, fanden dieſelben jedoch alle noch ver
ſchloſſen. Nachdem der eine junge Kaufmann ſich verabſchiedet hatte,

bat Mückenheim den anderen um 10 Pfg., für welche er ſich einige
Brödchen zur Stillung ſeines Hungers kaufen wollte. Der junge
Kaufmann zog ſein Portemonnaie heraus, ſah nach und erklärte, er
habe kein Kleingeld mehr, ſondern nur noch größere Geldſtücke. Da
faßte Mückenheim zu und verſuchte ihm das Porlemonnaie zu ent
reißen, was ihm aber nicht gelang, da der junge Mann nach Hülfe
rief. Der Angeklagte räumte im Weſentlichen den Thatbeſtand ein.
Die Geſchworenen ſprachen ihn des verſuchten Straßenraubes ſchuidig
und der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 1 Jahr Gefängniß und
2 Jahren Ehrverluſt.

W. Gotha, 9. März. (Schwurgericht.) Verhandelt wurde
heute über die Brandſtiftungen, welche den bekannten Luftkurort
Finſterbergen lange Zeit in Schrecken ſetzken. Angeklagt
waren 1. der Schreiner Hugo Oſchmann in Finſterbergen, 2. deſſen
Vater, Arbeiter Gottlieb Oſchmann von dort und 3. deſſen Mutter,
Jeanette Oſchmann a. (alle) am 1. Mai 1895 eine ihnen gehörige
Scheune in Finſterbergen, b. (1. u. 3.) am 24. März 1896 das ihnen
gehörige Wohnhaus, e. (alle) am 24. November 1898 das dem
Valentin Frank in Finſterbergen gehörige Wohnhaus vor
ſätzlich in Brand geſteckt zu haben. DieVerhandlung wurde dadurch abgekürzt daß die Angeklagten
geſtändig waren und in Folge deſſen auf die Vernehmung von
Zeugen verzichtet werden konnte. Die Mutter war in allen Fällen

diejenige, welche die Anregung gab der durch das Abbrennen fällig
gewordene Feuerverſicherungsbetrag ſollte dem wirth-
ſchaftlichen Nothſtande in der Familie abhelfen. Die Scheune hat
der damals noch nicht 18 Jahre alte Sohn mit Streichhölzein in
Brand gureeh ſie brannte vollſtändig ab und war mit 1850 Mk. ver-
ſichert. Der Vater wußte um dieſe That. Der zweite von der Mutter
empfohlene und vom Sohne entfachte Brand des eigenen mit
3750 Mk. verſicherten Hauſes wurde alsbald bemerkt und gelöſcht.
ohne daß Schaden entſtand. Deshalb wurde der dritte Brand
beſonders ſorgfältig vorbereitet. Jm eigenen Haus wurde
Mobiliar auf die Seite geſchafft, die Treppen mit Petroleum ge-
tränkt, der Brunnen verſtopft und dann von dem Sohne im
Beiſein des Vaters der Schuppen des Nachbars in Brand geſetzt,
worauf ſich Vater und Sohn nach dem Wirthshaus zurückbegaben;
diesmal war der Erfolg wie gewünſcht, die ganze Ecke,
drei Wirthſchaften, brannten vollſtändig nieder, 14 837 Mt. Brand-
ſchaden entſtanden. Oſchmann Vater und Sohn wurden mildernde
Umſtände zugebilligt, der Mutter aber ſolche verſagt und lautete in
folge deſſen der Spruch des Eerichts hofes ad 1 auf 7 Jahr Zucht
haus, 10 Jahr Ehrverluſt, ad 2 auf 4 Jahr 2 Monat Zuchthaus,
5 Jahr Ehrverluſt, ad 3 auf 9 Jahr Zuchthaus, 10 Jahr Ehrverluſt,

ſowie Zuläſſigk.it der Polizeiaufſicht. Von den 7 Monaten verbüßter
Unterſuchungshaft wurde 1 Monat auf die Strafe angerechnet.

a

„Schankbier, bestes Haushaltungsbier“
garantirt nur aus Malz und Hopfen hergeſtellt.

W Per Flaſche 6 Pfg. W

rei Albert Morg
empfiehlt angelegentlichſt:

zur dritten

T Fernſprecher Nr. 486. W

W Se S e J S T.

Eie! Für dieſe kleine Mühe lege ich ihnen noch

S 1 e e t r

immer wieder vergeſſen, trotzdem Sie dieſelben ohne einen Pfennig Riſiko verſuchen können. Jch zahle ihnen den
vollen Betrag zurück oder tauſche gerne um, wenn Ihnen die Fabrikate nicht gefallen. Mehr zu vieten iſt doch nicht
möglich! Es iſt ja ſo leicht, ſich von dieſer Thatſache zu überzeugen, ſchreiben Sie bitte nur eine Poſtkarte u. beſtellen

uſter anderer, guter Sorten gratis bei.
Alles da! Sie probiren und werden ſtets mein treuer Kunde bleiben.
Ständen ſind mir ohne Aufforderung über die hervorragende Preiswürdigkeit m. Fabrikate zugegangen u. mir von
den Rotar Dr. Weber in Hamburg notariell beſtätigt. Angebot No. I. 500 Stück m. ſo ſehr beliebten Cuba-

anzer koſten jetzt nur 7 M. frei in's Haus, 1000 Stück hiervon nur 13 Mk. Angebot II. 2(0 Stück m. ſo
ſehr begehtten großen, vollen SpezialCigarren No. 90, garantirt rein überſeeiſche Tabake, koſten nur 7 Mk., 500 Stück
mit 16 Mk. frei in's Haus. Verſandt gegen Nachnahme. Schreiben Sie bitte ſogleich eine Poſtkarte an die Cigarrenfabrik

Rud. Tresp, Neustadt Wpr. b. 141.
V Gedruckte Anerkennungen nach Originalſchreiben liegen jeder Sendung bei. W

neigten

Hall
2979)

Montag, den 13. März

Königlich Preußiſche Lotterie.
Die Ernenerung der Looſe

Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis

er., Abends 6 Uhr
bewirkt ſein muß, dringen wir hiermit in Erinnerung. (3182

Die Königlichen Lotterie-Einnehner.
ennmeeeaoaeeeoheaeeee Kiceht.

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des

e verreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-

Sie wollten doch
ſhon lange immer einen Verſuch mit m. ſo ſehr beliebten, preis verthen Fabrikaten machen u. haben es bis jetzt S

Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

on dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in lanfender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

e a. S. I. V. Lelkauna ganz
Vank- und Wechſelgeſchäft.

r

Jn 2—3 Tagen iſt
Faſt 2000 Anerkennungsſchreiben aus allen

Deutsehiands.

gparsamste
Zetriedsmasehinene 2 SSSS t S

z Magdeburg Zuckau.
V Zedeutendste Locomobilfahrik

GLHocomopilen
S S i mit gusrienbaren Köhrenkesseln,

S von 5 his 200 Fferdekraft,

für Jnäustrie und Kanäwirthsehaſt.
Dampfmaschinen, ausziehbare Köhren-Dampfkesse!,

Eentrifugalpumpen Drescokmasokinen bertar Sueteme.

bedeutender Export uaoh allen Woltthellen.

An und Verkauf von

ermann Arnhold Co.
Bank -Commandit-Gesellsohaft,

Alte Promenade Z.
O Grosser feuerfester und dicbessicherer

vWerthpapieren, Tresor.
Eröffnung laufender Rechnungen, r

Annahme Von welche unter Selbst vorschluss der

S Miether stohen.Depositengelder n Versehlossene und orene

(Checkverkehr), Depötssowie überhaupt werden zur Aufbewabrung bezw. Ver-
r x waltung (Coupons Einlösung, auchVermittelung sämmtlicher Verloosungs-Controlle) 20 müssigsten

Geldgeschäfte. Spesen angenommen.

Verlangen Sie
Prachtcatalog u. Vorzugspreise

Bankfon

Theodor Gränitz,
Generai- Vertreter

der Rhein. Masehinen- u.

eeeeecsosoeoseoosgoebheeee9ò ö ä9äö0reh
Gothaer Lehensversicherungshank.

Versicherungsbestand am 1. Dezember 1898: 750

ds 1 v 1898: 239 Millionen BFIar K.Dividende im Jahre 1898: 30 bis 1369 der Jahres Formal-
prämie je nach dem Alter der Versicherung.

2
9

Millionen ar K. 3
2

8

Vertreter in Halle (Sazake): (617
Dr. W ln Es n Albrechtstr. 38.

Fahrradwerke,
Schiffers Stinshoff, m. b. U.

e

meiner erstklassigen

c S
ZiehharmonikKas, MusikK-

v rnversende 0 usikwaarenfabri rvon Engliſch le
F. W. Jehring,

thal S. No. 165.

Beginn d.

z. einj. M

n Sh c mBerechtigte Landw. Schule Marienberg
mit Realabtheilung zu Helmstedt,

Herzogt. Braunſchweig.
Sommerſemeſters 11. April. A. Lanudwirthſchaftsſchule: Kl.

VI eine fremde Sprache (Franzöſiſchj; B. Realabtheilung (Jramzöſiſch und
tzteres an Stete der Landwirtbſchaftslehre). Aufnahme, Verſesung u. Ab

gangsprüfung Oſtern u. Michaelis. Reifezeugniß beider Abtheilungen Berechtigung
iſitärdienſt ſowie alle Berechtigungen d. Realſchule. C. Landtw.

Künges Echnle (Kl. 3- mit je halbj. Kurſus emde Sprache nje halbj. Kurſus, ohne fremde Sprachen. Penſionen ſchon
Freiellete frei. von 400 Mk. an. Jede Aust

mee
unft d. d. Direktor: Prof. Br. Kremp.

e



Seidlenhaus G. Schwarzzenberger, Gr. Steinstr. 8,
empfehlt

Neuheiten in schwarzen, weissen und farbigen Seäcdlenstoſten
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Aurora's Prüfungen.
19] Von E. Lovett-Cameron.

Robert Strange war der einzige Nachbar, der wäh
rend der ganzen Jagdzeit auch nicht einmal ein Paar Reb-
hühner oder einige Kaninchen der verarmten jungen Familie
im Manor Houſe ſchickte, obwohl Niemand ſo gut wie er
darüber unterrichtet war, daß ſie an den nothwendigſten Lebens
mitteln geradezu Mangel litten, und obwohl er einen ſolchen
Ueberfluß an Wild hatte, daß er ſich genöthigt ſah, einem
Wildhändler in Smokingham eine Unmenge zu verkaufen, da
er nicht wußte, was er ſonſt damit anfangen ſollte.

Davie hielt zu viel von ſeiner Schweſter und war zu
dange, ſie zu erzürnen, um Stranges Sache eindringlich bei ihr
zu führen. Er gab ſich gleichfalls damit zufrieden, das Weitere
ruhig abzuwarten, wohl wiſſend, daß die Noth oder vielleicht
gar Krankheit, ſie, wenn nichts Unvorhergeſehenes eintreten
ſollte, ſie davor zu bewahren, zu einem ernſtlicheren Jner-
wägungziehen ſeines Antrages zwingen müſſe. Er war ſehr
freundlich mit ihr; er wollte ſie nicht zu einer ihr wider
ſtrebenden Heirath treiben; wenn es ihm nur gelänge, das
Haus zu vermiethen, ſo konnten ſie möglicher Weiſe doch
vielleicht noch durchkommen. Aber die Wochen vergingen, und
das Haus wurde nicht gemiethet, und die Lage wurde mit
jedem Tage ſchrecklicher. Jm Grunde ſeines Herzens ſehnte ſich
der arme junge Menſch im Geheimen nach einer Erleichterung
in ihren Nöthen. Er hielt Robert Strange durchaus für einen
„guten Kerl“, wie er es nannte, der ſehr gut gegen ſie Alle ſein
würde, und der Gedanke an ſeine eigene Zukunft und die ſeiner
Schweſtern, die dem drückenden Elende, das jetzt über ſie Alle
hereingebrochen, entrückt ſein würden, ließ ihn ernſtlich den
Wunſch hegen, daß Aura dazu gebracht werden möchte, die
Sache in vernünftigem Lichte anzuſehen.

Was Aura ſelbſt anbetraf, ſo wußte ſie ganz gewiß auch,
daß das Unvermeidliche früher oder ſpäter kommen mußte
das arme Kind konnte es nur noch nicht ertragen, alle
Hoffnung aufzugeben ſie konnte es nicht glauben, daß Terenz
Wynyard ſie vergeſſen, daß er auf Nimmerwiederkehr aus
ihrem Leben geſchieden und daß die kurze Epiſode auf
keimender Liebe wie ein Traum ganz und gar entſchwunden ſei.
Sie dachte oft daran, ob er wohl wiſſe, daß ihre Mutter todt
ſei, und daß ſie um ſeinetwillen um ſeinetwillen allein
kämpfte, das unvermeidliche Schickſal, das ſie bedrohte, noch ab
zuwenden? Ach, weshalb hatte er all dieſe langen, langen Monate
hindurch kein Lebenszeichen gegeben. Warum war er ohne ein
Wort oder ein Verſprechen, wiederzukommen, von ihr gegangen
Jene glückſeligen Stunden, wo ſeine Augen die Liebe ausgedrückt,

die ſeine Lippen nicht auszuſprechen gewagt, wo er hatte wiſſen
müſſen, daß er um ſie warb und ſie ſich gewann unmöglich
konnt. er ſie ſo zunz und gar veroeſſen haben! Bisweilen dachte
ſie, ob er wohl krank, oder ein noch furchtbarerer Gedanke

Aber dann ſah ſie eines Te.ge.ob er todt wäre! zufällig

ſeinen Namen in einer Zeitung; es wurde erwähnt, daß er auf
einem großen Koſtümballe, dem verſchiedene hohe Fürſtlichkeiten
durch ihre Anweſenheit beſonderen Glanz verliehen und den der
engliſche Geſandte in Rom gegeben, zugegen geweſen, und als es
hierdurch deutlich zum Bewußtſein kam, daß er ſo in weiter
Ferne weile, ein Leben in ſo rauſchender Geſelligkeit führe und
ihrer ſo gar nicht mehr gedachte, da erloſch der Hoffnungsfunke
allerdings in ihrer Bruſt, und ſie wußte, daß ſie nicht mehr viel
länger würde gegen ihr Schickſal ankämpfen können.

Eines Morgens, am Anfange der Weihnachtswoche, traf
Strange Davie auf der Landſtraße vor ſeiner Pforte. Strange
empfand immer inſtinktiv, daß Davie auf ſeiner Seite ſei, und
war äußerſt ſorgſam darauf bedacht, ſich dem jungen Menſchen
im beſten Lichte zu zeigen.

„Jch kann jetzt niemals in das Jnnere Jhres Hauſes
dringen, Davie,“ ſagte er zu ihm, während er den Arm ver
traulich unter den ſeinen ſchob, „Jhre Schweſter verbietet mir
das Haus.“

Die Bevanſche Gaſtfreundſchaft wurde bei dieſem Vor
wurf rege.

„Sie müſſen ihr vergeben, Herr Strange, das arme Mädchen

iſt durch den Tod unſerer lieben Mutter ſehr erſchüttert und
ſcheut ſich davor, Beſuch anzunehmen. Aber wollen Sie jetzt
nicht nähertreten und ſich von Jhrem Spaziergange ausruhen
fügte er zögernd hinzu, denn er wußte wohl, daß ſie einem
Gaſte keine Erfriſchungen anzubieten hatten. Nicht einmal einen
Zwieback und ein Glas Sherry! dachte der arme Davie voll
Bitterkeit.

Robert Strange nahm das Anerbieten des jungen Mannes
an und überſchritt zum erſten Male ſeit Frau Bevans Tode die
Schwelle des Hauſes ihrer Kinder. Dolly, die an einem der
oberen Fenſter ſtand, verkündete ſein Nahen.

„Da kommt Davie mit Herrn Strange die Auffahrt herauf!“

rief ſie.„Dann kommt Jhr beiden Kinder ſofort in mein Zinnmner,

und wir Alle wollen dort bleiben, ſo lange er im Hauſe iſt!
Davie hätte ihn nicht hierher bringen ſollen,“ fügte Aura, auf
deren Stirne eine Wolke des Verdruſſes lag, hinzu.

„Du biſt unfreundlich gegen den armen Herrn Stranuge,
Aura,“ meinte Luiſe. „Jch weiß nicht, warum; er war
doch früher ſehr gut gegen uns, aber Du willſt ihn jetzt nie
ſehen.

Aura gab keine Erklärung, und die drei Mädchen blieben
oben, ſo lange der Beſuch verweilte.Unterdeſſen war Strage mit Davie im Eßzimmer und

unter Bezeugung herzlichen Antheiles entlockte er ihm mit ſehr
wenig Mühe ein Eingeſtändniß der ſchrecklich mißlichen Lage,
in die ſie ſich verſetzt ſahen. Der arme Davie war leicht zinn
Reden zu bringen er beſaß nichts von Auras ſtolzer Zurück-
haltung und er war durch dio nagende Sorge und die mangel-
hafte rnährung faſt gebrochen.

Sogar Strange wurde es ein wenig weich ums Herz, ale
er alle Einzelheiten ihrer Arnuith vernahm wie Aura kochte
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und aufwuſch und fegte, ſcheuerte und wie ſie alle Vier alle
mühſelige Hausarbeit verrichteten. Und dabei hatten fie nichts
zu eſſen endlich kam er damit heraus: ſeit vierzehn Tagen
hatten ſie kein Fleiſch mehr angerührt, nur am vorigen Sonn
tag etwas Speck und das war ein ungewohnter Luxus. Von
Kartoffeln und Hafergrütze hatten ſie gelebt, und nun fing auch
ihr Kartoffelvorrath an, dahinzuſchwinden viel länger konnte
es nicht ſo fortgehen.

„Und wo ich nur noch einen Souvereign hernehmen ſoll,
mag der Himmel wiſſen!“ ſchloß der arme junge Menſch, wäh-
rend er den Kopf auf die verſchränkten Arme legte und geradezu
ſchluchzte.

„Weinen Sie nicht, Davie! Seien Sie ein Mann! Wenn
Sie nur verſtändig ſein wollen, will ich ſehen, was ich für Sie
thun kann. Jedenfalls,“ fügte er hinzu, während er die Augen
an den Wänden entlang ſchweifen ließ, von denen etwa ein
halbes Dutzend Familienbilder, gemalt von der Meiſterhand
eines Gainsborough und Sir Joſhua Reynolds, aus ihren blind
gewordenen Goldrahmen auf den verarmten Sproß ihres Ge
ſchlechts herabſchauten, „jedenfalls glaube ich einen Ausweg zu

ſehen, um für den Augenblick wieder etwas Geld in Jhren
Beutel zu bringen, das heißt, wenn Sie vernünftig ſein und
mir auf halbem Wege entgegenkommen wollen.“

Eine halbe Stunde ſpäter ſprang Davie zwei Stufen
auf einmal mit einem fröhlicheren Geſichte, als er ſeit vielen
Tagen gezeigt, die Treppe hinauf. Robert Strange hatte eben
das Haus verlaſſen.

„Aura, Aura!“ rief er erregt, „wo biſt Du? Jch muß
Dich gleich ſprechen

Aura öffnete ihre Thür und trat heraus, ganz verwundert
über den frohen Klang ſeiner Stimme. Die kleinen Mädchen
folgten ihr auf den Vorplatz.

„Was ſagt Jhr zu 100 Pfund, meine Lieben,“ rief der
junge Mann vergnügt, „100 Pfund, die morgen früh um
10 Uhr bei uns abgegeben werden in nagelneuen Bank-
ſcheinen, liebe Schweſtern! 100 Pfund werden uns gerade wieder
auf die Beine helfen, nicht wahr, liebe Aura? Und wir wollen
morgen Ochſenbraten eſſen und auch einen Plumpudding, Dolly,
ſo wahr ich Davie Bevan heiße!“

Die kleinen Mädchen tanzten und hüpften vor lauter Wonne
und klatſchten vor Freude in die Hände. Schon die Worte
„Braten“ und „Pudding“ machten den armen kleinen, halbver
hungerten Geſchöpfen den Mund wäſſern, während ſogar
Muggins mit ſeinem Stummelſchwänzchen wedelte und mit
einem kurzen Freudengebell umherſprang, als ob auch er die
verheißene Verbeſſerung des Küchenzettels vollſtändig begriffe
und zu würdigen wiſſe. Nur Aura blickte ernſt und beſtürzt
auf, und aus ihren Augen ſprach nichts als Zweifel und Be
Sorgniß. Sie durchſchaute die Natur des Mannes, der eben
wrtgegangen, beſſer als ihr Bruder ſelbſt, und fürchtete, ſie
wußte nicht recht was.

„Was ſoll das Alles heißen, Davie? Wie um des
Himmelswillen willſt Du Dir bis morgen früh auf recht
liche Art“ das betonte ſie ſie mit großem Nachdruck,
„100 Pfund verſchaffen!“

„Dadurch, daß ich das, was mir gehört, verkaufe,“ ant-
wortete ihr Bruder mit einer gewiſſen Großthuerei. Aber
unter ihrem ernſten und beſorgten Blick ſank ihm das Herz.
Was würde Aura, die ſo ſtolz war, ſchließlich zu dem Handel
ſagen?

„Was ſchlägſt Du vor, zu verkaufen fragte das junge
Mädchen und ſah ihn feſt und kalt dabei an.

„Nur die die Bilder im Eßzimmer,“ ſtammelte er, „ſie
nützen uns gar nichts, weißt Du.“
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Sie war ſehr böſe. Nie in ſeinem ganzen Seben hatte

Davie Aurora auch nur annähernd ſo zornig geſehen.
„Du meinſt, Du willſt die Familienbilder verkaufen rief

ſie in vernichtendem Tone. „Die Porträts unſerer Großväter
und Großmütter? Wagſt Du wirklich mir zu ſagen, daß Du
niedrig genug geſinnt geweſen, auch nur an ſolche Entweihung
zu denken Das ſollſt Du nicht, ſage ich Dir das ſollſt Du
nicht! Alles würde ich eher erdulden, als daß ich auch nur eines
von ihnen in die Hände jenes elenden Emporkömmlings ge
langen ließe

„Er ſagte, er habe eine Gemäldegalerie gebaut und brauche
Bilder dafür,“ murmelte Davie beſchämt vor ſich hin.

„Und er will mit den Bildern unſerer Ahnen die kahlen
Wände ſeiner neuen Galerie ſchmücken Wie darf er das
wagen Und wie darfſt Du, Davie, ein ſo ſchändliches Ab
kommen auch nur in Erwägung ziehen Du ſollſt es auf keinen
Fall thun wiederholte ſie aufs Neue ganz außer ſich vor
Zorn.

„Aura, was ſollen wir denn thun fragte der arme Davie
in kläglichem Tone.

„Was wir thun ſollen, weiß ich nicht, aber ich weiß ſehr
wohl, was wir nicht thun können! Nebenbei, Du thörichter
Junge, beſchwindelt der Menſch Dich! Hundert Pfund
für ſieben Gemälde von Lely, von Sir Joſhua Reynolds
und Gainsborough und Romney! Es iſt einfach lächerlich!
Jedes von ihnen iſt das Doppelte, das Dreifache und mehr
viel mehr noch werth! Wenn Du ſie zum Beiſpiel nach London
ſchickteſt

„Wie ſoll ich ſie nach London ſchicken, Aura? Wie ſoll
ich das Geld dazu aufbringen? O, Aura, wenn ich auf dies
Anerbieten nicht eingehe woher ſollen wir etwas zu eſſen
nehmen

Sie gab keine Antwort; ihr wallte das Blut, und das
Herz pochte ungeſtüm. Bevans beſaßen auf der ganzen Welt
nur etwas von wirklichem Werthe dieſe ſieben wundervollen

„Porträts der großen Maler, die ihre Ahnen verewigt hatten.
Sollten ſie der Habgier eines Smokingham'ſchen Fabrikanten
geopfert werden? Sie wandte ſich voll Entrüſtung von ihrem
Bruder ab und machte ihm die Thür ihres Zimmers vor der
Naſe zu. Und zwei Stunden lang ſianden Davie und Aurora
auf dem Kriegsfuße miteinander.

Sie trafen erſt wieder zuſammen, als um zwei Uhr die
Hauptmahlzeit des Tages Mittageſſen konnte ſie nicht genannt
werden auf dem Tiſche ſtand. Luiſe trug eine Schüſſel heißer
dampfender Kartoffeln auf, nachdem Dolly im Eßzimmer den
Tiſch gedeckt hatte, dann nahm Aura ihre Küchenſchürze ab und
kam hinter ihr herein. Ein halbes Brod ſtand auf dem Tiſche,
eine Doſe Sardinen und ein paar Radieschen das war
Alles.

Die Vier ſetzten ſich ſchweigend um den Tiſch und fingen
mechaniſch zu eſſen an. Davie war ſehr bedrückt, Aura beobach
tete ein ſtolzes, zorniges Schweigen, Luiſe ſchien abgeſpannt und
Dolly war verſtimmt und reizbar. Keines von ihnen ſchien
viel Eßluſt für das dürftige und unſchmackhafte Mahl, das ihnen
vorgeſetzt, zu haben. Als es vorüber war, ſagte Aura mit müder
Stimme zu ihren Schweſtern:

„Glaubt Jhr wohl, Jhr Lieben, daß Jhr heute das Ab
räumen und Aufwaſchen ohne mich beſorgen könnt?“

Die Worte waren ihr kaum über die Lippen, als Luiſe,
die vom Tiſche aufgeſtanden, plötzlich taumelte und hin und her
ſchwankte, und hätte Davie, der haſtig aufſprang, ſie nicht ge
ſtützt, ſo wäre ſie hingefallen.

(Fortſetzung folgt.)
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Das Recht der Füße.
Von Konrad Alberti.

Ein ſchon verſchieden Geglaubter beweiſt mit fröhlichem
h ſeine Wiederauferſtehung. Die Erſtarrung, in der das

allet ſeit Jahren gelegen, iſt nur der Zuſtand eines Schein
todten geweſen. Ich ſpreche nicht von dem vielbeſchrieenen Tugend-
bunde, den die Wiener Ballerinen gebildet haben, und der ſie
verpflichtet, ſich auch des e „Ballets“ zu entnern e obgleich im Jn und Auslande ſeit Jahren kein künſt

leriſches Ereigniß ſo umfangreiches Aufſehen gemacht hat, wie
dieſer Verſuch der Umwandlung der Theatergarderobe zur
Kldſterzelle. Es handelt ſich diesmal um ernſtere Sachen. Jn
Wien wie in Berlin hat man ſeit längerer Pauſe wieder einmal
neue Ballets zur Aufführung gebracht, dort die „rothen Schuhe“

hier die „Engelsjäger“ und „Vergißmeinnicht“, und das
Publikum iſt beifallsfreudig in Schaaren herbeigeſtrömt, und,
als handele es ſich um Novitäten von Sudermann oder Fulda,
werden die Poeme die Rundreiſe über die bedeutenderen Bühnen
des Reiches zurücklegen. Die Namen der Komponiſten Meder,
Goldberger ſind mit einem Schlage bekannt geworden,
und ſelbſt der große Johann Strauß will, daß nach
ſeinen hern nicht mehr nur in den Salons und Ballſälen

rde er wendet ſich von dem erſchöpften Felde deretanzt wereren ab und hofft noch im Greiſenalter auf dem lange

brach gelegenen Acker des Ballets kräftige Lorbeeren für ſich
wachſen zu ſehen.

Ganz beſonders im Deutſchen Reiche gehörte es zum
Erforderniß des auf voller Höhe moderner Kunſtanſchauung
Stehenden, über das Ballet die Naſe zu rümpfen. Man nahm
den Tanz nicht mehr für volle Kunſt. Es ſcheint, daß eine gewiſſe
Abneigung gegen die ſtummeSpracheſderFüße, die nurStimmungen,
nicht Gedanken ausdrücken kann, mit zu den natürlichen Er
ſcheinungen im Aufkampf der gegenwärtigen, bürgerlichen Ge
ſellſchaft gehörte. Dieſe Gegnerſchaft war gleichſam eine Folge
der Abneigung gegen das alte abſolutiftiſche Herrſchaftsſyſtem
und allen jenen ſchon längſt verſunkenen Spuk der Barockzeit,
mit dem man das Ballet in einen w J kulturgeſchichtlichen
Zuſammenhang zu bringen pflegte. Zu einer Zeit, als man
auf der Bühne noch von Freiheit, Menſchenwürde und Bürger
recht pathetiſch deklamiren hören wollte, ſah man in der
ſtummen tändelnden Anmuth der Bühnentanzkunſt den
Ausdruck einer ſich über den Ernſt des
Kampfes um Recht und Daſein hinwegſetzenden
Leichtfertigkeit. Unſer ganzes bürgerliches Leben hatte damals
noch einen gewiſſen philiſterhaften Anſtrich, ärmlich wie die
Intereſſen das Machtgefühl die Erwerbsverhältniſſe waren
auch die Anſchauungen von den Reizen des Lebens, und jedes
Sehnen nach freiem Genuß, nach ſpielender Schönheit galt
leicht als frivol.

Es iſt richtig das Ballet in ſeiner heutigen Form iſt eine
Erbſchaft aus der Zeit des ancien régime. Es war die Hof-
kunſt, die unter Ludwig XIV. geübt wurde, der der Sonnenkönig
ſelbſt als Knabe ſeine Mitwirkung geliehen. r
Nachfolger begann der Aufſchwung der Tanztechnik, die große

der Familie Veſtris kam herauf, und vielleicht auf keinem
ebiete menſchlicher Thätigkeit hat ſich die ganze Grazie des

Roccoco ſo fein und zierlich entfaltet. Dieſe ganze Zeit war
Ballet. Selbſt in dem nüchternen und ſteifen Berlin hat das
Ballet ſpäter ſeine große Epoche gehabt, unter Wilhelm I., der,
noch ein Kind des vorigen Jahrhunderts, an körperlicher Anmuth
beſondere Freude empfand. Taglioni war damals der Wilden
bruch der Füße, er dichtete dramatiſche Handlungen und Vor
gänge, die im Reich der Stummen ſpielten. „Sardanapal“,
„Fantasca“, „Der Seeräuber“ waren Schöpfungen einer
ſeltſamen Phantaſie und eines hervorragenden Stilgefühls.
Alles in ihnen iſt Andeutung, Ahnung, dadurch daß die Welt
der Töne ausgeſchaltet und nur die Geberde erlaubt iſt, wird
die Leidenſchaft gemildert, bleibt jede Härte ausgeſchloſſen, das
Menſchliche kommt in zarter Verſchleierung zur Geltung, die
Erziehung, der Takt, die uns zur Umſchreibung nöthigen,
triumphiren.

Jn der neuen Geſellſchaft, die zu Beginn der fünfziger
Jahre ſich zu bilden begann und jetzt ihren Aufkampf und
ihre Organiſation vollendet hat, entwickelten ſich zunächſt
andere Sitten. Jm Anfang war vieles hart, eckig, rauh.
Nur das Wirkliche ſollte gelten, nur die geſchickteſte Nach
ahmung ſollte Kunſt ſein. Der Naturalismus ſtieg empor, das
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Regiments Soldaten oder

Unter ſeinem

Ballet ſank. Und ſelbſt wo jener ſich nicht entfalten konnte,
wie in der Oper, ließ er doch Spuren ſeines geiſtigen Einflu
wirken. Nur das Stärkſte ſollte gelten nur die rauſchend
Farbenharmonien, die dramatiſchen Accente. Richard Wagner,
der künſtleriſche Apoſtel dieſer Zeit, war kein Freun
des Ballets, ihm ſchienen deſſen feine, zierliche
Farben, deſſen runde, abgezirkelte Geſten nicht wirkungs
voll genug, er war, wie alle aufſteigenden Perſönlichkeiten
dieſer Epoche, für den eng gebundenen Tanzſchritt, für den
wirbelnden, ſchelmiſchen Spitzengang zu robuſt. Die elegante
Coquetterie der Gavotte und des Menuetts paßten nicht für
die Jahre, in denen mit Blut und Eiſen ein neues chlecht
zum Siege kam. Wo das Ballet fich damals in Deutſchland
noch halten wollte, wie im alten ViktoriaTheater in Berlin,
mußte es zu üppiger Pracht und manmordete den eigentlichen Zweck des Ballets, der ganz im
Erwecken des reizenden Scheines beſteht, indem man i
geſprochenen Dialog, Geſangsſtücke einfügte. Man e
damals die „gemeine Deutlichkeit der Dinge“ jede auf
ſtrebende r iſt emporkömmlingshaft, im höheren Sinne
gemein. Aus den Ballets wurde das Ausſtattungsſtück, wo
möglich mit einer „belehrenden“ Handlung, das Spiel der
zweckloſen Phantaſie, die lediglich ücken will, wurde
zum geographiſchen oder ethnologiſchen Anſchauungs
unterricht, wie in der „Reiſe um die Welt in achtziTagen“. Trocken, hart, exakt wurde die e
auf der Bühne, und nur durch maſſenhafte Nüchtern

der Aufmarſch eines
Antritt einer Schaar

Fabrikarbeiterinnen: mehr Parade als Ballet. Nur in anderen
ändern, wo die Bildung der neuen Geſellſchaft ſchon glü

vollzogen war, wie in England und Frankreich, oder wo ſie
weit im Rückſtand blieb, wie in Jtalien und Oeſterreich, wo
ſchon wieder das Verlangen nach feinfühligerer Lebensdekoration
aufgetaucht war, oder noch der Nachhall des Empire, der letzten
großen höfiſchen Periode, Leben und Kunſt durchklang, hatten57 In ormen der Tanzkunſt gebildet oder herrſchten noch

ie alten.
In Mailand, der Kunſthauptſtadt Jtaliens, war die Skala

die klaſſiſche Stätte der klaſſiſchen Choreographie geblieben die
edle Form, die große Poſe, die ruhevolle wurde hier
gelehrt und gezeigt, und Wien, in dieſen Künſten die Schülerin
Jtaliens, ahmte ſie nach. Jn England hatte ſich eine Art des
ſtampfenden übermüthigen, verblüffenden Groteskt ent
wickelt, der vielleicht eine e alter, derber en
tänze war und nicht ohne Beeinfluſſung durch die ſchrankenloſen
Rhythmen der zahlreich herüberkommenden Niggerminſtrels
blieb. Und ſelbſt Rußland legte Proben einer Tanzkunſt
ab, die wild und halb barbariſch doch durch das überſchäumende
Temperament ihrer Drehungen unwiderſtehlich mit ſich fortriß.

Jbſen hat in „Kaiſer und Galiläer“ das Schlagwort a
unſere Zeit gefunden, wenn er ſagt, daß die alte Schön eit
nicht mehr wahr und die neue Wahrheit noch nicht ſchön ſei.
Jahrzehnte lang ſchienen Wahrheit und Schönheit Todfeindinnen
und ſahen einander mit wüthenden Blicken an, wie die berühmten
wei Porzellanmöpſe auf franzöſiſchen Kaminen. Jetzt endlichſcheint man auch in Deutſchland einzuſehen, was man in

in großen Chorreigen wirkend, wie

England ſchon längſt empfunden, daß auch für beide neben, 4
mit einander die Erde ſehr wohl Raum hat. Unſere geſellſcha
lichen, unſere wirthſchaftlichen Zuſtände ſind geregelt und ge
feſtet man darf wohl annehmen, daß die Feſtlegung der
Bewegungsrichtung unſeres wirthſchaftlichen Lebens in der
Hauptſache beendet iſt, daß wir jetzt wiſſen, was wir zu wollen
haben, daß das kommende Jahrhundert zu erweitern, auszubauen,
zu ſchmücken, aber nicht mehr zu begründen haben wird. Und
aus der gewiſſen heiteren Zuverſicht, die jetzt beginnt das
deutſche Leben zu durchdringen, entwickelt ſich der Wunſch nach
einer Zierkunſt des Lebens. Das Emporblühen des modernen
Kunſtgewerbes in Deutſchland, die zaylreichen, zum Theil höchſt
löblichen Beſtrebungen unſerer Möbel, Teppich, Goldſchmiede,
Glasinduſtrie, die heimiſche Entwickelung deſſen, was der Eng
länder applied Art nennt, ſpricht deutlich dafür, und ein ebenſo
charakteriſtiſches Zeichen iſt die wiedererwachende Freude am
Ballet. Die Zeit des dürren Rationalismus iſt vorüber man
weiß jetzt, daß nicht nur das wahr iſt, was wirklich iſt, ſondern
das Alles eine Lebensberechtigung hat, was der Ausdruck einer
in ſich geſchloſſenen, kräftigen Harmonie iſt. Der Geſchmack
eines Volkes hängt nun einmal von ſeinen Lebensbedingungen
ab, und jetzt, da Deutſchland anfängt, ein reiches Land zu
werden und ſeine wirthſchaftliche Zukunft geſichert fühlt, er
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ſcheinen uns Behaglichkeit, Genußfreube und der Reiz der anmuthigen Form nicht mehr ar leichtfertige und vernach-
käſſigungswerthe Dinge. Wir wollen gewiß keine Mode-

igerin werden, aber wir legen Werth auf gefällige äußere
inung des einzelnen, auch des Mannes, und die Ehrlich

keit in Waſſerſtiefeln imponirt uns nicht mehr, weil man Lack
ſchuhe tragen und doch anſtändig ſein kann. Und ſo kommen
auch die Füße auf der Bühne wieder zu ihrem Recht, nachdem
dort die Zunge eine Alleinherrſchaft ausgeübt hatte, die in der
einſeitigen Ausbildung der Sprechkunſt zuletzt faſt zur Tyrannei
entartet war.

Das Ballet wird iege der Luxus des modernen
Theaters und der modernen Geſellſchaft und der Luxus,
wenn ſich in ihm das Schönheitebedürfniß ausdrückt, iſt etwas
ſehr Löbliches und Berechtigtes. Den Zuſammenhang des Ballets
mit der ganzen heutigen Entwickelung der dekorativen Kunſt
wahrt die Hand des Koſtümſchneiders. Er iſt für das Ballet ge
worden, was einſt William Morris in England für die Tapeten

ie und das Buchgewerbe war, was Roty und Charpentier
in s und Hirzel in Berlin für die moderne Juwelierkunſt,
was Tiffany für die Kunſtglaſerei bedeutet. Der Reformator
des Balletkoſtüms heißt Hugo Baruch, der heute nicht nur die
deutſche, ſondern auch die engliſche und belgiſche d mit

inen Kreationen verſorgt, welches ernſtes Nachdenken in
kelnde und ſpielende Leichtigkeit kleiden.

Hoffentlich hat die Neuerweckung des Ballets auch eine
heilſame Nebenwirkung auf den Tanz im Salon. Ein Freund
und Bewunderer des graziöſen Kunſttanzes, habe ich nie be

es geſchmackvollen Menſchen Vergnügen
in den einkönigen Kreisverſchlingungen unſerer

können, wie
nn,

fürchterlichen Modetänze durch den Salon zu raſen, und habe
in dieſen wilden, anmuthloſen Drehungen nie etwas Anderesſ können als eine ſinnlich rohe Erhipung Glücklicherweiſe

ſcheint ſich hier auch eine Reform anzubahnen, und in der in
dieſem Jahre vielbeliebten „Waſhington Poſt“ eine Form des

r Tanzes vorzubereiten, in der die Anmuth der
Sie und die Gewandtheit der Füße wirkſam zur

ommen.

Allerlei.
Wie die Präſidenten der Republik präſidiren. Aus Paris

wird geſchrieben Loubet, der neue Präſident der Revublik, Hat
kürzlich zum erſten Male im Elyſée, in dem Salon der Souveräne,
wo, oft nach ſtürmiſcher Berathung, ſchon mancher Beſchluß gefaßt
worden iſt, den Vorſitz im Miniſterrathe geführt. Es iſt nicht un
intereſſant, zu wiſſen, wie die verſchiedenen Präſidenten der Republik
ſich bei dieſer Gelegenheit verhalten haben. Miniſterrath findet ſtets
Vormittags, und zwar verhältnißmäßig zeitig, wenigſtens nach Pariſer
Begriffen, nämlich zwiſchen 9 und 10 Uhr ſtatt. Zunächſt werden
die Unterſtaatsſekretäre von den Dienern in den „Salon de Cléo
pätre“ eingeführt. Von dieſem aus treten ſie in den Berathungsjaal
ein. Der Präſident der Republik hat zur Rechten den Juſtizminiſter,
zur Linken den Miniſter des Auswärtigen. Jhm gegenüber ſitzt der
Miniſterpräſident zwiſchen dem Kriegs und dem r
Die übrigen Miniſter haben keine beſtimmten Plätze. Die erwähnten
Vorſchriften werden ſtets mit großer Gewiſſenhaftigkeit befolgt. Aber
natürlich giebt es auch Ausnahmen. Carnot z. B. wurde es ſtets zu
warm, und er öffnete oft das Fenſter. Herr de Fregeinet dagegen
war ſtets froſtiger Natur. Deshalb hielt es ihn nicht lange auf dem
protokollmäßigen Platze, und er rückte ſeinen Stuhl in die Nähe des
Kamins. Wenn die Miniſter vollzählig verſammelt ſind, wird der
Offizier vom Dienſt benachrichtigt, der dem Präfſidentſchaftsſekretär
hiervon Meldung macht. Dieſer begleitet dann den Staatschef in
den Sitzungsſaal, wo ſich die Miniſter bei ſeinem Eintritt erheben.
Es werden dann Begrüßungen und Glückwünſche ausgetauſcht, die
Thüren geſchloſſen, und die Sitzung beginnt. Es iſt oft behauptetworden, Fert Faure ſei namentlich in der letzten Zeit in einer
Haltung zum Miniſterrathe erſchienen, in welcher man von ihm er
warten komnite, daß er alle Augenblicke die Worte Ludwigs XIV.
ausſpräche „L'Ptat, c'est moi Nichts iſt, wie ein Mitarbeiter Des
„Gaulois“ hierüber zu berichten weiß, unrichtiger, als dies. Der ver
ſtorbene Präſident der Republik kam ſtets nach einem Spazierritt im
Hois de Boulogne in den Miniſterrath, aber niemals, ohne ſich
vorher des Reitkoſtüms entledigt zu haben. Er drückte ſämmtlichen
Miniſtern die Hand, brachte eine launige Stin. mung mit und folgte
dann aufmerkſam ihrer Berathung, indem er mitunter Fragen an ſie
richtete, aber niemals aus ferner konſtitutionellen Rolle durch allzu
offene Meinungsäutzerung heraustrat. Jmmer wurden die Miniſter
ſchnell ſeine Freunde und hielten nicht zurück, ihre Freude über die
herzliche Behandlung an den Tag zu legen, die ſie von ihrem
Rorſitzenden erfuhren. Taſ imir-Perier beobachtet. eine
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ſchaft erlaubte ihm überdies nicht, eine deſondere Jnitiative zu be
weiſen. Zu Carnots Zeiten wurde wöchentlich zwei Mal
Miniſterrath abgehalten. Er ließ ſeine Miniſter machen, verſchanzte
ſich hinter die Verfaſſung und kümmerte ſich wenig um die Gaſſen
hauer, die ihn ais den „président fainéant“ hinſtellten. Griff er
einmal in die Debatte ein, ſo geſchah es mit Re wie
Glauben Sie nicht Scheint Jhnen nicht u. ſ. w. war
ierdei immer etwas furchtſam. Nur bei einer Gelegenheit, reſp.
wei Mal im Jahre, zeigte er ſich von unerbittlicher nämlich
i den Fragen der nungen. Hier verſ er ſtets

einer Anſicht Geltung. Gréovy präſidirte, hin in ſeinenbnſtuhl in papa“. Er beſchränkte ſich ar gen die
Miniſter geſprochen hatten, die kurz zu rekapituliren und
diejenigen, die er auf einem falſchen Wege glaubte, Nach zu
einer Unterredung ins Elyſée zu berufen, wo er ſie unter vier Augen
bearbeitete. Marſchall Mac Mahon genirte ſich am wenigſten,
ſeine Meinung zu ſagen. Miniſtern, die anders dachten, alser, ſah er ſcharf ins Geſicht und ſchlug auch manchmal auf den Tiſch

wenn ſie nicht nachgeben wollten, gewann aber ſtets ſchnell ſeine
aſſung wieder. Er ließ ſich von zwei e in den
itzungsſaal begleiten. Unter Thiers fand faſt jeden Tag Miniſter

rath ſtatt, denn die Zeit war keine weiche. Er trank während der
Sitzung regelmäßig eine Taſſe Kaffee, die er in der einen Hand hielt.
Mit der anderen deutete er an, daß er das Wort ergreifen wolle
Bei der Erörterung gad er niemals nach, und wenn die Sache ernſt
zu werden drohte, ſetzte er ſeine Brille ab und legte in kurzen Worten
dar, daß die erſte Pflicht eines Miniſters diejenige ſei, ſich mit der
Exekutivgewalt im Einvernehmen zu befinden, und daß diejenigen,
welche ſie nicht erfüllten, weiter nichts zu thun hätten, als zu demiſ-
ſioniren. Das wurde in ſehr gütigem Tone, ohne Leidenſchaft, aber
mit der größten Beſtimmtheit geſagt.

Blüthenleſe aus den „Luſtigen Blättern“.
Proßtig.

„Aber Herr Kommerzienrath, was bedeutet denn dort das einge
rahmte Loos

„„Das iſt die Nummer, die letzthin das große Loos gewonnen
hat. Was thu' ich mit's Geld, desbalb hab' ich das Loos gar nicht
eingelöſt, ſondern einrahmen laffen. Da hat man doch endlich einmol
einen ſtandesgemäßen Zimmerſchmuck

Der Nörgler.
Fremder (in den Gaſthof eintretend): Ein Zimmer, Kellner, und

das Beſchwerdebuch!
9 gellner. Worüber wollen Sie ſich denn beſchweren, mein

errFremder (ungeduldig): Bringen Sie nur das Buch, es wird ſich
ſchon was finden

Ernüchterung.
Dame (die vom Chef bis zur Thür des Geſchäftes hinaus

begleitet wird): O das war gar nicht nöthig, ich hätte mich auch ſo
hinausgefunden danke für gütige Begleitung.

Chef Keine Urſache, meine Dame, das iſt bei uns Ge-
ſchäftsuſus, e wird in letzter Zeit ſo ſchrecklich viel ge
ſtohlen!

Dilemma.
„Donnerwetter, jetzt weiß ich nicht, ſoll ich nun bei dieſem

We Wetter meinen Winter oder Sommer Ueberzieher ver
etzen

„Was man nicht definiren kann
Radtouriſtin: Nun, Herr Wirth, wie iſi's mit dem Nachtlogis,Sie wollten mir ja Beſcheid engert geh
Dorfwirth- Ja, ja, ich hab' ja nix dagegg aber was mei Weib

is, die möcht' doch alleweil erſcht wiſſen, ob Se a Kirl oder o Weibs
bild ſein thäten!

Unbekannte Größen.
z renligrter Würſtchen“ in Frankfurt am Main
Und „Wiener Würſtel“ in Wien,In Caſſel das „Caſſeler Rixpeſpeer“,
„Soldiner“ in Soldin,
Das „Engliſche Roaſtbeef“ in Engelland,
„Holländiſche Sauce“ im Haag,
„Braunſchweiger Kuchen“ in Braunſchweig ſelb
Und „Prager Schinken“ in Prag,
„Florentiner Hüte“ in Florenz,
Ein „Römer“ in Roms Paradie?,
Eine „Spaniſche Fliege“ in Madrid,
„Pariſer“ in Paris,
Die „Hanamiſten“ in Panama,
Die „Budapeſter“ in Peſt,
Geborene Zerliner i Berlin,
Kalauer in Kalau, den. Neſt:

„Jiebt's j- jar nich!“
Verantworll. Revaltenr: De. Walther Gebens le er. Druck und Verlag on Orts Thiele, alle (Saale), Leipzigerſtr.
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